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E i n l e i t u n g.

Meteorologie, die tieffte Forfcherinn der innigften Natur - GeheimnhTe, befchäftiget

nicht nur mit den genaueilen Beobachtungen aller in der .tollurifchen Atmosphäre

vorgefallenen Veränderungen für die Gegenwart, fondern fie fucht auch mit unennüde-

ter Anftrengung die gründlichen Urfachen aller Wirkungen zu entdecken , um auch

für flie Zukunft die Veränderungen der Atmosphäre, wo nicht untrieglich, doch wenigft
wit höchfter Wahrfcheinlichkeit vorher beftimmen zu können. Diefen erhabenen Zweck

|fuchten die wetteifernden T. T. Mitglieder der berühmten meteorologifchen Gefell-
ffchaft zu Mannheim vom Jahre 1782-92 nach Kräften zu erreichen, und boten durch

j ihre vorcrefliche Sammlung der an mehrern und ganz verfchiedenen Standorten, nicht nur mit

laller Genauigkeit und raillofera Fleifse, fondern auch mit gleich harmonirenden Inflrumen-

l.ten angeftellten Beobachtungen die erwünfchte Gelegenheit dar, die Urfachen bey jeder

l atmofphärifchen Veränderung gründlich zu entdecken, und die dadurch hervorgebrachten
l Wirkung^ an verfchiedenen Standorten zu^ vergleichen, um aus diefen mit der Zeit un-

! triegliehe oder doch höchft wahrfcheinliche Sätze zur Vorherbeilimmung der Witterung

[begründen zu können.

Durch



Durch diefe fchätzbare Sammlung, deren Fortfetzung leider zu früh unterbrochen

wurde, war es dem verdienilvollen Herrn Academiker und Profeflbr Ellinger möglich, eine

fehr mühfame Vergleichung der an verfchiedenen Orten erfolgten atmosphärifchen Wir»

kungen anzuflellen, und er fand eben fo, wie Cotte, Toaldo, Heinrich, Haberle, Steer

und viele andere berühmte Meteorologen die Urfache der erfolgten Wirkungen der Atmos-

phäre durch den Einflufs der Himmelskörper auf unfere Erde beftätiget, aus welchem

fchon viele gründliche, Säcze zur Vorherbeftimmung der Witterung aufgeftellt wurden.

Zu diefem edlen Zwecke find fowohl zur richtigen Unterfuchung der verfchiedenen

Wirkungen, als auch zur Begründung diefer Prognoftik fo viel möglich volliländige und

genau meteorologifche Beobachtungen höchft wichtig, welche fich nicht nur auf die
täglich wenigft dreymal zu beilimmten Zeiten angegebenen Stände des Barometers, Ther-

mometers, Hygrometers, Manometers, Atmometers, Hyetometers und der Befchaffenheit

der Electricität, der Winde und der Witterung erftrecken, fondern auch vorzüglich die

atmosphärifchen Veränderungen bey den Conftellationen enthalten müflen.

Ueberdiefs find auch die Angaben der meteorifchen Erfcheinungen und derjenigen

ailronomifchen Beobachtungen von grofser.Wichtigkeit, welche in die Meteorologie ein-

fchlagen, und mit diefer gleiçhfam in Verbindung flehen.

Aus diefer Urfache habe ich mein meteorologifches Jahrbuch von 1813 mit möglich'

fter Vollftändigkeit angefangen , und werde mit diefer auch die Künftigen fortfetzen und für

1812 auf gleiche Weife nachtragen; wenn ich durch die gehörige Anzahl .der T. T. Herren

Pränumeranten und Subfcribenten für den groisen und auf allen Gewinn anipruchslofen

Aufwand hinlänglich gedeckt ^werde.

Die Pflicht eines jeden Meteorologen ift Bricht nur die Beobachtungen mit aller Voll*,
ílándigkeit genau und getreu anzugeben, fondern auch alle diejenigen Inflrumente mifj
möglichfter Deutlichkeit zu befchreiben, an und mit welchen die Beobachtungen angeilellfi
werden.



Ich habe mich ' durch dieífe ; gegenwärtige Herausgabe der Befchreibung der meteo-

rologifchen Inftrumente diefer Pflicht zu entledigen gefucht, und nicht nur die getreue Ab-

bildung derfelben auf 5 Kupfertafeln mit eigenem grofsen Koftenaufwande beforget, fon-

dern auch die Anwendung und den /Gebrauch derfelben mit gehöriger Genauigkeit er-

kläret. Durch diefe Schrift hoffe ich jenen Beytrag geliefert zu haben, welcher zur Er-.

läuterung meiner ifieteorologifchen Jahrbücher nothwendig ift. Ueberdiefs habe .ich auch

noch die für jeden Gegenftand angemeflenen Werke der bellen Autoren angemerkt, in

welchen man fowohl die theoretifch- als practifchen Abhandlungen ausführlicher nachlefen

kann.

Da diefe Befchreibung eine eben fo grofse Bogen - Anzahl, wie der Jahrgang felbft

erfordert, fo habe ich diefen von jener getrennt, wodurch der Vortheil erhalten wird,

diefe Befchreibung auch für alle künftigen Jahrgänge gehörig benutzen zu können, weil

die Beobachtungen mit den 'darin angeführten Inftrumenten fortgefetzt werden.

Sollten Veränderungen fowohl in Betreff der Inftrumente als auch der. Berechnungs-

arten vorzunehmen feyn, oder befonders noch andere Inftrumente4 angewendet werden,

fo füllen diefes die Zufatze der künftigen Jahrbücher liefern. , Diefer letztere Fall wird

fich ereignen bey einem vollftkndig zu errichtenden Luft - Electrometer und Anemome-

ter, welche für die Meteorologie höchft wichtige, und unentbehrliche, aber auch zu-

gleich fehr koftfpielige Inftrumente find, die meinen Kräften bey dem ohnehin fehr grot
sen Aufwande der auf meine Koften beforgten Ausgabe des erften Jahrganges und diefer

Befchreibung weit überfteigen.

Aus diefer Ui fache konnte ich leider die fo wichtigen Veränderungen der atmos-

phärifchen Electricität und die Stärke der Winde bisher noch nicht ganz genau ange-

ben, fondern mich nur an die bekannte Theorie des Hrn. Prof. Celfius halten; fo bald ich

aber zur Errichtung diefer beyden fo notwendigen Inftrumente die nöthige Unterftüczung

^halten werde, und auch diefe Inftrumente mit möglichfter Vollkommenheit in Beobach-

tungszuftande gefetzet find, fo wird nicht nur ihre genaue Befchreibung, fondern auch

die



-die wichtige Angabe Зег. ätmosphärifcfeen EJectrickät und der Windegpade in den künfti-
gen Jahrbüchern folgen.

Diefer noch bisherigen Ermanglung ungeachtet hoffe ich -durch die in meinen! Jahr-
- buche angegebenen Beobachtungen an den in = diefer Befchreibuiig vorkommenden Inftru-
tmenten alle mögliche Vollftändigkeit erreicht zu haben, und durch Fortfetzung defseljben
wird mit der Zeit jeder forfbhende Meteorolog die erwünfchce Gelegenheit finden *

•gen' Wirkungen befonders bey den .Conftelationen,bequem aufzufuchen, welche die
ften Folgelätze zur Vorherbeitimmung der Witterung in ihrem Grunde enthalten»

. ' Sollte dîefes koftfpielige- 'Unterrieötnen zur nöthwendigen Fortfetzung unterilützc,
-und dadurch der für das Wohl der Menfchheit abzielende Zweck der Meteorologie für
-Vorherbeftimmung der Witterung mit der Zeit wenigft .zum, Theil erreichet werden, fo
wird diefer glückliche Erfolg ftir die Beförderung diefes unschätzbaren Wohls der Menfch-
heit nicht nur im Vaterlande, fondern auch im Auplande, ganz der Abficht meiner Bemü-
hungen entfprechen.
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B a r o m e t e r .

' í, ï. Die vortreffliche Einrichtung deffelben ift beynahe ganz nach der zweyten torricellifchen Art vcrfert.get.
Welche der berühmte hiefige Mechanics Herr G. F. Brander feel, durch eine Befchreibung und Abbildung; im
Jahre 1773 öffentlich bekannt machte. Sein würdiger Nachfolger aber, Herr Höfchel, hat denselben d u r e m e h r e r e
angebrachte VerbcflTerungen in folgenden Zuftand gefetzt. Ein glaferner Cylinder a, Tab. L P ig. r. «» «« S
Bel-alter des Qucckfilbers, deffen Hohe 9 Zoll 2 Linien, fein Durchmeiler aber , Zoll 4 Linien Panfer Mals ое-
*'gt, ift bit auf den dritten Theil der Dicke in ein viereckigtes Stück b von hartem Höbe unter welchem ci
etenfogrofse a Linien dicke Stahlplatte с feil angemacht wurde, eingedreht und luftdicht eingek ï ttet.^ Dieles
Stück Holz iftfo wie die Stahlplatte mit einer kleinen Oeffnung ine verfehen, um das QueMlbcr im Cyhndei durcn
den Druck der Luft zu afficiren. Durch diefe Stahlplatte geht von oben herab eine iVahlerne Schraube, durch weicne
die Farometer-Rühre g läuft, die 31 Zoll lang, und durchaus 3 Linien weit ift; fie reichet trat ihrem «tern on>
»en Ende durch die Mafle des Qneckfilbers bis auf den Grund h des Cylinders a, Diefer Grand ill m l orm eme»
Deckels gemacht, der mit famifchem Leder überfüttert ift, und genau auf den untern Theil des Cylinders ранее.
Der Deckel felbft aber wird mit einer -meffingen Zwinge ij mittelft einer unten durch die Zwinge gebenden btam-
fchraube k an den Cylinder fed angedrückt. Die Zwinge ift an beyden Seiten bey b des hölzernen btuckes üer-
geftallt angefchraubet, dafs fie wie eine Scharnier beweglich, und bey Lofslaflung der Stahlfchraube k umgelegt wer-
den kann, wenn man den Deckel l hinwegnehmen will. Dieter Deckel hat auch von auffen hinein bey l eine
kleine runde OeflEnune, in welche ein kleines Zäpfgen o von Elfenbein eingefteckt ift, wodurch das Quertiiider
beransgelaflen werden kann. Endlich ift auf dem gläfernen Cylinder bey a eine Scale von 12 Panfer Linien, die
mit einem Diamant eingeriflen worden, von welchen die Mittelfte das Niveau beftimmt; die übngen bimen
-ter, die unter und Über derfelben ftehen, zeigen an, und beftimmen, wie viel zu der beobachteten Hone
addirt, oder von derfelben abgezogen werden mufs, wenn nämlich der Merkur in dem Cylinder über oder unter
der nittelften Linie fleht; indem von diefer Linie an, welche = o ift, die Theilung der Zolle а«а"а*' ^e

f.r.ze Anrichtung ift vermittelft zweyer Schrauben an einem befonders dazu verfertigten Brette m befdhget; ia
Gla* Ohre aber, in welcher das gereinigte Queckfilber mit aller Mühe und gehörigen Sorgfalt ausgekocht ley n.
n-ufs, ift in das Brett bis auf die Hälfte ihrer Weite eingeladen, hinter welcher lieh bis in die Gegend bey d em
Band von fchxvarzem Sommet befindet, auf welchem die Röhre durch den am Nonius n angebrachten, und nacft
ihrer ObcrfwcLe genau gekrumten Zeiger fanft und gleichförmig angedrückt wird, Diefer Nonius, welcher ic
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an der in Parifer Zoll und Linien genau getheilten meflingen Scale 'p welche durch 'die länglichte Ausfchnitte bey t
und u Pur den Punkt des 23. Zolles regulirt werden kann, befindet, und fanft auf - und abwärts bewegen läfst, gibt
jeden zehenden Theil einer Parifer Linie an. • ;

Die fanfte Bewegung dieies Nonins gefchieht durch die Schraube d, welche in die hinter der Scale p lieh bewe-
gende, ausgezahnte Platte, an welcher oben der Nonius befeftiget ift , fanft eingreift. In der Nähe der Schraube o ift das
Brett m hinter der Glasröhre g bis zu ihrem obern Ende einen halben Zoll breit durchgefchnitten, um die Oberfläche
des Merkur von allen Seiten der Rohre defto genauer beftimmen zu können , wozu noch uberdiefs an der dem Ba-
rometer entgegengefezten Wand, an welcher derfelbe befeftiget wird, in einer Entfernung von 2 Farifer Zollen » ein y\
Zoll langer und s| Zoll breiter Planfpiegel mit einer Scharnier fenkrecht angebracht ift, durch deflen Wendung die,
Lichtftrahlen auf die transparente Rückfeite der Glasröhre g geleitet werden können, um dadurch das Zufammen-
treflen der Schneide des Noniuszeigers mit der Oberfläche des Merkurs vollkommen genau zu erbalten. Um aber1

diefen Planfpiegel auf der entgegengefetzten Wand anbringen zu können , fo wird an denfelben eine von har- '
tem Holze einem Parallelopidedum ähnliche und 2 Parifer Zoll dicke Vorrichtung angefchraubt , an derer 'Mitte der
Barometer oben bey q mit einer Schraube befeftiget wird. Die untere Vorrichtung aber befteht aus einem cf Zoll
langen, 2 Zoll breiten und g. Lin. dicken Querbrettchen, in welchem 2 Seitenbrettchen von bemeldter Länge,
Breite und Dicke rechtwinklicht eingezapft find; diefes Querbrettchen ift in der Mitte mit einer länglichen Oeffnungj
verfehen, um daflelbe mit den zwey Seitenbrettchen verrhittelft eines aus der Mittender obern Vorrichtung herabge-j
laflenen Senkels an die entgegengefezte Wand anfchrauben zu können. Jedes Seitenbrettchen ift einwärts überjdie Hälfte j
eingefälzt, und mit einer durch den Falz einwärts gehenden Stellfchraube verfehen; wenn nun der Barometer mit'
der obern Vorrichtung fo an die Wand angefchraubt wird, dafs der Stand der mittleren Barometerhöhe eines Orte«
(welche z. B. fich für Augsburg aus den meteorologifchen Beobachtungen vom Jahre 1813 mit 26", 7"'t '0451
ergab) dem Auge des Obfervators zur Vermeidung aller Parallaxe gerade gegenüberfteht , . und von einem mit der i
Witte des obern Theils der GlafsrObre g genau iibereinftimmenden Punkt ein Senkel hinter dem Barqmeterbrette m an-
gebracht wird, fo kann der Barometer, an ideflen Rückfeite am Brett eine mit der Mitte der Glasrühre parallele'
Richtungslinie gezogen ift, vermitteln der in den zwey Seitenbrettchen der untern Vorrichtung fich befindlichen zweV'
Stellfchrauben , wovon einer in die Scitendicke des Barometer - Brettes in r, der andem in S eingreift, vollkom''
men fenkrecht und zugleich in eine fefte Lage gebracht werden, v

;( . " • ' - .. . • i

§. 2, Um diefen Barometer als Reife - Barometer zu gebrauchen, wird derfelbe in eine folche fchiefe Rieh-;
tun g gebracht, bis das Queckfilber an 'dem oberfbn Theil der Röhre hart anfleht,- dann wird fogleich in diefef
fchiefen Richtung die Rohre mittelft der ftählernen Schraube f auf den Grund h des Cylinders a fell hinabTefchraubrJ
um das Queckfilber in der Röhre zufperren , und den geringften Zutritt der Luft zu verhindern. Das im Cylinder]
noch befindliche Queckfilber kann nach herausgezogenem Zäpfchen o in ein reines Gefäfs herausgelaflen und aufbe-
wahret werden. Noch ficherer aber^wird man den Zutritt der Luft in die Röhre vermeiden , wenn man entwídeí;
alles Queckfilber, oder diefes doch wenigft 4 Linien hoch im Cylinder zuruckläist, und dann die bey e befindlich^
Oeffnung mit einem kleinen Kork verfchliefset. '

Soll der Barometer -wieder fchnell in den Beobachtungszuftand gebracht werden, fo bleibt das Zäpfchen o'-
im Deckel l feft eingedeckt, und das aufbewahrte Qneckfiiber wird mittelft eines". Trichters von Papier durch dii
kleine Oeffnung e in den Cylinder 'a hineingelafien , worauf die Schraube f um zwey volle Umgänge zurückse'
trieben wird, der Merkur wird dann wieder herabfmken und durch fein freyes Spiel wird der Barometer die &:
hörigen Dienfte leiften können, B '

$. 3. Ein auf diefe Art verfertigter LuftfchweremeiTer hängt fenkrecht in einer Höhe von 35 Parifer Fnfs
Erdboden in meinem Observations - Zimmer', welches von Nord - Oft und Sud - Weft bis eeg-en Nor J - -z- Л7 rd'
Weft, befonders aber von Süd bis Nord - -J Nord - Weft einen vollkommenen freyen Horizont hat indem kein'
Nebengebäude eine im geringften fchädliche Wirkung auf den Stand des Barometers in Betreff der Temperatur ventf'

sache*1



fachen können. Anflèr den befondern Beobachtungen zu verfchiedenen Zeiten werden die gewöhnlichen allezeit
Früh 7 Mittags a und Abends 9 Uhr vorgenommen, bey jeder Beobachtung, wo die convexe Oberfläche des Queck-
filbers durch einea fanften Fingerfchlag auf die Röhre foviel möglich vermindert wird, nach Verlauf einer halben
Minute die dadurch erhaltne Höhe in Franz» duodecimal - Zoll, Linien und Zehentheilen einer Linie mit Hülfe
des angebrachten Nonius angegeben.

5. 4» Da aber eine "Queckfilberfaule in dem Barometer bey unverändertem Drucke der Luftfchwere durch die
fich ausdehnet, nnd daher bey gröfserer Wärme des Queckfilbers der Barometerftand höher liehet, als bey

geringerer Warme , folglich die Queckfilberfäule ohne Veränderung des Druckes der Luftfchwere fich durch Warme
verlängert, durch Kalte aber verkürzet, fo zwar dafs die Ausdehnung einer Quechfilberfäule von 37 Parifer Zoli
Höhe bey einer Wärmeveränderung an dem vom Eis - bis zum Siedpunkte des in go Grade getheilten Reaumur'*
fchen Queckfilbertermometer nach Roy (Philof. Trans. Vol. LXVH. n. 34.) 5, 5362, nach Rofenthal (Beyträge ZBC
Verfertigung, Kenntnifs und Gebrauch meteorol. Werkzeuge, В. Г. 1782., B. H. 1784« 8«) 5» 0, nacn Lue
( Befchreibung v. Bar. § 77. ) 5, 64, oder nach deflea näherer Beftimmung ( §, 78 und 8° ) 5» Ç» nach de Luc
(Recherches $. 364. ) 6. Parifer Lin. nach Gay — Lussac's neuem Verfuchen aber 5, 98, was rriit de Luc und Schuk- ;

burgh nächftens ftimmt und dermal durchgängig angenommen wird, beträgt, folglich den Barometerftand um fo
viele Linien durch die Verlängerung oder Verkürzung verändert, fo wird ein Mittel erfordert, nm den durch
fließe Ausdehnung oder Verkürzung hervorgebrachten irrigen Barometerftand auf. die. wahre Höhe berichtigen zu kön-
Qen. Diefes Mittel aber ift nur allein die Reduction des Barometerftandes wegen Einflttfs der Wärme nach einet
beftimmten Normaltemperatur, zu welchem als (Werkzeug nbthig ift das

Thermometer neben dem Barometer»

S. 5« Diefer ift ein sotheiliger qneckfilber Wärmemefler mit Reaumur'fcher .Scale, welcher aus einer 8 Parifer
-langen nnd o, 3 Linien im innern Raum durchaus gleich weiten Glasröhre befteht, die unten mit einer fehr fei-.
Glaskugel verfehen ift, deren Diameter 6, 2 Linien beträgt, durch welche Dimenfionen der Inhalt [der Röhre

|n dem der Kugel 13, amal enthalten ift. Diefe Kugel und Rühre find mit vollkommen gereinigtem Queckfilber ge-
hörig gefallet, welches in der Kugel bey noch oben offener Röhre auf glühenden Kohlen mit aller Sorgfalt ausge-
kocht ift, wodurch nicht nur das übrige Qaeckfilber, fondern auch alle Luft aus der Röhre geschafft, und dann die

isher noch mit einer fehr kleinen Oeffnung oben auslaufende Spitze augenblicklich durch die darangebrachte Flamme
«er Lampe zngefchmolzen wurde. Das heftige Anfchlagen andas verfchloÔhe Ende der Röhre bey dem. Um.
ehren des Thermometers beweifst die Luftleere defselben, und die gute Auskochung des Queckfilbers die iNicht-

*ertheilung deflelben auch felbft bey dem ftärkften Schütteln. Nach genauer und mehrmal wiederholter Be-
«immung des Siedpunctes durch fiedendes WalTer, und des natürlichen Gefrierpunktes durch das Schmel-
*e^ des Eifes wurde der Zwifchenraum diefer beyden Punkte,- als der Fundamentnlabftand* in 30 gleiche
Iheile, oder Grade und zwar felbft auf die plan gefchliffene Vorderfeite der Röhre aufgetragen, um dadurch alle

arallaxe im Ablefen zu. vermeiden. Diefe auf die Röhrc aufgetragenen Grade wurden auf die neben diefer befeftig-
teo Platte parallel hinübergezogen, und der naturliche Gefrierpunkt mit Null, der Siedpunkt aber mit go Grade an-
gemerkt, welches die ReaumurTche Scale genennet wird, von welcher dieGrade.von o bis gp die Wärme Grade durch
uas pofitive Zeichen eines + (plus), und die unter Null und zwar bis auf 40 abwartigehenden als dir Grade der
Kälte mit dem negativen Zeichen eines Querftriches — (minus) angegeben werden. Das Nämliche ift auch beyden Zehn-
heilen (Decimalen) zu verftehen, vermöge welchen von jedem Grade bis zu dem ändern Zehntheile und zwar bey

-den Wärmegraden aufwärts , bey den Kältegraden aber abwürts gefchäzt und neben deû befundenen Graden nacb
Decimalftriche (,) beygefetzt werden.
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S- 6. Das tiarometerbrett m Tig. I, Tab. 1. auf welchem diefer Thermometer mît der Scale befeftiget wurde,

îil hinter der Ifahre ï Zoll breit durchgefchnitten, nm theils die Lichtftrahlen durch den hinter dem Barometer, wie
§. ï fchon erwähnt befindlichen Planfpiegel zu leiten,, theils auch der Thermometer - eine mit der Barometerröhre
gleiche Afficierung der Lufttemperatur zu verfchaflen, zu welchem letztern Zwecke das Barometerbrett, wo die
Thermometerkngel angebracht ift , bey v mit einer ï Zoll im Durchmefler grofsen runden Oeffnung durchbrochen
wurde.

Diefer Thermometer ift Beben dem Barometer, und eben fo wie diefer frey, genau fenkrecht, und
yon allen directen und reflectirtcn Sonnenftrahlen befreyet angebracht, und wird daher wie letzterer von gleicher
Lufttemperatur afficirt; auch können wegen der transparentgemachten Glasröhre die Höhengrade des Merkur ohne
fchädliche Annäherung des Körpers leicht abgelaiTen auch durch Uibung jeder zehnter Theil von einem Grade zu
dem ändern leicht und gefchwind gefchätzet, und neben dem Barometerhöhen Früh 7, Mittags 2, und Nachts 9 Uhr
aufgefchrieben werden; fo erhält man dadurch bey jeder auf diefe Weife vorgefchriebenen Beobachtung genaueThcr-
mometerftände von gleicher Lufttemperatur, wie die Barometerftäude.

Reduction der Barometerhöhen auf eine beilimmte Normaltemperatur.

J. 7. Wenn die Barometerhöhen fowohl zu den beftimmten Zeiten, Früh 7 Mittag 2, und Nachts 9 Uhr,
als auch zu verfchiednen Zeiten unter Tags und in der Nacht beobachtet worden find, und zuerit
durch fanfte und auch etwas, ftärkere Fingerfchläge auf die Barometerröhre das Anhängen des Queckfilbers an die in-
nern Wände derfelben verhindert, die Convexität des Merkur fo viel möglich vermindert, und dann nach Verlauf
einer Minute die Schneide des Noniuszeigers n auf die höchfte innere noch übrige convexe Oberfläche des Queckfil-
bers durch die fanfte Schraube d bewegt wurden, fo bildet das Auge des nicht vi nahe flehenden Beobachters fo-
wohl mit der Schneide des Noniuszeigers, als auch mit der höchllen innern Oberfläche des Queckfilbers we.gen
Vermeidung aller Parallaxe eine vollkommen genaue horizontale Linie. Der fchon befchriebene hinter dem Baro-
meter angebrachte Planfpiegel, um die Lichtflrahlen auf die transparente Ruckfeite der Barometerröhre zu leiten,
gewähret den gröisten Vortheil zur richtigen und gefchwinden Ablefnng der fich vorfindenden Barometerhöhen,
welche nach dem Parifer Duodecimalmafse in Zoll, Linien und Zehentheile pünktlich aufgefchrieben werden müfsen.

S- 8- Zur nämlichen Zeit der beobachteten Barometerhohen müfsen aoch die Beobachtuugen an dem neben
demfelben befindlichen Thermometer fo gemacht werden, dafs der Thermometerftand weder durch Annäherung
eines was immer Wärme oder Kälte leitenden Körpers, noch weniger durch den Hauch des Beobachters geändert
wird. Diefe nöthige Vorficht kann nebft der gefchwinden Ablöfung vermittelft des fo eben erwähnten Planfpiegels
durch Leitung -der auf die transparente Rückfeite der Röhre nicht erwärmenden und nicht erkältenden, fondern
blofs beleuchtenden Lichtftrahlen berichtiget werden. Die mit einem auf die Thermometerröhre horizontal gerichte-
tem Auge abgelefenen Grade und Zehntheile, welche von einem Grade bis zum ändern durch geprüfte Uibung
leicht gefchäzt werden können, müfsen neben den zuvor erhaltenen Barometerhöheh in die Tabelle der täglich rme-
teorologifchen Beobachtungen eingetragen werden, im Falle man die uncorrigterte Barometerftande aus der Urfache
angeben wollte, um fie zu jeder willkürlichen Correction eines jeden in was immer für einem Lande fich befin-
denden Beobachters defto brauchbarer zu machen, und zur Vergleichung der Beobachtungen eines jeden Erdftriches
herzuftellen.

Durch die angegebene Cirade d s Thermometers neben dem Barometer wird nicht rur der Nutzen folchef
Beobachtungen defto allgemeiner, fondern man wird auch wenigftcns bey den angegebenen Beobachtungszcitcn die
Temperatur der in dem Obfervationszimmer • befindlichen metcorologifchen und aftronormfchen Inttrumente, auf

welch«



•welche Wärme und Kälte einen wefentlichen Einflufs haben, genau einfehen,1 Die Temperatur der Inftrumente
mufs befonders bey aftronomifchen Beobachtungen genau geprüfet und jedesmal in Rechnung gebracht werden.

Sind nun die Höhen fowohl des Barometers, als dés neben demfelben angebrachten Thermometers mît
âiefer Genauigkeit beobachtet und aufgefchiieben worden, fo können erfterc durch leztere einzeln conigirt
Werden; wodurch aber meiftens Centefimal-Linien verloren gehen; man kann daher nach jedem Monate die
mittlei-e Höhe des Barometers von Früh 7, Mittags 2, und Nachts 9 Uhr, und eben fo die mittleren Höhen des
Thermometers von den nämlichen Zeiten befonders berechnen, wo man aus den drey erwähnten mittlcrn Baro-
meterhöhen wieder das Mittel zu nehmen hat. So verfahrt man auch bey den mittlern Thermometerhöhen » und
reducirt dann das auf diefe Weife von ganzen Monat erhaltene Mittel des Barometers durch das auf die nämliche Art
erhaltene monatliche Mittel des Thermometers auf eine befummle Normaltemperatur, welches durch folgende drey
Methoden erzwecket werden kann.

Erfte Methode der Reduction der Barometerilände,

$; 9. Diefe wird in den bekannten und fehr bequemen Tabellen des verdienflvollen Hrn. Profeffors Quarin Schloe-
gel *) , welche auch zum Trteil der f;k die K. B, Landgerichts'arzte erfchienenen Inftruction angehängt find, angezeigt.
Es wurde; zur Normaltemperatur der Wärme, auf welche alle Barometer - Beobachtungen reducirt werden'follen,
von den meiden der altern und befonders neuerem um die Meteorologie höchft verdienten Männer der jote Grad
der Wärme nach der Scale des Reaumur'fob.en Queckfilber - Thermometers, oder nach Fahrenheit's Scale-54°, t,
angenommen, weil diefer lote Reaumnr'fche oder 54° 5 Fahrenheit'fche Grad der Wärme nicht nur im Durchfchnitte
der gewöhnlichen Wärme in den Kellern , fondern auch befonders der mittelmäfsigen Wärme der Erde am nächften
ift. Aus diefer Urfache und vorzüglich wegen der Gleichförmigkeit wurde für das ganze Königreich Baiern in be-
nr.ldeter Infraction diefer ober dem Eispunkte flehende 10° Grad der Wärme nach Reaumur s Scale, das ill + IOe

Reaumur als Normal-Temperatur fettgcfetzt, nach welcher alle Barometer - Hohen reducirt werden mufíen.

§. lo, Bey diefer Reduction wird der zur gleichen Zeit mit den Barometer - Höhen beobachtete Stand des
neben demfelben befindlichen Thermometers von + 10° als der Normal-Temperatur abgezogen , wenn der ober dem
Eispunkte0 beobachtete Thermometer-Stand geringer als 4-10° ift» und alfò zwifchen dem Eispunkte und der Normal-
Temperatur + iou fleht, wodurch in diefem Falle jederzeit eine pofitive Differenz erhalten wird, denn die al-
gebvaifchen Grundfätze lehren, dafs bey der Subtraction das Zeichen des Subtrahenten in das Entgegengefetzte ver-
wandelt werden mufs; das pofitive Zeichen -f- (plus) als Zeichen der Addition wird alfo in das negative Zeichen
•— (minus) .als Zeichen der Subtraction, und das negative Zeichen — in das pofitive Zeichen -f- verändert; der
Differenz (dem Refle) wird aber d-.ts Zeichen der mehrhaltigen Gröfse (hohem Zahl) vorangcfetzet. Zu diefer auf
diefe Weife erhaltenen poiitiven Differenz wird entweder in den von S c h l ü g e ! oder in der für die K. B, Land-
g e r i c h t s ä r z t e eiTchienenen J nft r u cti o n angehängten Tabellen die gegenüber flehende Correótion fowohl der
Linien als der Zehen-und Hunide.'t-Theile unter derjenigen Auffchrift der Barometerhohe geflieht, welche mit der
Zu gleicher Zeit m'tt dem Thevmometerftand beobachteten Barometerhöhe wenigftens in Zoll und Linien voll-
kommen gleich kommt, und dann wird die für diefe positive Differenz in den Tabellen gefundene Correction der
Linien und der Hunderttheile zu der beobachteteu Harometerhöhe jedesmal addirt«

$. л. Da nebft den Zoll - und Linien bey den Barometerhöhen auch Zehn - und Hunderttheile vorkommen,
"VVelche theils durch den Nonius, theils durch Berechnung der Mittel erhalten werden,, diefe Zehn - und Hundert-
, theile

*) Tabuhe pro reduftione quorumvis statunm Barometri ad normalem quemdam caloris gradum publico usnidatae a
Qüirino Schlüge], Monadiii et lr,golihdii 1737. 4°
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theile aber in den Tabellen niemals vorkommen, fo mufs die beobachtete Barometerhöhe bey derjenigen Aufschrift
aufgefchlagen Werden, welche der Barometerhöhe mit den Zehn-und Hundert - Theilcn am nächften kommt; das
ift, wenn die beobachtete Höhe nebft Zoll und Linien noch geringer als fünf Zehntheilt? bey lieh hat. Z. iß. /51
iço A» foi nämlich o, ï. o, 2. o, 3. o, 4; mufs die beobachtete Höhe bey der ihr an Zo'l und Linien in
den Tabellen ganz gleichen Hjhe aufgefchlagen werden , ohne auf die unter fünf ftehenden Decimalcn Rückficht
zu nehmen. Z. B. Es fey die beobachtete Höhe 26" , 7'" •> 4, fo kann bey 26", 7'" ,aufgefchlagen werden.
Wenn aber bey den beobachteten Barometer - Hohen nebft den Zollen und Linien noch höhere Zehntheile als /0 oder
o, 5 vorkommen, z. B. x

6 , ^, -Д, T

9

0 das ift о, и. о, 7. o, 8- °» 9- So mufs in den Tabellen die um
eine Linie höhere Barometer-Hohe als die beobachtete aufgefchlagen werden, um den im widrigen, Falle entftehenden
Fühler von o, 01 das ift т*0 Theil einer Linie zu vermeiden. Z. B. die beobachtete Barometer- Höhe wäre 26",
3"', 74 = 315'"'» 74} fo wird, weil die erfle Decimal - Stelle /0 höher als 5 i f t , diefe beobachtete Höhe nicht
bey a6"', 3'" = Sis'" fondern bey 26", 4'" sr 316"' in den Tabellen aufgefchlagen , und unter diefer Auf-
fchrift die gehörige Correction für die erhaltene Differenz der Temperatur gefucht ; dann zu der beobachteten Baro-
meter-Höhe 26", 3'", 74 = BIS'"? 74 bey pofitiver Differenz addirt, und bey n;gativer von ihr fubtrahirt.
Würden bey den beobachteten Barometer - Höhen nebft den Zollen - und Linien gerade /6 das ift o, 5 die erfte De-
cimal-Stelle feyn, fo id es zwar willkührlich, ob man in den Tabellen eben die beobachtete oder die um eine
Linie höhere Barometer-Höhe aufschlägt, doch ift es rathfamer hier den fteigcnden oder fallenden Zuftand der Queck-
filbcrf.iule zu beobachten, von welcher fich jener aus der mehr, diefer aber aus der mindern convexen Oberfläche
des Merkur leicht erkennen läfst, und im fteigenden ' Zuftande die nächft gröfsere Brometerhöhe, im fallenden
aber die nächft kleinere Höhe in den Tabellen nachzufuchen,

§. т«. Zur Erläuterung beyder vorhergehenden $$. kann die Ausemandcrfetzung des folgenden Beyfpieles die-
nen. Es fey der beobachtete Barometerftand 26'' 5"' 8 — 317"' » 8» und die zu gleicher Zeit beobachtete Tem-
peratur 3°, 4 ober dem Eispunkte, alfo -f- 3°, 4; wenn nun von der Normaltemperatur -4- 10° diefe beobach-
tete 4- 3° ) 4 abgezogen werden, fo ift nach den angefahrten algebraifchen Grundfatztn die Behandlung folgende :

die Normal - Temperatur » . . * + 10°
die beobachtete Temperatur . . . , 4" 3> 4
Nach Veränderung des pofitiven Zeichen (4*) in das negative , —

gibt wegen mehrhaltiger positiven Gröfse die positive Differenz -}- 6,6

Diefe pofitive Differenz zeigt an, dafs das Thermometer um +6°, 6 zu hoch ftand. Wird mm in
den angeführten Tabellen der beobachte Barometerftand 26" 5"' 3 — 317'" > 8 in der obern Auifchrift
bey 26", 6'" nachgefchlagen, weil aus der in §. ir. erwähnten Urfache die Decimal - Stelle g höher als 5 ift,
und dann in den Tabellen unter der Rubrike Ther. Gr. (Thermometer Grade ) die oben erhaltne Differenz -f- 6°, 6
nachgefucht, fo wird man rechts daneben unter der Rubrike Correct. Lin. fCorreftiou der Linien) o'" , 4S« al» die
gehörige Correftion rinden, welche wegen erhaltener pofitiven Differenz zu der beobachteten Barometerbühe 26",
5'", g, addirt wird ; es ift demnach

die beobachtete Barometerhöhe . . . гб"> $'", 8, oder 3I7"', 8
dje additive Correftion . , . « -f- o, 45 ... o, 45

und der auf + ю0 K-eaum. reducirte Barometerftand, . 26,,, 6'"t 25 oder sis'"» 25

welches letztere Refultat nach der Divifion der 318,5 Linien du^ch rz dem erften von зб^, 6/<"f, 5 entspricht-,

§. 13. Wenn bemeldtes Thermometer eine mit der Normaltemperatur gleiche Temperatur bey der Beobachtung
anzeigt, folglich nach der hier gewählten ebenfalls -4- lo° Reanm, angeben würde, fo hat keine Correftion ftatt,

weil



veil íich dadurch die Ausdehnung der Queckfilberfäule nach den angeführten Grundfatzen aufhebt, und daher .der

Kinflufs der Wirme auf die Queckfilberfäule Null wird.

$ 14 Wenn aber das neben dem Barometer befindliche Thermometer eine höhere Temperatur, ale die Normal-
temperatn'r ift anoibt, das ift nach der hier gewählten Normaltemperatur ober + iou Reaum. fteht, fo mufs die
Normaltemperatur von der beobachteten Thermom.terhahe fubtrahirt werden, wodurch eine negative Differenz

••ntftehet weil die beobachtete Temperatur höber tó di, Normaltemperatur if t ; und daher mufs die für diefe m den
Tabellen'-efundne Correction der Lin., und derer Hundertheilen von der zu gleicher Zeit beobachteten Barometer-
höhe fubtrahirt werden. Z, B. Die beobachtete Barometerhöhe wäre 26", 6"', 5, = З'в'", 5 die beobachtete

Temperatur fey + 14°, 2 fo ift
-4- ioö

4- ï*, 2

— • 4. 2 das ift nach erwähnten algebraifchen Grundiiitzen + ю0 + I4°, *=*— 4^.3,
Wird nun zn diefen Thermometergraden in den Tabellen unter der Aufschrift der beobachteten Barometerhöhe
»b" 6'" 5 = 3iS"' 5 die gehoiige Correction gefucht , und zwar hier wegen der Decimal - Stelle 5, das ill, o, 5,
entweder W 26", 65'- = 318'", * oder bey 36", 7"' = 3»9. fo «tfpricht bey 26", 6"' 5, = 3i8'", 5
für — 4°, a die Correilion der Linien — o'", 28; wird nun von

der beobachteten Barometerhohe . - . *6„,i'",5 oder 318'", 5
»bgezogen die gefundene Correftion — . *~ ° ' 2g ' ' ' o> 28

fo erhält man die auf + 15 R- reducirte Barometerhöhe - , 2 6 ' 6 ' " °^ 3I8' Ä//'*
welche letztere durch die Divifion der Linien mit и wieder die eriltr« reducirte Barometethuhe von 26- 6-/ «

hervorbringt.

K K Steht die beobachtete Temperatur auf dem Eispunkte, fo ift zn der gewählten Temperatur felbft die Cor.
reft' in den Tabellen zu fliehen , und als pofitive Diiïerenz anzufeilen , im Falle eine höhere Normaltempe-
ratur »le der Eispunkt, und nicht der Eispunkt felbft gewählt wurde; es wird daher die gefundne Correction .zu
der beobachteten Barometerhöhe addirt, weil der Thermometer um das zu niedrig flehen würde, was die Nor-
maltemperatur anzeigt. Z. B. Der beobachtete Bacometerftind fey 25", "'", 7, = 3»'", 7 die beobachtete

Temperatur fey o, alfo '+ 10° •

IQ oder -f- ioe — о =

Hier ift die Decimal - Stelle 7 höher als 5, alfo mufs der tiächft höhere Barometerfland angenommen wer-
den weil in den Tabellen keine Decimalen vorkommen , folglich mufs anftatt des beobachteten Barometer > Standes
ar 'ц// 7/" aufcrefchlao en werden 26'', o'" = 312'", denn nach Erhöhung der n Linien um ï Linie entfte-
hcn ï- Linien, welche = l" (einem Zolle) find. Es ift daher die aufzugehende Barometer - Höhe = 312'" t
Welcher in den Tabellen zur reductrten Temperatur 4- 10° die gehörige Correftion mit o'" , 66 entfpricht.

Wird nun wegen pofitiver Differenz zur beobachteten Barometerhöhe 25". n/", 7 oder 311"', 7
addirt die gefundene Correetion . » • _ °> 66, . . « 0, 66

fo ift die auf + 10° Reaura, reduc. Barometerhöhe . a6, o» 36 oder 318, 36
\Pelche letztere ebenfalls 26", o'", 36 durch die Divifion mit 12 gibt»

§. 16. Ift die beobachtete Thermometerhöhe unter dem Eispunkte, alfo niedriger als die Normaltemperatur, fo
omfs diefe' allzeit zur beobachteten Thermometerhölle addirt werden, weil der Thermometer um die durch diefe

Addi-



8
Addition hervorgebrachte Summe von Graden allzeit zu niedrig flehet. Daher kommt eine pofitive Differenz her-
vor, wie es die algebraifchen Grundfátze wegen Veränderung des negativen (—) Zeichen des Subtrachenden in das
pofitive ( + ) beweifen, wodurch zwey pofitive Zeichen entftehen, welche nach diefen Grundfatzen eine Addi-
tion verlangen, derer Summe das herrfchende Zeichen, welches hier pofitiv C-f-) ift, mufs vorgefetzt werden, und
daher;als pofitive Differenz anzufehen ift.
Z. B, der beobachtete Barometer fey 26'', 3'' 2 = 315'"» 2 die beobachtete Temperatur — 11° g, alfo 4- ioö

— ir» 8

4- 2i, 8
oder 4- io° 4- ii°, 8 == 4" 2I°» 8« Diefer positiven Differenz entspricht in den Tabellen wegen der unter 5 ange-
r ebenen Decimal-Stelle, und daher unter der nämlichen Aufschrift 26" 3', 2 "= З^"'» 2» -°ie Correftion ï'", 46;
•wird nun zu der beobachteten Barometerhöhe 26", 3х > = °der sis''' , z
wegen pofitiver Differenz addirt die Correftion ï' 46 ... ï', 46

fo erhalt man die reducirte Barometerhöhe . . • 26', 4, 66 oder 316, 66
welcher wider durch Divifion mit 12 der Höhe зб", 4"' 66 als auf ,4- Ю Reaum. reducirte Barometerhöhe cnt*
Spricht.

Я. 17. Wenn die Scale des neben dem Barometer angebrachten Reaumurfchen Queckfilber - Thermometer fo
getheilt.iit, dafs auf einer Seite der Scale der Punkt o als der gewöhnliche Eispunkt auf die Normaltemperatur,
welche bey der hier gewählten

IO° Reaum. wäre, fall t , fo erfpart man alle Subtraction und Addi-

26", } 5»
46 ,

oder 31$' 5
46

tion bey der Normaltemperatur, und kann zu derauf der nachhin bemerkten Art gct'ncilten Scale angezeigten Hohe,
die Correftion in den Tabellen fliehen. Dabey hat man nur zu beobachten, ob auf diefer fo eingetheilten Scale
die angezeigte Temperatur höher oder niedriger als die Normaltemperatur ift, wo im erllen Falle, da Selbe höher
ift die Correftion von der beobachteten Barometer - Hohe mufs fubtrahi r t werden; im zweyten Falle aber, da
felbiee niedriger als die Normaltemperatur ift, die Correftion zu der beobachteten Barometerhöhe addirt werden,
mufs. Auf diefe Art würde nach dem obigen Beyfpiel, da die beobachtete Höhe auf der Reaumur'fchen Scale 21°, g
angeben, zu welcher Angabe die Correftion zu fuchen ift , welcher wie zuvor ï'", 46 entfpricht, und daher
zur beobachteten Baromcterhöhe -von
durch die Addition der obigen Correftion . . .
die nämlich auf 4- 10° R. reducirte Barometerhöhe hervorkommt . 36, 4> 95» ^~. 316^ 95

Wer aber eine quf diefe Art getheilte Scale nicht beiizt, diefem kann folgendes mit gleichlautenden Zahlen
ein^erichtes Schema zur Ueberficht der zu entftehenden pofitiven und negativen Differenzen nach Abzug der beobach-
teten Thermometerhöllen von der Normaltempecatur 4" IO° e'ne Erleichterung verfchaffen, um dadurch beyrn erllen
Anblick zu erkennen, wenn die Corrediion zu der beobachteten Barometerhöhe mufs addirt, oder von Selber ab<>e-
zo?en werden,ь Nach $. io.
Normaltemperatur . • 4 io0

neobachtete Temperatur des Rnrometcrs 4 5
Veränderung des Zeichen bey dem Subtrahenten —
Gibt die Differenz pofitiv . 4- 5

Daher wird die untere Aufschrift der gehörigen Ra-
rometerhöhe entsprechende Correftion zu der beobach-
teten ßarometerh'jhe addirt.

Nsu-h §. 16.
4 10°
— IS

_1_ 2r

nns eben erwähnter Urfache entftand die pofitive Diffe-
renz, alfo wird oie Correótion addirt.

NachlJ. 13.
4- 10°
4 io

0
hier fm Jet kei-
ne Correction
ihtt.

Nach §. IA.
4 io°
4 is
—~""~ 5
wegen l ies- sti-
ver Differ nz
wird die ge-
hörige Cor-
reftion v. der
beobachteten
Barometerho-
he fubtrahirt.

Nach §. iç.
4 юб

о
—
4- io
wegen pofiti-
ver Differenz
wird die ge-

" hörigeCorrec-
tion addirt.

Nach § 16.
+ 10°
— 5
4-
4 J5
wegen verän-
derten, und da-
her mit de.i
Minuend glei-
chen Zeichen
entfhnddurch
Addition eine
pofitive Diffe-
renz , alfo
wird die Cor-
reftion addirt.
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§. is Sollte fieh der Fall ereignen , dafs die erhaltene Differenz der Thermometer-Grade eine Temperatur des Barome-
ters über 35° erreichen würde, zu welcher die Coireftion in den Tafeln zu fuchen wäre, die aber in derfelben nicht
mehr enthalten find, weil die Tafeln von Schlüge! diefe Temperatur mit 35°, die aber in der Inftruotion für die
K. B, Landgenchtsärzre fchon mit 20° fchlieflen, fo wird die über 35° entftandene Differenz in folche z\vey willkiihr-
lîche Theile ïei fallt, von welchen ein jeder in den Tabellen enthalten ift. Für jeden folchen zerfällten Theil
fucht man die eiufprechende Correction unter der Auffchrift der beobachteten Barometerh'Ohe, oder wenn bey diefer
die efte Decimalftelle höher als 5 ift, fo fuchet man für die zerf'allten Theile die entfprechende Correction bey dem
um eine Linie hohem Barometerftand als der Beobachtete ift; dann bringt man bey de gefundnen Correftiqnen in]
eine Summe , und addirt die Summe der beyden Correftionen zu der beobachten Baromerhühe, wenn die nach
Subtraction von der Normaltemperatur crhaltne Differenz der Thermometer - Grade pofitiv ill ; entgegen aber wird
bey negativer Differenz die Sume beyder Correftionen von der beobachteten Baromctcrhohe abgezogen,

Z. B. Der beobachte ßarometerftand fey 26", 4'", 9 = 316"', 9 und dann der neben dem Barometer
befindliche Thermometer — 37°, 3 diefe 27°, 3 von der Normaltemperatur -f- 10° R. abgezogen, oder viel-
mehr wegen Veränderung des Zeichens des Subtrahenten nämlich das — in -f- > zu der Normaltemperatur addirt

geben 37°, 3 weil -\- lo° + 27°, 3 = 4* 37°» 3» da wegen diefer erhaltenen pofuiven Differenz, um welche
die Temperatur des Barometers zu niedrig ill, die zu diefer entfprechenden Correction zu der beobachteten Baro-
nieterhuhe addirt werden mufs, die Zahl aber diefer Differenz in den Tabellen nicht mehr vorkommt, fo zerfallt
man diefe 37°, 3 in zwey willicührliche Theile, z. B. in 20 und 17° , 3, weil 20-4-17, 3 = 37, 3 ift, fu-
chet zu 20 und zu 17, 3 die entfprechende Correftion und zwar unter der Anffchrift ao", 5"' = З!?"' t weil
die Decimal-Stelle 9 höher als 5 ift, fo ift

für so0 die Correction . - . ï'", 35
und für 17, 3 . , . » l, 16

diefes gibt die Summe . » + s, 51»
Diefe Summe wird nun wegen fchon erwähnter pofitiven Differenz zu der beobachteten Barorr.eterhuhe addirt,
Daher die beobachte BarometerhDhe . « 26", 4'/;', 9 oder 316"', g
durch Addition der fummirten Correction . » » • 2, 5 1 » . .2, 51

«ntfteht die auf-f- ioû R. reducirte Barometerhöhe » , 26, 7, 41 oder 319, 41
Für diefcn und für alle vorkommende Falle dienet wegen Einflufs der Wärme zur Reduftioa des Barometerftande«
allgemein die

Zweyte Methode,

5. 19. Es beruhen die Tafeln des Hrn. Prof. Schlögel auf der Vorausfetznng, dafs fich, wie fchon erwähnet,
«ine Queckfilbcrfaule des Barometers von 27 Parifer Zoll um 5"', 5 ausdehne, wenn iie bey unverändertem
Luftdruck von o° bis go° Reaum. erwärmet wird; alfo kann die in feiner Einleitung und in der bemeldten Inftruc-

o p

tion angeführte Formel x = — zur Reduftion einer jeden Barometerhöhe und zwar für jede Normaltemperatur

allgemein gebraucht werden. In diefer Formel beftimmen n die angenommene Ausdehnung der Queckfilberfaule von
5'", 5, B die beobachtete Barometerhühe, R die von der Normaltemperatur abgezogne, oder im *r-
fordernifsfalle addirte beobachtete Barometerhöhe, das ift diejenige Differenz, welche nach der bisherigen Erklä-
rung bald poiitiv bald negativ wird, den Reaumur'fchen Siedpunkt go° ; m die ßarometerhühe von 37" = зад"';
und y. die aus der Formel zu berechnende Reduftion zu der beobachteten Barometerhöhe,

Diefe Formel bringt in Worten ausgedruckt folgende Sprache hervor: die zu berechnende Correction x ift
gleich dem Product aus der angenommenen Mercurial - Ausdehnung n mit der beobachteten Barometerhöbe Б und

С ' mit
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mit der auf die Nortmltemperatur reducirten, beobachteten Thermometerhohe , oder Differenz alles getheilt, oder
divioivt duvch das Produit aus dem Reaumur'fchen Siedpunkt f mit der Länge der Merkurial-Säule.m. Zur practifchen

.Erläuterung foil das in $. 12 angeführte Beyfpiel durch diefe. Formel berechnet werden, wo der beobachtete Baro-
meterftand 26", s'"1, 8 = 317'"» 8t welcher hier unter B zu verftehen, folglich ift B = 26", 5"', 8 — W", 8;.
die beobnchtete Temperatur des- Thermometers + 3°» 4, welche aber von der dort angenommenen Normaltcmpe-
ratur -}- o°nach Veränderung des Zeichen des Subtrahenten •+• in — abgezogen werden mufs, folglich -f- 10° •+• 3s, 4,
= 4- ioõ — з°, 4 = + °°> 6, alfo ift diefe pofitive Differenz +6° 6 = R; n = 5'", 5; f = so"',

n B R .
m = 27" = 324'" ; wird nun die Formel x — у— durch die eben beftimmten Zahlen - Werthe ftatt den Bucb-

ftaben ausgedruckt, in welcher nach algebraifchen Grundfátzen die ohne Zwifchea - Zeichen zufammengeftellte ßuch-
ftaben ein Produft anzeigen, wie n B R und f m und. In diefer Formel ift daher zwifchen jedem Buchflaben das
Multiplications - Zeichen (X) zu verilehen, welches aber bey dem ausgefetzten Zahlen - Werth der Buchftaben
.zwifchen die Zahlen mufs angefetzt und dann diefe Zahlen , • zwifchen welchen das X. ( multiplication _) flehet ,
muffen multiplicirt werden. Nach den erhaltnen Zahlen - Produften wird noch das Produit, welches aus dem für
f m unverfetzten Zahlen erfolgt, in das aus n B R entflandne Zahlen - Produft dividirt, weil vermöge des un-
ter n B R angef-tzten längeren Queiftnches, als Divifions - Zeichen, das durch n B R angezeigte Product der
Dividendos, das aber unter dem längern Strich angezeigte Product f m der Divifor ift» Es entfoht daher die Be-

n B R
rechnung durch die Formel x = с

mit obigen Zahlen unterfetzt x = _$".' , 5 X W" ', 8 X 6°, 6
80° X 324" '

gibt nach der Multiplication die Produite x = 11536, 140
25920

und nach Divifion die poCtive Correction x = о'", 406,
welche zu der beobachteten Barometerhöhe . 96" , 5х", g oder 3T7///, g
addirt werden mufs, worauf ' . o, 406 . . . o, 406
der auf + ю° Reaum. reducirte Barometerftand « 26, 6^ 206 oder 313^ 206 '

Eben fo wird das in $. 14, angeführte Beyfpiel durch diefe allgemeine Formel berechnet, wo der beobachtete
Barometerftand 26"', 6//v, 5 = 318'''» 5 = B; die beobachtete Temperatur des Barometers -Ь Н°> з welche nsctí
Ab/iehung von der Normaltemperatur + 1О° und dadurch veränderte ~\- in — eine negative Differenz hervorbringt,
u'umlich + 10° rfc !4°? з = 4- io°— 14, 2 = — 4°, 2 = R, f, m, n, behalten allzeit die nämliche Zahlenwer-
the, folglich f = 8° m = 27" = 324'", und n = 5'" , 5.

Nach Subftitution der Formel . . . » x =

ift der Ausdruck in Zahlen . . , . x = *>'" > 5 X 313'", 5 X •— 4°, *
. • 80° X 3=4'"

\jnddasimDividenduswegen dem Minus -Zeichen erhaltene negative x = — 7357» 350
im Divifor aber poiitive Produit . ~ 259^0
wodurch nach der Divifion des pofitiven Divifor in den negativen Dividend X .= — o"' 233 diefe negative Cor-
reftion entlieht , und aus diefer Urfache von der beobachteten Barometerhöhe 26", б"", 5 oder sis'", 5
diefe negative Correction abzuziehen ift — o', 283 . '. . —o', 233
daher die auf •+• ioc Reaum, reducirte Barometerhöhe 26^ <fj 217 UIUT 313̂  217 ^

$. so. Aus diefen zwey durch die , allgemeine Formel berechneten Beyfpielen fleht man, dafs die dadurch
entfhndene reducirte Barometerilände von den in §. 12. und $. 14. durch die Tabellen berechnete meiftentheils glei--
ehe Refnltate liefern, oder nur fehr wenig von einander unterfchieden find, indem der erüe im §, 12. durch die
Tabelle reducirte Barometerftand 26", 6'", 35 oder 318"', 25; durch die Formel aber im vorhergehenden §>

ab" t
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26", б"', зоб oder зт8"', 206, folglich letztere nur um - = o'", 44 zu klein als erflere; der aber in §, 14,,

«lurch die Tabelle entfhndene Barometerftand 26", 6'", 22 oder sis'''» 22 gegen dem oben durch die Formel be-
3 '' '

rechneten 26", 6'", 217 oder 318"' 217 gar nur um.r-jr •=' o"<, 007 einer Linie zu klein ift* iwelcher Unter-

fchied bey den mcteorologifchen Berechnungen von fehr geringer Bedeutung ift; entgegen aber bey den HohenmeC*
fungen mit zwey genau correfpondirenden Barometern und den dazu ebenfalls genau correfpondirenden Thermome-
tern von gröfserec Bedeutung wäre, :

§. 2i. Da fow.ohl die Tafeln von Schlôgel, als die eben erwähnte Formel auf dem Grundfatze beruhen, dafs
fich eine Queckfilberfäule des Barometers von 27 Parifer Zoll um $'", 5 ausdehne, wenn fie bey unverändertem
Lüftdruck von o .Grad bis go°l Reaumur erwärmet wird; diefe Ausdehnung aber nach allen Verfuchen . pffen-
bar zu klein ifl; wie der um die Meteorologie fo fehr verdiente Hr. Profeffor und geiftl. Rath Placidus Heinrich.
in Regensburg, und auch Gehler in feinem phyfikalifchen Wörterbuche *) angemerkt, und daher aus Shuk-
burghs, Roy, Lavoifier , Rofenthals. de Luc, und Luz Angabe das Mittel zu 4'", 75 als Ausdehnung am
ficherften halten, fo .wird dermal faft durchgängig 5"', 93 als Ausdehnung -nach Gay - Lussacs neuem
Verfuchen angenommen, was mit de Luc von 6, o"' und Shukburgh von 5, 191 Lin. Ausdehnung nichftens
fUrnmt; man liest nämlich in «Hen franzijufchen Anleitungen zu HohenmeiTungen mit dem Barometer, und in al-
len Erläuterungen von la Placés Formel die Verficherung: La dilatation du Mercure de puis Zero jusqu' à iooe

eft uniform suivant Gay - Lussac, & elle eft egale à - - — par chaque degré du Thermomètre centigrade selon

les experimens'dc MM. Lavoifbr & la Place, d' accord en cella avec celles 'de la société rcyale de Londres, - -
Ramond, Biot, Oltmanns, Lindenau, Soldener &c. &c. Trägt man nun diefs in die Sprache der Formel von
SchlDgel über, fo erhält man nächftens 5'", 93 für die Ausdehnung des Queckfilbei's von oe bis go" Reaumur.
Wird riuu aus der viel zu geringen Angabe von s"', 5 Ausdehnung, und aus der eben erwähnten durch die neuefte
Verfuche geprüften Ausdehnung von 5///, 98 das Mittel genommen, fo entlieht genau das nämliche Mittel von
5'", 75 für die Ausdehnung, welches oben aus dem Mittel vom Shukburgh, Roy, Lavoifier, Rofenthal, de
Luc, und Luz Angabe hervorkam, und eben fix auch entfpringt, wenn man aus la Placés und Lavoifiers Anga-
be das Mittel nimmt, welches mit der gegründeten Meynung von 'Gehler und Hrn. Profeffbr Heinrich genau über-
'inftimmt,

§. 23, Ich habe zwar in meinem meteorologifchen Jahrbuche für das Jahr i8i3„in der I. Anmerkung pag. 75.
ins aus einigen der obigen Angaben erhaltene Mittel der Ausdehnung zu 5'" , 74 angegeben', und für diefe die

D D .

Correftions - Formel x = - beygefetzt. auch die fummarifche Mittel der Barometerhöhen vom ganzen Jahre

lach diefer Ausdehnung berechnet; zugleich aber auch diefe nämliche fummarifche Mittel der Barometerhühen zu
S'"» 98 in der II. Anmerkung pag. 77 durch zuverläfsigere Formeln berechnet, um die dadurch erfolgte Re-
fiiltate diefer mittlein Hühen defto leichter vergleichen, und alfo dem Wunfche eines jeden erfahrnen Meteorologen
genauer entlprechen zu können.

$. 23. Zur Ueberficht der Unterfchiede, welche theils durch Schlbgels Tabellen, theils durch deffen Formel
^it allen den bisherigen Angaben der Ausdehnungen des Queckfilbers bey den auf + 10° Reaum. reducirten Baro-
iieterlibhen entftehen, will ich blofc von den angeführten Beyfpislen die zerfchiedene Refultate darftellen;

I.Bey-

*.) Th. V. S. 119.
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I Béyfpiel $. ia. wo die beobachtete Barometerh&he 26", 5
4- 4°, 4* »Mb 4- 10° ± 3e» 4 = "Ь 6°, 6.-r a » *»

8 = 8, ond die beobachtete Terape-

Correction, , Reducirte BarometerLbhe.

$.49.

$.19-

Nach den Tabellen
Nach der Formel wenn n = 5"',5 ; " o,

_ _ _ wenn n = 5'", 74, -h °>
— — — wenn n =-5, 75, 4- o,
— — — wenn n— 5, 98, -f- Of

Mittel aus allen fünf obigen -f- o,
Mittel aus dem erften und fünften Refultat + of

45
4o6
464
465
483
4536
466

aie"',
318,
313,
318»
3i8
3181
3*8,

25 =
2c6 =

264 =

265 =

S33 =
2527-̂
366 =

26",
26,
26,
26,
26,
26,
26,

6'"

6,

6,

6,

6,

6,

6,

',25

Г 206
204 .

265
283
253б
266

II B e y f p i e l in $. 14. wo die beobachtete Barometerhöhc 26",
Temperatur des Barometers + 14°, z alfo + lo6.' ± 14° » = — 4°, «

$, 14» Nach den Tabellen — o'",
$. 19. Nach der Formel wenn n ='5///

rs; — o,
— — — . wenn h =5, 74; — o,
— — • — . weno n = 5, 7Ç ; — o,
— — — wenn n = 5, cg i — o,

Mittel aus allen fünf obigen — o,
Mittel aus dem erften und fünften Refultat— o,

5 = 3i8"', 5 und die beobachtete

Correction. Reducirte Barometerhohe.

28,

283.
296,
296,
308.
2926,
288,

$1%'", 22 =

3i8.
318,
318,
3ï8,
318,
3i8,

217 =

204 =

2O4 =

IQ2 =

207 =

212 =

26", 6"", 22

36,

2б,

26,

26,

26,

2б,

6,
6,
6,
6,
6,
6,

217
204
204
191
207
212

Ill B e v f p i e l §. 15. wo die beobachtete Barometerhöbe 25", ii'", 7
Temperatur des Barometers о, alfo 4 10° 4. о = -1- —c

За'", 7 ur'd die beobachtete
= io

Correftion. Reducirte Barometerhöhe.

$. к Nach den Tabellen
Nach der.in [$ 19. angegebenen Formel wenn n = 5"

. _ — — — — wenn n = 5,
_ — •— — wenn n = 5,

. •__ _ —• — — = wenn n = 5,
Mittel aus allen fünf obigen
Mittel aus dem erften und fünften Refultat

'f 55
74',
75;
9»;

4-
4-
4-
4-
4-
+
+

o'̂ ,
о,
0,

°>
0,

о,
о,

66
66
69
69
718
6836

675-

З""',

S"»
3«,

3"»
312,

312,

312,

35
36

39

39
418
3836

375

= 26",

= а6,
= 26,

= 26,

= 26,

= а6,
= 26,

0'",

о,
о,
о,
о,
о,
о,

36
36

39
3Q
418

3836

375

€ IV. B e y f p i e l $* 16* wo die beobachtete BarometefhOhe 26", з'", » = 3t5///

J 2 und die beobachtete Tem-
"* . , л • O •—- Л • ~

peratnr des Barometers — n*7, 8 alfo 10 n 8 = + зГ, 8

Correftion
$. IÄ. Nach den Tabellen * . • 4- ï'", 46
Nach der in § 19 angezeigten Formel, wenn n.= 5"', 554-1»

. _ — — — . — ' wenn n = 5, 74j 4" Ь
__ — — — — wenn n = 5, 75; 4- ï,
_ — —• — — — wenn n = 5, 98,' 41 T»

Mittel aus allen obigen 4" Ь
Mittel aus dem erften und fünften Refultat -j- ï,

Reducirte Barometerhöhe.
46
458
521

524
585
509
4905

316"
316,
316,
3l6,
3i6,
316,
3l6,

',66
658
721
724
785
709

6905

—

26"

26,

*6,

26,

26,

26,

яб,

'»4-

4»

4>
4»
4,

4»

4»

',66

658
721

724

785
709
6905

§. 24-
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§. 2J. Da nun in diefen Beyfpielen fowohl bey der Correction, als auch bey den reducirten Birometerhöhen

das erfte und z\veyte Refulbt, wo die Ausdehnung n = 5'", 5 gefetzt ift, offenbar die kleinfte Correction ,' und
dadurch auch die kleinfte reducirte Barometerhohe hervorbringt; auch übcrdiefs die älteren und 'befondcrs die neueren
Verfuche, wie bisher fchon erwähnet wurde, die Ausdehnung von 5'", ç a!s die Grundlage der Tabellen zu klein
beweifen, fo konnte jeder Meteorolog , dem je die dermalige Ausdehnung von 5'", çíj zu'grofs fcheinen tollte
ohne allen Fehler bey den meteorologifchen Angaben das erwähnte Mittel von 5'", 75 ganz zuverläfsig anneh-
men Zu diefér Annahme konnte das in jedem Bevfpiele aus dem ï. u. 5. Refultate berechnete Mittel einen Auf-
fchlufs geben, welches nur darum noch zu klein ift', weil das erfte Reüutat, bey welchem n = s'". 5 ange-
nommen worden, eine viel zu geringe Ausdehnung zur Grundlage hat, nicht aber weil das 5. Refultat, wo n
í= eS" S3» е*пе v'el zu g'fofte Ausdehnung .lusfprieht. Ich will daher in diefem Fache,die Entfcheidung den gelehr-
tefkn und i n - d e r Meteorologie erfahrnften Männern überlafTen; nur wollte ich hier durch practifche, gleichlau-
tende für jeden Falle berechnete Beyfpiele «eigen, wie grofs der Abiland zwifchen der offenbar zu kleinen von
c"' r und zwifchen der durch die neueften Verfuche hervorgebrachten Ausdehnung von 5"', 98 ift» und-zugkich
darfteilen wie weit fich die Refultate durch die Ausdehnung von ç"', 75 den Reiuîtaten der neueu Angabe von
«"' QS annähern, fo dafs der Meieorolog ohne allen nachtheiligen Fehler die Ausdehnung von 5"', 75 ganz zu-
verläfsis annehmen kann, wodurch die in II. Methode vorgetragene Formel ihren unverkennbaren Werth erhalt,
was aber tait noch weniger Muhe erhalten werden kann durch die

Dritte Methode«
Ç «. Es hat zwar der berühmte Hrr PrcfeiTor Gerftner *} zur Abkürzung der Reductions - Rechnungen

folgende un^emem leichte Regel aufgeflellt : die Barometerhöhe B in Zollen, mit der Anzahl der ReaumurTchen
Thermometer - Grade h multiplicirt, und dis Product mit 400 dividkt gibt die gefliehte VerbeiTerung in Linien ;

wodurch die Formel hervorkommt : x = —. Diefe Regel erleichtert durch diefe Formel die Berechnung viel-

mehr als die in der zweyten Methode Vorgetragne; allein da Hrn. Profefior Gevftners Formel zur Ausdehnung der
Oeckfilberfuule nur 5'", 4 zur Grundlage hat , fo ifl diefe Ausdehnung noch geringer, als die Tabellen und die
Formeln von Hrn. Prcfdlbr Schlögel angeben. Ueberdiefs da die beobachteten Linien nur als Zollbrüche in die
Rechnuiw kommen , und dadurch dem ungeübten Rechner wo nicht die Zehntheile, doch gewifs die Hunderttheile
der Linien entkommen werden, wodurch ein folcher die für die meteorologifchen Beobachtungen erforderlichen genauen
Refultate niemal erhalten wird, nichts zu melden von den -grofsen Fehlern, die derfelbe bey den barometrifchen
Huheumeffungun begehen wird; fo kann diefem allem abgeholfen werden, wenn die beobachteten Barometerhiihen
in Lini.n rriit den dazu gehörigen Decimalen ausgedrückt, und dann mit der auf die angenommene Normaltempe-
ratur reducirtenTh:'rmometerhühe multiplicirt werden; das auf diefe Weife erhaltene Product wird dann mit einer
Zahl dividirt welche entweder der wegen den in §. 21 angeführten Gründen fieberen Ausdehnung der Queckfilber-
fáule von V 7?» oder der dermal angenommenen von 5'", 98 entfpricht, aber in jedem Falle zuvor noch mit
12 zu multiuliciren ift. Um diefe letzte Multiplication mit 12 zu vermeiden, fo wird für den erften Fall bey
der Ausdehnung von 5"', 75 der Divifor 4508, oder ganz genau 4507» 826, für den zweyten Fall aber bey der
Ausdehnung von 5'/', 98 der Divifor 43^, 6, oder 4330 feftgefetzt. Denn da In Frankreich die Ausdehnung der

ï
Queckfilberiäule des Barometers für jeden einzeln Grad des hunderttheiligen Thermometers zu — gefetzt wird,

fo beträgt diefs für jeden Grad der 8otheiligen Scale ~-6 oder ohne beträchtlichen Fehler b gerader Zahl —. Es

entftelit

l *) Beobachtung über den Gtbrauch des Barometers bey HöhenmeiT, in den Beob, auf Riiftn flach dem Kiefengebürge von liraseck, Haen-

ke, Giuber, und Gcrftncr, Dresden 1?<Л, 4» ' ,
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entlieht daher für jeden Fall eine eigne Formel, wenn in jeder der beobachtete Barometerftand durch B, der mch
der Normaltemperatur reducirte Thermometerftand , als die beobactete Temperatur des iBarometers durch R, und
die in Parifer Linien zu erhaltende Correction durch x ausgedrückt wird. Es ill daher die Formel

für den I. Fall zur Ausdehnung von 5'" , 75.
B R.

x = — -, oder log. x — log. B + log- R — 3. 6539839

B R
und ganz genau x = ^ 826, oder log. x = log, B + log, R — 3. 6539671»

für den II. Fell zur Ausdehnung von s''', Q8
B R

x = ~ oder log. x = log. B + log. R — 3. 6364879

B R
und ganz genau x = — • 6 oder log. x = log, B + log, R. — 3. 6364478.

§. 26- Da die Behandlung beyder Formeln wie bey der in der II Methode die nämliche, aber wegen Kürze
bequemmcr Ht, fo will ich hier zur Ueberficht alle Tier in §. 23 angebrachte und auf die Normaltemperatur -{- 10°
Ueaum. leducirte Beyfpiek in zergliederter Berechnung darftellen, um die durch diefe zwey aufgdlellten Formeln
entlbndenen Refultate mit der dort Hervorgekommnen defto leichter vergleichen, und daraus die Richtigkeit diefer
beyden Formeln erproben zu k'unnen,

I. Fall bey einer angenommenen Ausdehnung von 5"' , 7^,

1, Beyfpiel, wo die beobachtete Baarometerhühe 26", 5'", 8 — 317'", 8 = B

die beobachtete Temperatur des Barometers + 3°, 4; daher + 10° Hr 3* , 4 = -4- 6° б = R

Correction Rcducivte Barometerhohe

x = li = 3^±^^=«= +o-",4^ 3.8'", ,65= « =6", 6'", *.
4508 45°° 45°o

2. Beyfpiel wo die beobachtete Barometerhöhe 26", б'", 5 = BIS""'! 5 ~ B
die beobachtete Temperatur des Barometers + 14°, 2; alfo -|- 10° + 14°, 2 = — 4U, 2 «= R

B R 3'8'". 5 X — 4° . 2 __ 1337. 70 tll , ... ilt ....
X = = - " - ~ ~r' = - ° ' 2^7 3I8 ' a°33 " 26 ' 6 '

3. Beyfpiel wo die beobachtete Barometerhühe 25", u'", 7 •= 311'", 7 = B
, die beobachtete Temperatur des Barometers o; alfo + 10° — o = • + IC)Ö =

B R 311'", 7 X io 3117, o" " ~ " -

4. Beyfpiel wo die beobachtete Barometerhühe 26" , %'•', z — 314"', 2 = B
die beobachtete Temperatur des Barometers — n°, 8; alfo + l°u + H0» 8 = + 21°, 8 =

B R №'"' * X 21°, 8 6871.35
» - = - 4 5 0 8 -- = - =

II. Fall



II. Fall bey einer angenommenen Ausdehnung von 5'", 98

Correction. Corrigirte Barometerhöhe
B R 3i7'".8 X 6U,6 2097,48 , „

Daher Obiges ï, Beyfpid. x = — = ^— о̂ = ~^~ = + o///'^4

= — o'", 308

= А о,

x = =+.'",586 ,.47*,* 4, 786

S. 27. Um aber auch die zuvcrlafsigften Refuttate diefer nämlichen Beyfpiele durch die für jede diefer zwey
Ausdehnungen ganz genau aufgehellten Formeln darzuftclL-n, fo will ich dicfe durch die genau entfprech enden loganth-
mifcheti Formeln in zergliederter Berechnung anführen , und zugleich für den Anfanger ttir das erfte оЫйе Beyfpiel
die logarithmifche Behandlung beyfügen, wornach die Übrigen auf diefe Weife leicht berechnet werden können.

Es ifbbey dem erften Beyfpiele die beobachtete Barometerhöhe 26", 5'", 8 — W" ' 8 = B .
die beobachtete Temperatur des Barometers 4- 3° 4i daher + 1O° Í 3^> 4 — "b 6"> 6 — R»

R R
•4nd die flu- die Ausdehnung zu 5'", 75 ganz genaue Formel * = — -^ °^Г loSarithmífirt

gibt loo. x = log. B + log. R- 3. 6539671, welche ieztere Zahl der durch die Tabellen von Vega gefundene Lo-
gari thmus von 4507, 726 ift. Weil BR'ein Product anzeigt, wovon B und R. jedes em Factor ift , nach den lo-
Ewkhmifchen Grundfatzcn aber ftatt der Multiplication der Factoren nur die Logarithmen der Faktoren zu addiren
f'nd., daher log. B -f log R entfteht, folglich wären alfo nur die Logarithmen zu den Zahlenwertben von B und R
b den Tafeln aufzuheben, und dann zu addiren, welches durch das Zeichen + (plus) angezeigt wird. Das Zei-
chen - (minus) vor dem Logarithmus 3. 6539671 entfteht ans der Urfache, _ weil ftatt der Dwifion mit 4507, 826,

zugehörige Logarithmus von der Summe log. B + log, K zu fubtrahiren ift.

Da alfo nach oben ausgefetztem Bezfpiele die beobachtete Barometerhöhe 317"' , 8 der Zahlenwerth von B
ift, fo geben die'Tafeln zu diefer Zahl 317, 8 den entfprechenden Logarithmus = 2. 5021539 5 zu obigen Zahlen-
*erth von R = 6, 6 den entfprechenden Logarithmus = о. 8195439- Die erfte dem Logarithmus vorgefetete
Zahl 3 wird die Karakteiiftik (Kennzi f fe r ) genannt, und befteht defswegen aus zwey Einhegen, weil die Zahl
3'7, 8 drey ganze Zahle» in fich hat, . fo lg l ich mnfs nach den logarithmifchen Grundfützen . die Karak-
teriftik zu d.m zu fliehenden Logarithmus allzeit um eine Einheit weniger feyn, als die Zahl, zu der der Loganth-
^us au fzu fnchen ' i f t , -eine Menge von ganzen Stellen enthält. Aus diefer Urfache erhielt der zweyte Logarithmus
«ine Nulle zur Karakteriftik , weil die Zahl 6, 6, zu der diefer Logarithmus geflieht wurde, nur aus einer ganzen
Stelle, n-irnlich 6, beftcht, folglich gibt die Nulle die KarakteriRik um eins weniger «Is eine ganze Stelle ausmacht.
£ben fo erhielt die Zahl 4507, 8*6 bey dem dazu entfprechenden Logarithmus die KarakterHHk 3, weil 4507 aus
v>er ganzen Stellen befteht, weiche um eins weniger die Karakteriftik 3 hervorbringen. Es ift daher die loganth-
ftifihe Berechnung des erwähnten erften Beyfpicles für die Ausdehnung zu 5'/', 75 nach der oben aufgehellten Ioga-
rithmifchen Formel folgende : ï

!

log. x = log. B 4- I°g' R — 3* 6539671
nach Unterfuchnng der Zahlcnwerthe von B und R log. x = log. 317'", 8 + log. 6", 6 - 3 , 653967^

Mit den Logarithmen zu diefen Zahlenwerthen : lou, x = 2.5021539 + о-в^^ЗС — 3. 6539671
Wir*



Wird nun der erfte Logarithmus a. 5021539
adüirt zu den zweyten 2.

fo entfteht die loganthmifche Summe 3, 3216978
vein tvelchör noch fubtrahirt ~\- ï. — ï
wird der Logarithmus 3. 653^671

•wodurch der pofitive Logarithmus entfleht o* 6677307 — - ï = c'", 46529 als die gehörige politive Cot'
rection,

Dafs abef unter der KarakterifHk 3 der lagarithmifchen Summe + l» und aufserhalb rechts — ï gefetzt wurde,
o-efchahe aus der Urfache, weil der zu fubtrahirende Logarithmus grofser , als der von der logarithmifchen Sarhme
als Minuend ift, wodurch alfo ein negativer Logarithmus crrtftehen würde, wenn diefer von jenen wäre fubtrahirt
•worden. Um alfo den negativen Logarithmus zu vermeiden, fo werden zur KarakterifHk des Minuend, weichet
hier die loganthmifche Summe ifl, fo viele Einheiten in Gedanken addirt, oder mit dem Zeichen -f- angefetzt, daß
durch Subtraction des Subtrahend - Logarithmus von dem Minuend - Logarithmus der Reft zur Stelle der Ivarakte-1

rillik eine Nulle erhält, welches oben durch die Addition -\- ï gefehahe. So viel aber vorwärts zur Karakteriflik des
Minuend politive Einheiten addirt werden, fo viele werden rückwärts, oder aufserlialb rechts negative Einheiten hin-
zugedacht, oder mit dem negativen Zeichen — (minus) angefetzt, welche unten aufserhalb dem abgezognen Loga-
rithmus zur rechten Seite muffen beygefetzt werden. Diefe beygefügten negativen Einheiten verlangen , d?.fs derjeni-
gen Zahl, welche dem abgezogenen und in den Tabellen aufgefucbten Logmïthmr.s entfpridit, fo viele Nullen müf--
l'en vorgefetzt Werden, als diefer Logarithmus rückwärts negative Einheiten bey lieh hat, von welchen Nullen die
erlle mit einem Decimalflrich ( ' ) von den nachfolgenden Nullen oder Zahlen abznfeîmeiden Ht. Es geben alfo die
Tabellen zu dem oben erhaltenen Log. o. 6677307 — I die entfprcchende Zahl 46579, vor welcher aber wegen act
negativen Einheit ( — l) eine Nulle anzufetzen ift, folglich, weil nach Linien berechnet worden, fo ift die ptííi-
tive Correction — о'", 46529 welche, weil fclbe pofitiv ifl, zu der beobachteten Barometerhühe 26'', 5'", 8 od'-Г
317"', 8 addirt werden mufs Im Fall aber die nach der Normaltemperatur -f- ю° berichtigte Temperatur ncgsti*'
hervorkommt, fo mufs die durch die Formel berechnete Correction von der beobachteten ßarometerhohe fubtrahir*
werden. Es ift demnach 317'", 8 °^er зб", s"', 8

+ o, 46529 + o, 46529

318, 205"9 oder 26, б, гб1^ die corrigirte ßarometerhohe<

Auf diefe Weife werdea nun alle diefe angegebenen logarithmifchen Formeln behandelt, und mît diefen nach vorge-'
fchriebener Art die CorreGion durch Logarithmen berechnet. Ich will daher diefe bisher angegebenen vier Bcyfpiele
durch diefe ganz genauen Formeln fowohl für die Ausdehnung zu g", 75, als zu 5"', 98 in ihren zergliederten £artf
genauen Resultaten bevfetzen, welche fowoiil zur Vergîeichung der übrigen, als zur Uebung des Anfangers dienen.

I. Fall für die Ausdehnung zu s'", 75 durch die Formel log, x == log, B +• log. R — 3.6539671,

I, Beyfpiel, wo die beobachtete Barometerhühe 36", 5"', g = 3i7//x, 8 = B,

die beobachtete Temperatur des Barometers -\- 3% 45 daher + joe ± 3£, 4 =• + бл, б == R,

log. x = log. B 4- log, R — 3, 6539671 = log- 3i7//v» 8 + log* 6", 6 — 3. 65:9671 = 2. SostgS?
+ o. 8195439 — 3- 6539671 = o. 6677307 — ï : = o//r/, 46529 die pofitive Correction, die zur beobachteten Baro-
meterhöhe addirt ,. gibt 317"', 8 + o'", 46529 = 318"'» 26529 = 26", 6'", 26529 die auf + 10" Reaum, redii-
cirte ßaromcterhöhe.
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2. I3eyfpiel, wo die beobachtete Barometerhöhe 26", 6'", 5 = sis'"» 5 = В,

die beobachtete Temperatur des Barometers + *4°i 2; daher -4- ю° 4; i4®, 2 = — 4°, a = R,

log. x = log, B 4- log. R — 3« 6539671 = l°g. 318"', 5 4- log. 4°, 2 — 3. 6539671 ~ 2. 5051094 4-
4- 0. 6232493 — 3. 6539671 = o. 4723916 — ï = — o'", 29675 als die wegen negativ erhaltener Berichtigung nach
der Norrnaltemperatur hervorgekommene negative Correftion, die von der beobachteten Baromcterhbhe zu fubtrahiren
ifti folglich 3i8'"i S— o"', 29675 = 318"'» 2°325 oder so'', 6"', 20325 die auf + 10° Reaum. corrigirte Baro-
taeterhbhe.

3. Beyfpiel, wo die beobachtete Barometerh'uhe 3'/', n'", 7 = 311'", 7 = 6,

die beobachtete Temperatur defTelben o; alfo 4- W° Hh o = 4- ю° = R,

log. x = log. B + log. R — 3. 653967! = loS- Siï"'». 7 4- log. IQ — 3. 6539671 = 2. 49373<5S 4-
4- ï. ooooooo — 3. 6539671 = o. 8397697 — ï = o'", 69146 die als pofitiv zur beobachteten Barometer'.iohe KU
addircnde Cerreftion , folglich an'", 7 + o'", 69146 = Ц*'", 39146 = зб", ö^', 39146 die auf 4- 10° Reaum 5
reducirte Barometerhöhe.

4, Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe 26", 3r", 2 = 3i5///', a = B,

und der beobachteten Temperatur delTelben — n°, 8*> alfo 4* ю X 11°, g = 4* 2I°i è = R»

log, x = leg. B + log* R — 3. 6539671 = log. 315'", 2 -f log. 21°, 8 — 3. 6539671 = 2. 4985862 4-
4- ï. 3384565 — 3. 6539671 = o. 1830756 = ï'", 52431 die als pofitiv zur beobachteten Barometerh'uhe zu addi-
*ende Correftion, folglich 315'", 2 •+• ï"7, 52431 = 316, 72431 = 26", 4"', 72431 die auf 10° Reaum. reducirte
Baromet^rhohe , welche, weil der Logarithmus des Minuend grbfser als der des Subtrahend ift, durch keine vor-
^Virts pofitiv und rückwärts negativ anzufezende Einheit, wie bey den vorher gehenden drey Beyfpielen gefchehen
*bufste, auf folgende Art erhalten worden :

log. 315'"» 2 = 2« 4985803
log. ai , 8 = L 3384565

Die logarithmifche Summe - 3. 8370427
davon der log, 4507, 826 = 3. 6539671

o. i83°756 = ï'"» 52431 als die addidive Correction.

ït. Fall für die Ausdehnung zu 5"', 98 durch die Formel log, x = log. B 4* 1*£« R — 3. 6364478t

ï» Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe топ 26", 5'", 8 = 3i7'"> 8 = B»

und der beobachteten Temperatur deffelben 4- 3% 4; alfo + 10° 4 3°, 4 = 4- 6°, 6 = R»

log. x = log. B 4- log. R — 3. 6364478 = iog. 317"', 8 4; log. 6", 6 — 3 , 6364478 = 2. 5021539 4*
f" °. 8195439 — 3- 6364478 = o. 6952500 — ï = o'", 49573 als die pofitive Correction, welche zur beobachteten

*fohe addirt wird, und daher ^vj'", 8 4" o"'t 49573 = 3i8'"> 29573 = 26"j 6"', 29573 die auf 4* w° veducirte
Barometerhühe.

a, Bey-



2. Peviy.iel der beobachteten Barometerhohe von 26", V", 5 = 318'", Ç = В,

imd Jer beobachteten Temperatur delTelben 4- 14% 2; alfo 4- ю"» d". 14°» 2 = — 4% з = R,

log. x =ч log. B 4- log R - 3. 6364478 = Ьи- 318'", 5 + log 4% a — 3. 6364478 = a.-5031094 +
, 0 6232493 — 3. 6364478 — о, 4899Ю9 — г = o'", 30896 die negative Correction, welche von der beobachte-

tTn Baromete-.hnhe abzuziehen i f t j folglich 313'", S'- o'", 308*6 = 3*8'", 19"»4 = 26" 6'", 19104die auf 4- 10°
Reàum. reducktc Barometerhöhe.

3. Beyfpiel der beobachteten Barometerhöhe von 25", n"', 7 = S"'"» ? = B,

und der beobachteten Temperatur defielben zu o° ; alfo 4" i°° Í o = + 10° — R»

log, x = log. B 4- log. R — 3. 6364473 — .log. 3*1'", 7 4- log. 10° — 3. 6364478 = 2. 49373^8 +
• ocoocoo — 3 6364478 = o. 8572890 — I — o"', 71992 die pofitive und daher zur beobachteten Barometer-

höhe addidive Carreuion; folglich 311"', 7 + o'", 71.992 = 319"', 4IÇ92 = »6". °'"> 41993 die auf + 10° redu-
cirte Barorneterhühe,

4. Beyfpiel der beobachteten Bnrometcrhbhe zu 26", 3"', 2 = 315''", а = B,

und der beobachteten Temperatur defielben von — 11°, 8J alfo 4 ю° 4- ii°, 8 = 4- *l0» 8 = R»

lorr. x = log. li 4- log. R — 3. 6364378 = log. 3l5"'i 2 + log. 21°, 8 — 6364478'= 2. 498566s 4"
• ь 338456s — 3- 6364473 = o. 2005949 — i//<f, 58706 die pofitive, und daher zur beobachteten Baromctcrhöhe

additive Correition; folglich 315"', 2 + ï"', 58706 = 316"', 78706 = 26", 4"
/, 78?об die auf + 10° rcducirte

Barometerli'jb.e.

Bev diefem letzten Beyfpiele ift die nämliche Behandlung der Logarithmen vorzunehmen, wie es bey «liefern
vierten Beyfpiele in dem I, Fall vorher gezeigt wurde.

с 2R. Aus diefen Berechnungen in beyden vorhergehenden §§, erficht "man, wie genau die durch obige .zwef
Formeln erhal tne R e i u l t a t e b'jy jedem Falle den in §. 23. entibndnen iveiultnten bey dcirfür jeden diefer z\vey Fälle
anoenommer.cn Aus lehnung entfprechea, welche Uebereinllimmung die Richtigkeit tlielcr beyden l''ornieln bürget.
П'ГрГе bcvde Formeln er fetzen nicht nur die Tabellen von Hrn. ProfefTor Schlögel, fondern Fibcrtrefien auch an Er-
leu'-hterùny der Berechnung die in der II. Methode vorgetragne Formel, und begründen zugleich eine folche Ge-
naai'j'kcit ^fo zsvar, dafs hüchftens nur ein J'chler von einem hunderitheil einer Paiifer Linie fowohl bey den me-
tonrolocifchca Beobachtungen als felbit bey den barorr,etrifi;hen HohenmcfTungen entfliehen kann, wenn man eine
von bevdcn Ausdehnungen der Queckfilberfuule, nämlich die zu 5'", 75, oder die von 5'", 93 feftfetzet, und

' B R B R
fodann für die I. durcli die Formel x = — und für die II. aber durch x = -—- nach §. 25, oder ganz genau nach

den in §• 27. vorgetragen loirarithmifchen Formeln die gehörige Correction berechnet, auf welche Weife ma»
die wahre rc.lucirce Barometerhjhen erhalten wird.

^. 2Q. Da nun aber keine diefer beyden Ausdehnungen von 5'", 75, oder von s'", 93, f fir welche beyde
hier die cenau entfprechende Formeln zum Grunde gelegt lind, als vollkommen allgemeines Normativ vorgefchriebeH
f nd uriíl wcniítt bey den mcteorologifehen Beobachtungen die Reduction der RnrometerfliVnde nach der Grundlage
der Ausdchnune U o r Queckfilberfäule von 5"', 5 durch Hufe der auf diefen Gnmd beruhenden Tabellen von Schlö-
*\ \veni"!l von den meiften berechnet wird, fo habe auch ich bey meinen meteorologifchen Beobachtungen die
Reduction der Bsroireterhöhan auf diefe Weife angegeben, jedoch aber zugleich bey dem Hauptrefulht der aü*
dem jrsnzen íahre entfprochenen mittlern Barometerhöhen die gehörige Correotion derfelben, fowohl durch die
für die Ausdehnung von 5'", 74 u"d 5'" > 75 als für 5'", 98 von mit zum Grunde gelegten Formel berechnet,
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und zur Vergleichung beygefetzt, um dadurch der Genauigkeit nach aller Möglichkeit 'nach d-m W t: nil-he eines
jeden erfahrnen Meteorologen ganz zu euttyrechen. *)

Thermometer frey im Schatten und frey in Лег Sonne.

§. ад. Sowohl das erde als das zweyte ifl ein bekanntes Queckfilber-Thermometer mit Reaumut'fchen Scale nach

der Abbi ldung Tab. I. Fig. 3. Beyde und fo viel möglich mit einander correfpodirend ebenfalls wie das Ich on er-
Vähnte Thermometer neben dem Barometer von Hrn. Mechanikas Ilöfchsl mit aller Genauigkeit verfertiget worden.
Die Län«*e der von jedem i, ç Linie dicken ganz reinen Glasröhre beträgt 8 Parifer Zoll, derer innere Raum im
Lichten Öo, 3 Linien durchaus gleich weit iit. Von jeder unten befindlichen Glaskugel halt der Durch,ne!ïl-r 6, з
Linien; es i il daher der Inhalt der Rohre in dem der Kugel ebenfalls 13, 3"™!, enthalten, Die Beftimoiiin^ des

mtiirUchen Gefrierpunktes iowohl, als des Sicdpunbtes, und die ganze Gradeintheilung diefer Reaumur'fchen Fun-

•damentalabflände lind mit eben folclier geprüfter Genauigkeit, auf die nämliche Weife und mit gleicher Vorfirht
berichtiget worden, wie es bey dem Thermometer neben dem Barometer nach der in §, 8, befchriebenen Weife

gefclnhe.

§. st. Es ift aber die Gradeinteilung nicht nur auf die plan gefchllffene Vorderfeite eines jeden folchen Ther,
momcters felbft eingefchnitten, fondern es wurden von den Röhren gegenüber diefe Grade auch auf dies Zoll lange,
und einen halben Zo\\ breite Glasfchiene genau parallel mit Diamant eingcgraben. Der Eispunkt o wurde mit dem
Wort Glace, und der Siedpunkt von 80° mit Eaubouillc, die mittlere Temperatur aber von -f- 10° mie T ange-
merkt. Diefe Glasfchiene ift oben bcy t mit der Rühre durch eine kleine mefimgene FafTon^ feil gemacht , und
eben fo unten bey s, wo der dünne meiTmgene Stift den untern Ring r zufammcnbält , in welchem eine fehr dünn
CelbhliiVne Glasfcheibe befeftiget ift , auf deren Mittelpunkt die glViicrne Kugel ruhet , damit diefe durch ihre Schwere
keine Venückung von der Glasfchiene verurfachen kann. Die Entfernung der Kugel von dem dünnen meffingen Rin-
ge, der durch die Glasfcheibe gedeckt ift , beträgt 7 Linien. Durch die Gradeintheilung auf die plan gefchliirene
Röhre, und Glasfchiene findet weder Parallaxe noch Reflexion der mit tel - oder unmittelbaren Sonnenftrahlen ftatt,
welche letztere dadurch wegfallt, weil die Sonnebftrahlen durch die Glasfchiene refraftirt werden,

§. 32.

») Vorzügliche Abhandlnngen fiber d« Barometer find unter ändern nnd anfser den von den angeführten Gelehrten folgen Je :

De Lsc Recherches fur les modifications de l'atmosphère T, I. Sect. I. chap. 3- T. 1Г. Sect.

Ein Vcrfuch über die Veränderungen des Barometers von Richard Kiwan, uberfczt in Grenj Journal der Phyfib B. IV. S. 59 &c.

Vom Einfluf« der Sonne auf das Barometer, топ H. ], J. Hemmer, in Grens Journal der Phyfik В. 1Г. S. 318 &c.

Mich, Hube vollträndiger Unterricht in der Natiirlehre, II. B. 37 Erier.

Das Barometer und die muthmafsliclie UrfaAe der Phänomene derfelben, von Job. Hamilton. Erfurt. Curling. 17<)2. 3Z S. 4.

-Beiträge zur Verleriigimg und Verbeflernng des Barometers von F. W. Voigt. II. Heft. Leipzig.

Z. Notdiuark D. de Correctione Barometri ex ca'.ore. Upfala. iSoe. 6 S. 4.

Befchreiban? eines Gtzometsrs odev LufcraeiTers, uad einiger damit angeftellte.i Verfuche von H. Hauch. Grens Journal dor PhyGk,
И. "î. S. 1-14.

Beytrâge zu einer Theorie der Admosphire. H. v. Zachs monatliche Corre<pondeni XXI. Fand. iSlo.

Fr Lui vollftândigí uud auf Erfahrung gegründet» Befchreibung топ allen fowohl bisher bekannten, als einigen печете Barometern^
Nfi '- .-bi ' ig und Leipzig 1783.

D. J. c. T. Gehler phyfikalifchei Werterbach I, und V. Theil. Leipzig.
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f. з'. Da mm beyde Thermometer mit einander fo viel möglich gleich harmoniren, und nach gleicher Art
und Genauigkeit verfertiget worden, fo ift der Unterfchied nur diefer, dafs eiii Thermometer außerhalb demjeni*
gen Fenfter des 35 Parifer Fufs vom Erdboden an hohen und unheitzbüren Obfervationszimmerangebracht ift, welches
dem von Nord bis Süd £ Südoft freyen Horizont entgegen liehet ; das andere aber hängt im nämlkhtn Zimmer außer-
halb demjenigen Fenfter, welches dem von Süd bis Kord J Nord Well vollkommen freyen HorÍ7.ont entgegen
fieht. Gleichwie diefes letztere in Fig. 3. abgebildete Thermometer in der Rame des Hygrometers Fig. z- bey p
beteiliget ift, fo ift auch eine gleiche Vorrichtung für das erfle außerhalb dem gegen Nord bis Süd \ Süd Oft ent-
gegenftehenden Fenfter frey hängende Thermometer angebracht. Die Entfernung eines jeden Thermometer von der
Fenfterrahme beträgt über zwey, und von jedem Fenfter über ein Parifer Zoll, wodurch fowohl für die Verhinde-
rung der refleftirenden Wärme und Kälte von der Fenlterrahme und des Fenfters auf diefe Thermometer , als
felbit auch für die fchnelle Ablefung der Grade fo viel möglich geforgt ift , weil wegen letztem die Oefinung
eines Fenfters unnüthig ift , indem die fo wohl auf die Glasfchiene als felbft auf die Glasröhre aufgetragne Grade
auch durch das Tafelfenfter transparent find. Ueber diefs ift M'eder eine Annäherung des Körpers, weder ein Hauch,
noch weniger eine Berührung di-fer Thermometer n'othig , und wegen der mit dem Auge des Beobachters in hori-
zontaler Linie angebrachten Aufhängung derfelben auch keine Parallaxe zu befürchten , welches wefentliche Vorthcile
bey den Beobachtungen der Thermometerftände find.

Eine aufferhalb dem fùdlichen Fenfter angebrachte Vorrichtung mit daran befcftigten Thermometer würde
die Afficierung der freyen Sonnenftrahlen auf daffelbe bey Auf - und Untergang der Sonne befonders im Sommer,
und alldort auch bey den Beobachtungszeiten früh 7 und Nachs 9 Uhr verhindern, welches ich aus Verfuche erfah-
ren, und zugleich erprobt habe, d&fs auch das in direft Süden von dem gegen Süd bis Nord \ Nordweft frey
ausgefetzte Thermometer bey der Beobachtungszeit um 2 Uhr Mittag die Warme der auffallenden Sonnenftrahlen
um keinen ganzen Grad veifchieden anzeigte. Die Unmöglickeit eines in direct Norden, nämlich von Nordoft ,
Nord, bis Nordweft, frey aufzuhängenden Thermometers macht der Mangel eines folchen gegen Norden ange-
brachten Fenfters.

Um aber dennoch die Beobachtungen des Thermometers fowohl frey in dem Schatten, als frey in dec
Sonne mit aller erforderlichen Genauigkeit angeben zu können, fo iû meine Verführung folgende, und zwar bey
den beftimmten Beobachtungszeiten des

Thermometer frey im Schatten*

5. 33. In die Kolumne unter der Auffchr'ift früh 7 Uhr werden die angezeigte Grade, der Wurme und KVil«
von dem gegen Sud bis Nord £ Nordweft frey hängendem und daher zu diefer Zeit fowohl von allen dircftcn als
refLftirtdii Sonnenftrahlen vollkommen befreyten , auch von der nördlichen freyen Luft g.'nz afficirten Thermome*
ter eingetragen, und zwar allezeit die oberhalb d.r Null als dem natürlichen Gefrierpunkt befundene Grade als die
Wärmegrade mit dem pofitiven Zeichen -f (P lus)> die aber unter diefer Nulle als die Grade der Kalte mit dem nega-
tiven Zeichen — (minus). Der Raum von einem Giade zum ändern wird durchaus in ю Theile in Gedanken
g'.'theilt, und nach diefer Schätzung, bey welcher ein geübtes Auge keinen Fehler von ^ begehen \vird, diefe treffen-
de Decimaltheüe nach einem Decimalftrich (') beygcfi'iget; doch fo, dafs bey den Warme - Graden die Decimalen
aufwärts, bey den Killte - Graden unter Null aber abwärts gezählet werden. In die Kolumne Mittags z und Nachts
9 Uhr werden diejenige Grade der Wärme und Kälte nebft den gefchätzten Decimalen eingetragen* welche das ge-
gen Nord bis Süd J Süd Oft freyhängende Thermometer angibt, weil diefes zu beyden Beobachtungszeiten eben-
falls von allen direften und reflcftirten Sonnenftrahlen befreyet ift, und von der nördlichen freyen Luft vollkom-
men afficirt wird, indem von halb 12 Uhr Mittogs bis zu Sonne Aufgang des folgenden Tages nicht einmal ein re-
flecttiiter Sonnenftr^hl auf dauelbc wirken kann.

$. 34-
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§. 34» В£У dern Thermometer frey in der Sonne werden in die Colu тшг früh 7 Uhr die Wärme und Kälte*.
Grade des gegen Nord bis Süd J Süd - Oil frey angebrachten Thermome.ers nebft den Zehntheilen eingetragen,
weil auf diefer foWohl die directen Sonnenftrahlen, als die bey trübera Wetter durch die von der Senne erwärmte
Luft ebenfalls direott wirken kann, welches nicht möglich wäre, wenn diefes Thermometer frey gegen Süden
hangen würd.-. In die Kolumne aber von z Uhr Mittag, und 9 Uhr Nachts werden die gefundenen Grade und
Ziehntheile des gegen Süd bis Nord \ Nord-Weft Frey angebrachten Thermometers eingetragen, weil zu Mittags
2 Uhr die Sonnenftrahlen bey Sonnenfchein unmittelbar direftt, bey trüben Wetter aber durch die von der Sonne
erwärmte Luft mittelbar oder indireät auf daflelbe wirken; zu Nachts 9 Uhr.aber die befonders zur Sommerszeit
Von der Sonne erwärmte Abendluft daffelbe aftjciren,

$. 35, Auf diefe Weife iil dem Mangel eines direft gegen Norden anzubringenden Thermometers fo viel mög-
lich abgeholfen, indem auf das gegen Nord bis J Süd- Oft frey hängende Thermometer Mittags und vorzüglich
Abends, fo wie die ganze Nacht bis zur Morgendämmerung die freye unmittelbare Nordluft dennoch direft wirkea
kann ; das aber gegen Süd bis Nord | Nord Weft frey ausgefetzte Thermometer wird früh 7 Uhr ohne Einwirkung
der Morgendämmerung oder der direâlen oder refleitirten Sonrien'lrahlen blofs von der nördlichen freytn Luft affi-
cirt. Auf diefe Weife tretïen nun meiftcntheils die niedem Grade auf das Thermometer frey im Schatten, und
die hühern meiflens auf das in freyer Sonne, wenn nicht die Winde undjjeionders Gewitter eine entgegengefetzte
Aenderung verurfachen. *)

Hygrometer.

$. 36. Den Zuftani der Luft zu beftimmen, ob in felber mehr oder weniger Feuchtigkeit vorhanden ifl;, oder
eigentlich, in welchem Grade die Luft den Körpern die Feuchtigkeit mittheilet, wird ein Werkzeug erfordert »
Deiches Hygrometer genennt wird. Unter mehreren Gattungen der Hygrometer habe ich das Reife-Hygrometer des
Herrn de Saufsure gewählet, welches aus einem weichen, blonden undj nicht kraufen Menfchenhaare beftehet ,
das in emer Auflôfung von 7§ Scrupcl Sodafalz in 30 Unzen WalTer eine halbe Stunde lang, und nach diefem noch
zweymal einige Minuten lange in reinem WafTer wohl ausgekocht, in kaltem Waiter mit aller Verficht abgefpulet,
Und dann in der Luft wohl ausgetrocknet wurie. Vor der Befefligung des Haares a wurde das vollkommene
Gleichgewicht des fo viel moglichft leichten Zeigers g, delTen iehr fein polirten Achfe i fich an dem_bey der mef-

' fingen

*) Vorzügliche Schrifttn über das Thermometer find folgende í

De Luc J. A. Recherches fur lei modifications de l'atmosphère Genève II. Vol. i?7l«

Wolf nüiliche Verfuche It. Th» Haîle 1772. cap. V.

Karden Lehrbegriff der gefammten Mathematik III. .Th. IV. und VIU. Abfchnitr.

G. [G. Haubold D iff! de thermomttro Reaumuriano refp, J. S. T. Gehler, Lipf. 1771.

Kollet'LeConi de PhyfiqHe experim, Paris Í753. T. IV.

Strohmayr, Anleitung übereinflimmende Thermometer zu terfertigen, Göttingen 1775«

Lui, vollftändige Anweifung die Thermemeter zu verfertigen. Nürnberg 178!.

Defltn vollOändige Befchreibung von allen Barometern, nebft einem Anhange feine Thermometer betreffend. Nürnberg u. Leipz. 1784

Gehler, J. S. Tr. phylikalifclies Wörterbuch T. IV. und V. Leipzig. 799 — 8ol.

Hällftröm DUT. de methodit inveniendi dilatation« li^uidorum a calorico, et de vitri dilatatione. Aboae. iSoj. T. XIV, 297-

Ebend, Unterfuchungen üler die Atmosphäre.

Ebcr.d. Anweiftng Thermometer m verfertigen» Nürnberg ijfgi«
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fingen Rahme l bcfeftigten Лгт b bef indet, durch den Stillftand in jeder Richtung genau erprobt befunden, worauf
das untere ЕпЦе des Haares in die Zwinge n mit der daran befindlichen Schraube feil eingeklammert wurde. Von
diefer Zwinge laufe das Haar in einem Einfchnitte, wie über einer Stolle, fo der Spitze und Achle i des Zeigers
entgegen<*efezt angebracht ift, und wurde dann in fenkrechter Richtung von b bis zur obern Zwinge e, wovon der
AbftanE 6J Tarifer Zoll beträgt, hinaufgei'ühret, wo das obere Ende des Haares eingeklemmt, und mit der klei-
nen nebenftehenden Schraube befeftiget ift.

In die Zwinge m ift der Seidenfaden с mit der dazu gehörigen Schraube feftgemacht, der eben fo wie da«
Haar in einen rollenfarmigen, und zwar hinter diefen abgefundenen Einfchnitte läuft, an diefera Seidenfaden
hangt e-m 4 Gran fchweres Gewicht, welches das Haar in feiner cutgcgengefeUten Spanmtng erhält. Die doppelte
Zwinge mit o, und u bezeichnet, welche nach ihrer Umwendung gegen die Achfe des Zeigers kann gebracht wer-
den &hält beym Forttragen des Inllruments fowohl den Zeiger bey i durch die gröfsere Klammer u, als das Gewicht
d durch die kleinere o f ef t , wenn die Schraube k etwas angezogen wird. Der Gradbogen h ift von o bis 100 in
«Iciche Theile ein°-etheilt, von welchen durch o ( Null) der äufserlle Punkt der Trockne, die grbfste Feuchtigkeit
^her durch 100 als die zwey Fundamentalabilände zu verliehen find, auf wekhen letztern der Zeiger g durch die
obere Stellfchraube f, welche fich mit dem in ihrer Zwinge eingeklemmten Haare fanft auf und ab bewegen labt,

berichtiget wurde.

S -27 Zur Beftimmung der beyden Fundamentalpunkte, nämlich der grbfstcn Feuchtigkeit und Tr&cknc, verfuchte
ich mehrmal die von Herrn de Sanfsüre vorgeichlagne Methode, Journal de Phyfique Tom, I. pag. 43. 1773. und
zwir für elftere die Einfenkung des Hygrometers in eine von allen Seiten befeuchtete gläferne Glocke , welche
auf' einem mit Waffer gjfultera Teller ruhte. Für die Trockne fuchte ich aber die Luft unter einer gläfernen
Glocke mit einem bis zum Glühen erhitztem Bleche in Geibllt eines halben Cylinders zu vertrocknen, auf welchem -
* -h ein Pulverbaus gleichen Theilen rohen Weinftein und Saljieters verpuffe , und das aus dici'em entüandene fixe
i aueenfatz mit die/em Bleche über eine Stunde fo lange im Glühen erhielt, dais mir auch einmal die Glocke vor
T-iitze verfpranf. Ich wiederholte diefen Verfuch mit einer ändern Glocke, und hieiig das Hygrometer in diefelbe»
nachdem ich folche zur Vermeidung alles Zutritts der äufsernLuft am untern Rnnde mit 2 Linien höh flehendem .Queck*
filber umgab. Da nun alles abgekühlet war, fand ich zum Bcveife der vollkommnen Trockne die Verlängerung,des

Haar.i in der Warme.

Nachdem ich das auf diefe Weife berichtigte Hygrometer der freyen Luft zu den Beobachtungen aussfetzte,
fo fand ich bev den änfierft feuchten Herbft - und Winter - Nebeln im Jahr 1310, dafs fich der Zeiger 3 bis 4° über
tno erhob folglich dafs fich das Haar durch die erfte Methode bey der Beftimmung der grüfsten Feuchtigkeit nicht

genugfam verlängert habe,

S эч. Ich befolgte daher d,en fichern Rath des um die Meteorologie fo fehr verdienten Hrn. ProfefTors und
treiftl.* Ratlits Placidus Heinrich von Regensburg, und beitimmte den Punkt der äiiflerften Feuchtigkeit durch die
früheile Herbft und Winter - Nebeln, bey welchen ich bey Tage und vorzüglich bey der Nacht den Zeiger durch'
die Stelllcbraube f fo lange und oft auf loo° dirigirte, bis bey keinem folchen Nebel der Zeiger über diefen hücfteJV
Punkt hinausging, welches bisher auch bey den fenchteften Nebeln nie erfolgte.

Gleichwie ich nun diefen Punkt der gröfsten natürlichen Feuchtigkeit in der freyen Luft beftimrn-
te fo wählte ich auch eur Gleichförmigkeit ebenfalls in freyer Luft die Beftimmung der gröfsten und ungekun-
fte'lt=n Trockne welche ich in der fehr heitern troknen Luft vom n bis 14, vorzüglich aber am i2ten May lef1

Mittacs í Uhr 28' bey der zugleich zugetroffenen mittlern Hohe des Barometers von 26" , 7'", o und des de«1

Sonne frzy aus^efetzten Thermometers von 31° beobachti-rt.-, UM das dsn direcbn Sonnenilrahlen frey ausgefet^te

i;:\Krometer 4^° anzeigte, u u t er velchem Grade die Trücknj bisher niemals ftand.

$. 39'
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§. 39- Zu mehrerer Genauigkeit for diefen höchften Punkt der Trockne nahm ich daher den 40* des angebrach-
ten Gradbogens , und berechnete alsdann eine Reductionstabelle von o bis 100, bey welcher diefer 4ofte Grad
gleich Null der Tabellcngrade zum Grunde liegt, und von diefer bis 100 Grade jedes Zwifcheliverhältnifs der
Theile des Gradbogens zu diefem der Tabelle, Nach diefer Reduftionstabelle, welche fub Nro. I. am Ende ange-
hängt ift, üefs ich von dem Verfertiger diefes Hygrometers Hrn. Hüfchel einen neuen auf diefe reducirte Weife oe-
theilten Gradbogen fo auf den erflen auffchrauben, dafs die 100 Grade des neugetheilten, auf die nämliche юо"? des
zueril angebrachten , die Nulle aber, als der( Anfang des neugetheilten auf den 4often Grade des zuerft angebrachten
Gradbogens gena_u aufgefchraubt wurde,

Diefer auf diefe Art berichtigte Hygrometer ift der von Sftd bis Nord J Nordsvefl freyen Lurt mit dem
bey p angehängtem Thermometer eben fo wie diefer in §. 32. befchriebene außerhalb dem Fenfler ausgefetzt, und
kann daher weder durch Annäherung des Körpers oder des Lichtes- zur Nachtzeit, oder duich andere Reflexionen aiii.
cirt, werden. Ueberdiefs können auch die Grade mit zufchätzenden Decimalen gefchwind beobachtet, und fowol I
für die gewöhnlichen Beobachtungszeiten Früh 7, Mittag s , und Nachts 9 Uhr als zu ungewöhnlichen Zeiten ohne
viele Mühe aufgezeichnet werden, *)j

Das größere Manometer,

, 40. Da das Barometer die Veränderung in dem Drucke der Luft anzeiget, der Geh nicht blofs nach ihrer
Dichte, fondern nur nach ihrer Elafticität richtet, fo ifr. ein befonderes Inftrument nöthig, um die Veränderun-
gen in der Dichte und Lockerheit der Luft angeben zu können, welches Manometer, oder Luftdichtigkeitsmefler
genennet wird. Ich bediente mich eines folchen nach der von Otto von Guerike befchriebencn Einrichtung, wel-
ches Tab. II. Fig. ï. abgebildet, und von Hrn. Mcchanikus Höfdiel verfertiget ift. Es befleht dafselbe aus einer
leichten fehr empfindlichen Wage, von welcher cier Wagebalken a zwey Parifer Fufs und die daran befindliche Zunge
7 Zoll lang ift, welche iich zwifchen der von f bis d auf der Vorderfeite kreisförmig auslaufenden Gabel bewegt, an
deflen Hinterfeite von innen ein Gradbogen e angebracht ift, welcher vom Gleichgewichtspunkte Null bis g und
eben fo von o bis h in 50 Grade getheilt ill. An diefe Wage brachte ich anfangs eine aus dünngefchlagencm Kupfer-
bleche verfertigte, mit einem Hahnen feft und luftdipk verfohlofsene Kugel, oder Ballon, als den wefentlichlhm TheiJ
durch eine 2| Parifer Zoll im DurchmeiTer grofse bleierne Kugel mit Zulage von fehr kleinen Gewichtern auf beydeti
Seiten in das Gleichgewicht, nachdem ich zuvor zur Regulirung diefes Manometers das Gewicht 'einer mit dem

Ballon

*) Man fclie über das Hygrometer;

Lampert» Hygienutrie, aus den Franzöf, überftzt. Augsburg 1774,|

Gehler, J S. Tr. phyfiislifcfic«*Wörterbuch II, Thl. S. 66l4 und V. Thl. 8.7506.

I.ichtenbergs G. Cp. Verteidigung des Hygrometer! und der de Lue'fchenJ Theorie vom Regen. Herausgegeben von L, Cb, Lieh-
tenberg und F. Kries. Göttingen ISoo. Dietrich 228 S.

Michanifcher verbeflerter NVind • Regen" und TrockenheiK - Beocachter von Ch. G. Herrmanu. Freyberg und Annaberg.

John Leslie Befchieibimg eine« Hygrometers, weichet auf richtigernIGrundfatzen, ah alle bisherige beruhet. In Nicholson's Jo ï r.Ill

4ú/ . (T.; V. 2бЗ)

De Luc Abhandlung über die Hygrométrie ia Grens Journal der Phyf. B. V, S. 279. 3*7 fe<j.

Gicn G iu rd r i f s der Natuilehre §. 757 - 759.

De Luc Gtfetze der Hygiometrie, Gren Journal der РЬуГ. В. VIII, 150,



Billon gleich grofsen Portion Luft gefucht hatte, welches mit dem daran befindlichen Hahnen 15720 Gran betrug.
Mittag den 2. May 1311 verdünnte ich die in diefer hohlen Kugel enthaltene Luft vermittelft einer fehr guten von
dem berühmten*Herrn Mechanikus Brander Tel. verfertigten Luftpumpe nach der Einrichtung des Hru. Abbts Mollet,
und fetzte die Verdünnung der Luft fo lange fort, bis das an der Luftpumpe angebrachte und mit dem innere
Raum der Kugel communicirende Elaterorrieter eine Hohe der Queckfilberlaule 25", 5"', 6 angab, bey welcher
Höhe daiTelbe ungeachtet der fortgefetzten Luftverdünnung flehen blieb.

Nach der Verdünnung der Luft hing ich den Ballon mit dem zuvor verfchloffnen Hahnen an dem befcrieb*
nen Wagebalken mit dem Gegengewichte frey an der nördlichen Wand, und gegen eine Ecke des Obfervationszim-,
mer fo auf dafs weder ein Durchzug der Luft, weder directe noch refleftirte Sonnenftrahlcn, fondern blofs die
eigentliche Dichtheit und Lockerheit der Luft den Ballon afficiren konnte, deflen Mittelpunkt von dem Zimmerboden
к Parifer Fufs я Zoll, und von der Zimmerdeck 3 Fufs 2 Zoll, von der Wand ï Fufs weit entfernt war. Der
Gewiehtsverlurft des Ballons mit dem Hahnen betrug 360, 4 Gran. Bey einer tbhe des Barometers von 26'', 6'", 6,
einer Wärme des frey im Schatten befindlichen Thermometers von -f- 16° und des frey in der Sonne von + S30»
und einer Feuchtigkeit von 74 unredlichen, oder 57 reducirten Graden des Hygrometers, Es wog alfo der Bal-
lon mit dem Hahnen nach der Verdünnung -I535i9j 6 Gran, uad verdrängte 391, 68 Gran Luft aus ihrer Stdle

«. 41. Ungeachtet aller Vorforge dauerten die zwar nur geringen Ausfchläge diefes frey und in keinem Glaskaflcn
aufgehängten Ballons nicht ganze zwey Monate, indem die heifsen Tage des Jul ius igii, von welchen fich der
solle Mittags durch eine Wärme von го° des frey im Schatten, und von 35° des frey in der Sonne ausgefetzten
Thermometers auszeichnete, den eingefchmirten Hahnen an dem Ballon fo fehr verdröcknete, dafs fich dadurch die
Luft in den Ballon eingedrungen, welches das Elaterometer bewiefs, indem daflelbe nach der auf der Luftpumpe
hergeftellten Communication mit dem innern Raum des Ballons nur noch 16 Zoll, 8 Linien angab.

Am 6ten Anguft darauf nahm ich zu Mittag die Verdünnung der Luft in diefem Ballon mit der erwähn»
Luftpumpe nochmal vor und fuchte diefen Verfuch über eine halbe Stunde fort; konnte aber ungeachtet aller An-
ilrengnng die Queckfilberlaule in dem mit dem innern Raum des Ballons communicirenden Elatermometer nicht hö-
her t als bis auf 24 Zoll, 3 Linien erheben, obwohl der Barometerlhnd damals 26", 5"', g war, Die Wärme
aas frey dem Schatten ausgefetzten Thermometers war 14°, und des der frey en Sonne 19° j die Feuchtigkeit aber
dis Hygrometer mit 78, a unreducirten, oder 63» б reducirten Graden an.

Zur Verhinderung des Eintrittes der Luft in dem Ballon umgab ich fogleich den gefperrten Hahnen des noch
auf der Luftpumpe aufgefchraubten Ballons mit einer etwas feucht und fehr klebenden Schweinsblafe, und verband
felbe mit möglicher Felligkeit und Sorgfalt , um alle Verletzung der manchmal umwundenen Blafe zu vermeiden»
welche auch unverletzt blieb. Auf diefes ergab fich folgendes

Merkwürdiges Phoepomen.

§. 42* Nachdem ich die hohle Kugel von dem Pellon mit dem in der Schweinsblafe eingebundnen und1 vet'
fchlofinen Hahnen von der Pumpe abgenommen hatte, legte ich felbe gani gelind fo auf einen Kreispolfter, daf*
der Hahnen in verticaler Richtung aufwärts ober dem Pallon ohne zu wanken ruhig blieb, fchraubte die Aufhäng'
kapfei an den obern Theil des Hahnens, und verband auch diefe wie den Hahnen mit der feuchtklebenden Blafe»
und zwar mit aller m&slichen Vorflcht und Behutfamkeit, damit der Ballon während dem Verbinden nicht den ge'
ringften mechanifchen Drusk zu leiden hatte,

pa



25
Da ich am Ende des Verbindens war, fo zerplazte die hohle, kupferne Kugel ehngeacht aller angewandten.

Verficht plötzlich m\t einem Heftigen Knalle, welcher den aus einer mit brennbaren Luft gefüllten grof en elektri-*
fehen Kanone durch deflen Losbrennung erfolgten weit übertraf. Bey diefem Knalle zeigte fich ein phusphoraüu-
licher Schein und ein feiner Dunft flieg empor, der zugleich de.i Ballon umgab. Die durch die Zerplatzung erregte
Gewalt der auf den Ballen gedrückten Luft war fo heftig, dafs ich an die Thure, welche drey Schritte weit hin-ч
ter mit entfernt war, athemlos und mit folcher Gewalt zurückgeftofsen wurde, fo zwar, dafs ich einen gegen 5
Tage lang« anhaltenden Schmerzen an meiner linken Seite zu leiden hatte.

Nachdem ich \vieder athmen konnte und mich erhollet hatte, fo fahe ich mit Erftaunen, dafs die obere
convexe Hälfte des Ballons auf die untere convexe innere Hälfte durch die äußere Luft fo feit hinabgedruckt war,
dafs dadurch nicht nur der äuiFere Theil der untern Hälfte, fondern auch das eichene Tifchblatt, auf welchem das
Phänoien gefchahe, mehrere ein bis zwey Linien tiefe Narben erhielt; ja die Gewalt diefes äuflern Luftdruckes
tyar fo heftig, dafs das ftarke rund nach dem obern convexen Theil des Ballons gewölbte, und auf fe'bem fehr
Cut aufgelöthete concave Stück von dickem Meffing, deflen Durchmefier 4 Zoll 5 Linien betrug, etwas eingebogen
wurde, ohne jedoch die Auflüthung zu befch&digen : noch mehr aber {bunte'ich, als ich fahe, dafs diefes con-
Cave Stück an dem Theil der gegen 9 Linien dicken Schraubenmutter, welche in das nämliche Stück Meffmg е'нь
gedräht, und in welches der Hiane eingefchraubt war, nach der halben Peripherie ganz zerfprengt, und diefe
Schraubenmütter etwas feitwärts gebogen vvurde. Durch diefes Ein.lrü:t.n der obern Hälfte auf die untere innere
Hälfte des Ballons erhielt der gröfste Kreis deffelben beynahe die Geftalt eines Trapezium, wovon die Länge der
kleinften Seite c-| Zoll der mit diefer beynahe parallell entgegengefetzten Seite 6 Zoll 4 Linien ; der rechten Seite
7 Zoll 4 Linien, und der l inken 7 Zoll 9 Linien betrug. Die kleinfte Seite war an beyden Enden in einwärts

"gekrümmte Ecte umgebogen, und jedes Ecke war von innen, aber nicht von auflen durchlöchert. An jedem
Ende der 6 Zoll 4 Linien langen Seite ragte ein gegen 3 Zoll breiter Läpp-- í Z 11 hoch empor, deflen obere
«liptifeh formige Schneide einwärts gekrümmt wa--, Beyde Lappen behielten die Richtung nach der Peripherie
der hohlen Kugel. Die Kanten jeder Seite waren alle einw. rts fo eingebogen, äs wenn feJbe über einen Drath
gefchlägen worden. Diefer auf die bisher befchriebene Weife blos durch den Druck der Luft ohne alle mechanifche
Veränderung entftallte Ballon ifl in den mathematifch - phj ficalifchen Sälen der königl, baier. Académie der Wiflen-
fc'haften in der kijnigl. Refidenzfladt München aufbewa irt.

§. 43» Bald darauf nahm ich eine hohle Glaskugel von QI , g P.irifer Linien im Durchmefler, welche mit dein
dazu verfertigten Aufhängshacken im offnen Zuftande ohne Veränderung der Luft 9671, 28 franz. Gran wog, Die

gläfernen Ballon enthaltend Luft fuchte ich durch mäfsige Erhitzung deflelben zu verdünnen, und fand
vollkommner Verfchlie&ung d efer Kugel den Gewkhtsverlurft derfelben nicht mehr als ç, 73 Gran; folglich
diefelbe m,t dem Luftdick befeftigten Hacken genau 9665, 55 Gran. Ich würde die Erhitzung und die dadurch

r erfolgte Verdünnung der Luft auf einen hjhern Grad getrieben haben, wenn ich nicht die Zerfprüngung des
8'afernen Baiions .beforgl hätte, und war daher mit einer folchen Erhitzung zufrieden, mit welcher das an die Ku-
gel gehaltne'lpanifche Wachs gefchmolzen hatte. Nachdem ich diefen gläfernen Ballon an den fchon befchriebenen
Wagebalken bey dem faft ohne Reibung beweglichen Haken i aufgehänget hatte, und eben fo bey gleichem Haken,
* das Gegengewicht с, welches zur leichtern Durchfchneidung del1 Luft und deflen geringern Widerftand aus ei-
*ещ bleiernen unten zugefpitzten und mit Schrott gefüllten Conos beliebt, fo gab ich durch Zulage diefem Gegen.
8e\vichte mit dem meffingen Drath l und dem daran befindlicken Zeiger m eine mit dem Ballon vollkommen glei-
c^e Schwere von 9665, 55 G an, welches bey einer und zwar für die hiefige Gegend mittlere Barometerhuhe von
*6"} 7f/ t 02i bey dem Thermometerftand im Schatten + T", 3» in freyer Luft aber von -f- 9°, 2.,
^d bey dem Hygrometer von 78» * reducirten, oder 87» 3 unreducirten Graden, und übrigens bey
^'ern Oftwinde und etwas trüben mit abwei hfelndem Sonnenfcheine vermifchten ruhigen Witterung gefchahe den 3
jftob. Mittags 3 J. ï,/ im tahre 1311. Es war gerade diefs ein glücklicher Zufall, dafs die mittlere Baromethöhe mit

611 übrigen Hö.ien der Thermometer und des Hygrometers beynahe im nuttlern Zuftande zufammentrafcn, und fo
e& Nullpunkt des Manometers hervorbrachten, zu welchem die genaue Unterfuchung des Einuufles der Wärme auf
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die Dichtigkeit der Luft fowohl im Verhaltnifle der Quantität diefer Wärme tls auch im Verhältniße der Dichtigkeit
•des Lufrftriches , worauf fie wirket, und wozu das Barometer, Thermometer und Hydrometer und eben auch da*
Luftelektrometer wichtige ' AuffchlQfle gibt. Bey der Berichtigung d/efei Manometers fand ich, dafs die Kugel bej
den angegebenen Umfländen 246, 47 Gran Luft verdrängte, nnd dafs diefelbe bey dem nahen Eintreffen der oben.
erwähnten Zuftänden der Thermometer, des Hygrometers, vorzüglich aber des Barometers mit übrigens nicht zu
viel entgegengefetzten Wirkungen fehon ober zwey lahre faft allzeit wieder den Nullpunkt anzeigte. Sind die Ein-
fli'iQe auf das Hygrometer von keiner grofsen Veränderung, und zwifchcn der mittlem Trockne und mittlern Feuch-
tiokeit mehrere Tage anhaltend, und eben fo auch die Thermometerftänje im freyen Schatten nicht zu viel ober
als unter der mittlern Wärme, fo harmoniren auch die Ausfchiäge der Manometerkugel und des Gegengewichtes
mit dem Steigen und Fallen der ßaromcterfaule.

§. 44. Damit die^Diehtigfceit fuwoh! als dte Lockerheit der Luft frey auf das Manometer wirken kann , fo ift
dasfelbe in keinem Glaskaflen eingefcbloffen , fondern ift ganz. frey ohne Einwirkung- der direften oder refleftirteu
Sonnenftrahlen oder eines Luftzuges in dem Obfervatioiiszimmer fo angebracht , wie es in §, 39 bjy der kupfernen
Kugel fchon erwähnt wurde. Wenn nun der Ballon den Ausfchag giebt -, folglich wegen dichterer Luft fteigt, und
alfo die Zunge die auf dem Gradbogen von Null b:.s h getheilte Grade angibt, fo werden die auf diefe Weife ange-
zeigte Grade, als die Grade der Dichtigkeit der Luft mit dem pofitivcn Zeichen -4- (y>lus) angemerkt, welches vor
Aie abgelefene Zahl des Grades, und nach diefer ein Decimalftrich (') geretzt, nach welchem der treffende zehnte
Theil eines Grades gefchrieben wird, welcher von einem Grade bis zum ändern, deflen Zwifehen . Raum in ï*
Theile gedacht wird, durch ein geübtes Äug leicht kann gefchätzt werden.

Vermindert fich aber die Dichtigkeit der Luft fo fehr, dafs der Ballon von~;felber nicht mehr empor ge-
hoben wird, fondern tiefer fleht, als rlas Gegengewicht, und alfo diefes den Ausfchlag gibt, folglich di«
Zunge bey dem Gradbogen von Null bis g üch befindet, fo beftimmen dk-fe Grade die Lockerheit der
Luft, weiche mit dem negativen Zeichen — (minus) vor die abgelefene Zahl des Grades gefcbrieben, und der
wie zuvor gefchätzte zehnte Theil eines Grades nach dem Dccimnlftrich beygefetzt wird. Hebt fich Dichtheit und
Lockerheit auf, fo wird^weder Kugel noch Gegengewicht einen Ausfchlag geben, und die Zunge wird Null an-
zeigen.

§. 45. Um aber die Veränderung der Dichtigkeit uad Lokerheit der Luft nicht nach Grade, fondern nach dem
ren für das Gewicht der Luft zweckveJlerm Sinne nach Grane anzugeben, fo beftimmte ich den Werth eines Gr»*
des nach den Granen des franzüfifchen Poids de Marc, und fand nach wiederholten Verfuchcn , dafs der Aus-
fchlag von einem Grade bis zum ändern genau 5, 72 franz. Gran betrug, welches ich zur Grundlage der am linde

en Tabelle Nro. II, nahm, nach welcher alle Beobactungen diefes Manometer angegeben worden.

Die Beobachtung felbft mufs ober mit der hiichft nöthigen Vorficht gemacht werden, dafs nicht nur alle1

Luftzug, t'ondern auch alle zunahe und gefchwinde Bewegung des Körpers, und zugleich auch die Annäherung
•des Licthes bey der Nacht eben fo , wie bey Tage die direfte und rcflectirte Sorinenitrahlen voUhommen rnüilen^
iniedcn werden, um der Kugel keine andere Stellung za verfchaffen, als welche die ungekuuftellte, wahte ,
.natürliche Dichtigkeit oder Lokerheit der Luft hervorbringt. Eben fo mufs bey Ablefung der Grade für die
meidung aller ljaral!nxe gcforgt werden, welches durch langfam vorfichtiges Hinauffteigen auf einen dazu
ten Antritt gefchehen kann, wodurch das Äug des Beobachters dem Gradbogen in horizontaler Linie jdocb fo vi«1

tn'uglichil entfernt entgegen ftehet.

$. 46. loh habe aber diefes Hinauffteigen , und die dadurch leicht erfolgende für das Manometer nachtheili§?
Wirkung verhindert, und zugleich die zwekm'afsige Ablefung erleichtert durch eine Vorrichtung, welche ich Ь^У
dem Gegengewichte anbrachte. Diefe be'.ieht aus einem meiïlngen Drathe l von 6 Parifer Zoll Länge, welcher W'
ten in die Spitze des kouiichen Gegengewichtes eingefchraubt ift, nod an welchem üch еш Zeiger m auf und ab
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und jTMttelft einer Stellfchraube befeftigen läfst. Rückwärts diefes Zeigers ift an der 5 Zoll entfernten Mauer
*iae Hülfe horizontal befefliget, in. welcher üch eine perpendikular aufgerichte g Zoll lange, und ij breite
Platte n o vor - und' Rückwärts verfchieben und mit der Schraube p nach der hinter dem Zeiger erforderlichen
Nähe befeftigen läfst. Auf diefe Platte Ш eine Scala aufgetragen, welche den \\erth der Grade am Gradbogen nach
den franz. Granen felbft beftimmt, und zwar die von Null aufwärts gezeichnete Th eil e geben bey dem Sinken der
Kugel die Grane der Lockerheit L, welches mit dem negativen Zeichen — (minus), die aber von der Null ab-
wärts aufgetragne Theile bey dem Steigen der Kugel die Grane der Dichtheit D der Luft die reit dem pofitiven Zei-
chen -t- (plus) angemerkt find.

Von dem Gewichte des Konus wurde das genommen, was der Drath l und der mit der Stellfchraube befindli-
che Zeiger m wog, es behielt alfo das mit diefen Zuf.itzen verfehene Gegengewicht genau die der Kugel nach der
Erhitzung vollkommen entsprechende Schwere von 9665, 55 Gran. Ein eben fo genau fch\veres Gewicht wurde
dann an die Stelle der Kugel gebracht, um dadurch den mit der Nulle das Gradbogens genau entfprech enden Null-
PU'ikt der Scala ohne manometrifchen Einflufs , der Dichtheit und Lockerheit der Luft fo zu berichtigen, dnfs der
Zeiger dem Auge des frey auf dem Fufsboden und ohne Antritt flehenden Beobachters genau horizontal gegenüber
feftgefchraubt, und bey diefem fchon vorher vollkommen erhaltnem Gleichgewichte der Nullpunkt der Scbala bezeich-
iiet wurde. Nach diefem wurde die Theilung der Scala ober dem Nullpunkt nach Zulage der gehörig abflufFenden
Grane auf das neue Gewicht, die unter dem Nullpunkt aber durch Zulage der Grane auf den Konus, und zwar
allzeit nach ruhigem Stand mit Vermeidung alles Luftzuges und mit wiederholten Verfuchen beftimmt. Durch diefe
mit der auf diefe Weife genau nach Grane gethei ten Scala wird die Ablefung ungemein leichter , und zuverlafsiger
«nd auch die Reduftions - Tabelle entbehrlich. Diefe Erleuchterung der fichem Ablefung, und Entbehrung der
Tabelle verfchafiet auch eia nach folgender Art eingericlites

Kleineres Manometer.

5. 47. Das tneflînge Stück a Tab. IT. Fig. 2. ift an einem in der Mauer befefligten hölzernen Arm ange-
Schraubt, an welchem ein kurzer vierkandiger Arm von Mcffing hervorragt, an |dem man das Gehüng oder die
Gabel b mit der randirten Schraube с befefHget ; durch die Gabel, wo fie eingefdhlizt ift, gehen auf beyden Seiten
Glasftiften d , auf welchen die feine ftählerne Achfe des ï Parifer Fufs langen Wagebalken aufliegt. Bey e ift die
gVaferne Kugel aufgehängt, und bey f ein unten gefchlolïenes gläfernes Röhrchen, welches mit fehr kleinen Schrotten
gehörig angefüllt i f t , um dadurch das vollkommene Gleichgewicht mit der Glaskugel /u erhalten. Unterhalb [der
Mitte des Wagebalkens ift ein fehr feines ^| Parifer Zoll langes Stück von M effing fenkrecht angefchraubt , an wel-
che-n ein kleiner filberner Giadbogen g befeftiget ift, der vom Zero aus redits und links im franz. Grane getheilt
ift> ' fo dafs die Theile von dem Zero bis h als bey dem Sinken der Kugel , die mit dem negativen ' Zeichen —
( minus ) bezeichnete Grane der Lockerheit ; von dem Zero aber bis i als bey dem Steigen der Kugel die n^it dem
Pofitiven Reichen + С plus) bezeichnete Grane der Dichtigkeit der Luft anzeigen, welche in jeriem Falle von dem
ftasrlenkel k abgefchnitten werden , der an der 4 Afe des Wagebalkens angehängt ift. Diefes fehr empfindliche mit aller
Feinheit und vorzüglich mit Rücklicht der auf alle m'jgliche Weife geringften Friction der Achfe bearbeitete Mano-

ift ebenfalls von dem berühmten Hrn- Mechanikus Hofchel allhier verfertiget worden,

§. 48. Der DurchmelTer der hohlen gläfernen Kugel hält zwar nur 3 Parifer Zoll , es ift aber diefe Kugel fq
dA'tnn.als m'Oglicb, und felbft bey dem Blafen hermetifch zugefchlofTen worden , und kann daher als luftleer ano-e-
fthen werden. Das Gewicht derfelben beträgt mit dem Aufhängs - Ringe nur 4068, 32 franz. Gran , welche
Schwere auch das Gegengewicht mit dem Aufhängshaken erhielt. Die Berichtigung diefes kleinen Manometers ge-
fi-l'ahe am nämlichen Tage bey übrigens gleichen Barometer - Thermometer - und Hygrometerhöhen reit
der nämlichen Vorficht, wie es in $. 43. bey - dem grofsen Manometer beschrieben wurde; ich fand nach

diefer
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diefer Berichtigung, dafs diefe kleine luftleere Kugel be y den in gemeldtem $• 42. angegebnen Umftänden 103, 74
franz. Gran Luft.aus ihrer Stelle verdrängte. . .

Die Beobachtungen der Dichtheit und Lockerheit der Luft find zwar alle nach dem grofsen Manometer an-
gegeben; es find aber die Ausfchläge des kleinern mit dem grofsen Manometer nach Verhältnifs des kleinern oder
grbfsern Volumen derfelben mit ihrem Gewichte vollkommen genau proportionirt, • und harmoniren eben fo genau
nach diefer Proportion in betreff der Anzeige der Dichtheit und Lockerheit der Luft, indem nicht nur der Mittel-»
punkt der kleinem von dem der grofsen Kugel nur 9 Zoll horizontal entfernt i f t , fondern auch diefes kleine Ma-
nometer unter dem grofsen an der nämlichen Mauer mit einer Entfernung von felber nur von 7 Zoll befeftiget ift»
Es kann daher bey Abwendung alles Luftzuges, und aller direkten und reflefiirtcn Sonnenflrahlen das kleine wie das
grofse Manometer von der Dicht - und Lockerheit der Luft auf gleiche Weife afficirt werden, *}

Hyetometer.

j. 49. Ein Werkzeug zur genauen Abmeffung der Menge des herabfallenden Eegens wird Hyetometer * odeï
Ombrometer genannt. Diefes in Tab. III. Fig. ï. und 2. abgebildete, und von Hrn, Mechanikns Höfcbel
verfertigte Hyetometer ift ein ftarker Glascylinder a von з§ Parifer Duodecimal - Zoll im Lichten, uud 16
der nämlichen Zolle tief ; er fleht auf einer triangularf&rmigen meffingen Platte b innerhalb einem Reifen, und ein
ähnliches Stück с deckt ihn. Durch zwey Ecken jeder Platte gehen zwey ftarke meffinge Dräthe d d f die unten ei-
nen viereckigten Knopf und oben ein Gewinde haben mit Muttern e e, Bey dem dritten.Ecke jeder Platte ift ein
eben fo lange und ftarke meffingene Schine oder Flanchet f, welche oben und unten mit viereckigten Zapfen in den
Platten fleckt. Der obere Theil üiefes Planchets kann mit einer Mutterfchraube g angezogen werden; der untere
Theil aber ift bey h mit zwey Schrauben an die Bodenplatte b feft gefchraubt, fo zwar dafs der Glascylinder da-
zwifchen befeftiget, und gefiebert ift. An dem melfingen Planchet find zwey flache Hacken í i einen Schuh von
einander entfernt, welche in die zwey länglichte Locher eines oben und unten rechtwinklicht gebogenen ftarken
verticalftehenden Stück Eifen eingehängt werden ; diefes verticalftehende Stock ift an einer gegen 4 Fufs langen
ftarken eifernen Stütze befeftiget, welche zu hiichft an der Mauer fo angebracht ift, dafs der Regen von allen Sei*
ten ohne Hindernifs frey auffallen, die Höhe des gefallnen Regen nach an üch Ziehung der Stutze leicht abgeleftfl,
dann das Regenmaafs ohne Muhe ausgehoben und ausgeleeret, und endlich wieder eingehängt werden kann«

In die obere triangularf jrmige Platte wird bey с das Fig. 2 abgebildete ftarke meffinge Stück k eingefchranbt,
in welchem eine kupferne geftutzte viereckigte Pyramide l in umgekehrter Richtung feft eingeljthet if t ; diefe hat
zu ihrer Bafis oder Oeffnung ï Parifer Quadratfufs. Auf diefe Begränzung der Pyramide ift noch befonders eine von
MeJTmg verfertigte ï Zoll hohe Rahme m m aufgelöthet, um den Raum von 144 Quadratzoll, den fie einfchliefst,
und worauf der Regen fällt, genauer berichtigen zu können. '

' . $.5°»

*) Abhandlung über die Dichtigkeit der Luft in Terfchiedenen Höhen TOD Herrn Sauflure den Jüngern. Journal der Phyfit II. Band»

pag, 383 &c.

Fhyficalifches Wörterbuch YOIU D. J. S. T, Gehler, Th. Ш. pag. 134 und V. pag. 618.

Karften Lehrbtgrlff der gefammten Mathematik III. Theil Aeroftatik VII. Abfchnitt.

Befchreibung eines Dafimeterf, топ H. de Fonchy, aus den Mem. de Parii 1789. im Sothaifchen Magazin fãr dai Nenefte &C.
III- B. 4 St. S. 93. v

Beobachtungen auf Reifen nach dem RJefengcbirge von lirafek, Hanke, Gruber, end G trite er. Dreiden 1791, 4.
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$. 50- Der Glascylinder a Fig. т. bat zwey mit Diamant aufgetheilte ScaTen. Eine, welche von dem Boden

des Cylinders inwendig anfangt, und bis zu delTen Extremität fortläuft; es find franzöfifche Duodecimalzolle, je-
der in 12 Linien getheilt ; nach «liefer Scale ift der CyJinder nach franz. Grangewicht calibrirt worden. Bey jedem
Zoll flehet der Betrag des Regen - oder SchaeewaiTers jeder feiner zwölf Linien in franz. Grangewicht mit Diamant
aufgefthrieben. Diefe Scale wurde wegen der erforderlichen engen Theilung und dadurch beforgten Undeutlichkeit in
der Kupferplatte ausgelafíen. Die andere neben diefer flehenden und hier beygeilochnen Scala gibt die Standhöhe des
auf die Begrenzung von ï Parifer Quadratfufs, oder 144 Quadratzoll gefallenen Regen in Duodecimaüinien und
Scrupel an. Ein Duodezimalzoll der Standhohe oder 144 Cubickzoll füllen den Raum des Glascylinders bis zu ehier
Höhe von 14! Duodecimalzoll, welches das Maafs zur Theilung diefer Scala bey einer Temperatur von + 7,:6
Grad des gotheiligen Qiieckfilberthermometer gab.

Diefes Maafs wurde in 12 Theile, und jeder derfelben in ic Theile genau getheilt, welche alfo 120 ThetJe
; der zwölfte Theil diefer Scala ift alfo die Standhiihe des Regen - oder Schneewaflers = ï Duodecimalljnie,
jedes Zehentel deffelben = r Scrupel.

Dicfe zwey Scala geben alfo den Betrag des Regen - oder Schneewaflers in franr. Grangewichte, und das
Maafs der Standhohe nach franz. üuodecimallinien und Scrupeln an. Ia die Genauigkeit der zweyten reicht noch
weiter, weil man ohne AnÜrengung fehr leicht -4|0 eines Zolles fchätzen kann,

$. ci. Die Angabe des gefallenen Regen gefchieht bey Aufzeichnung der im lahrbnche enthaltnen täglich me-
teorologifchen Beobachtungen nach der Hohe in Zoll, Linien, und hunderttheilen der Linien, welche
pïch jedem Regen bey dem dort еш£еГе1г1еп Ta.g zutraf, von welcher unten die Summe jedem Monath beyg:fuget
'ft- Es lil aber auch zugleich alldort in den Rcfultaten der Betrag d?s in jedem Monat auf ein Parifer Quidratfufs
Befallenen Regen - oder aufgethauten SchneewafTers nicht nur in Pariferzoll, Linien, und Hunderttheile der letz-
tern angegeben, fondern diefer Betrag auch nach der Schwere des neu Klinigl- Baier. Civilgewicht nach Pfand ,
Loth, Quint, und Zehntheile der letzten beygefugt, um auch den altern Meteorologen ein Genüge zu leiden»
welche den Regenbetrag nach dem Ge4Vtchte angaben. Es könnte zwar der gefallene Regen unmittelbar nach dem
frar,7.ofifchen Grangewichte ausgefprochen werden, weil der Glascylinder nach diefem calibrirt, und mit einer dazu
befondern Scala verfehen wurde. Ich habe aber aus eignem Antriebe das im Vaterhnde gewöhnliche und neu ein"
Scfülirte Kónigl. Civilgewicht zur Bafis gewählet,.s wodurch doch jeder Erfahrne nach dem bekannten Verhaltnifle
"cn Ausdruck der Konigl. ßaier. Gewichtsangabe in das franz. Grangewicht reduciren kann.

§. 52. Um demnach den Betrag des Regens in der zwar fchweren Vorausfetzung, dafs das Regenwaffer über-
*N und zu allen Zeiten an Beftandtheilen und Gewicht fich gleich bleibt, nach Künigl. Baier. Civilgewicht zu be-
rechnen, fo ift zu bemerken, dafs die Hohe des cylinderifchen Regenmaafses in Parifer Duodezimaizol!, und Linien
ßetheilt, wodurch man durch leichte Schätzung die Hundertheile einer Linie erhält. Nach der Kapacität des Cylinders
beträgt eine Wairerfäute von 4,70 Linienhöhe genau 61,0872448 Baierifche Lothe ; folglich eine Waflerfaulc von
|''> o'", 77 wiegt 165, 97 Baier. Lothe ; denn 4'", 7: 12'", 77 = 6r, 0872448: 16597538^ Loth = 5 }fe, 5
«th, 3^ Quint. Durch diefe Berechnung entfprechen der Hohe von einem Zolle genau 155, 9674 Baierifche Lothe,
ür Welche man ohne beträchtlichen Fehler die gerade Zahl 156 annehmen kann, indem diefe von jener nur um

I^TT eines Lothes, das ill — - eines Quints abweieht. Auf diefer Bafis beruhet die am Ende Nro. III. berech-
n isr,onete Reduffionstabelle, durch welche die beobachtete Höhe des gefallnen Regen und aufgethauten Schneewällers
v°n jedem Monat auch zugleich nach dem neuen Konigl. Baier. Civilgewicht können angegeben werden»

5. 53. Da ich überdiefs den Betrag des Regens ebenfalls dem Konigl. Baier. Gewicht nach auch auf die Grund-
fl'äche der Sta;k Augsburg angab, fo ill zu bemerken, dafs ich die von der innern Glacis begränzte Grundfläche
Vcrttehe, Welche genau 666,69 Baierifche Tagwerke enthält, wovon jedes zu 400(30 Baieiifche Quadratfufs enthält,

H folglich
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folglich find 40000 = (200) ». Es hat aber das Regennuafs einen P»rifer Qtmdratfuf, znr Auffanpflache, alfo mufs anch
die Grundfläche der Stadt in folchem Maafse angegeben werden. Das genaue Verhältnifs des Baierifchen zam Pari
fcrfufs m = 129, 38: 144; folglich (200) » Baierjfche = ( 179, 69444. . .) « Parifcr - 3329o, o92 Parifer Qua-
dratfnß; dahor (32290, 092) X (666, 69) - 2i52;8i, 43Î48 Parifer QaadratFufs = der Grundfläche der Stadt
Nach dirfer Vorausletzungund zugleieh auch, dafs ï Pari,er Kubikfufs Regenwaffer = 9,994«,, 88 CDllmfche Rieht-
pfenning, und^ i Baierifches CivU ffi dermal = 156900 Collnifche Richtpfcnning betragt, kann der Gcwichtsbetrajr
des Wahrend einer bellimmten Zeit, z. B. eines Ta-es oder in einem Monat gefallncn Regen dadurch beftimrat
werden, wenn man die Menge des gefallenen Regen .in Parifer Kubikfufs ausdrucket, und mit dem fpecififchen Ge-
wicht eines Kubikfufs Regenwafler multipliciret.

Zur Erläuterung kann folgendes Beyfpiel einen Auff,-h?ufe geben. Z. B. die fummarifche Angabe des Redens
von einem IWonat würde das ilyetometer einen Parifer Zoll hoch ausfprechen, alio = /r Parifer Fufs. jHien^it

Ware der Regen auf die von innen bcgränzte Fläche von Augsburg 8I5-7^r, Wß_= 1793956, 75629, oder kür-

Zer = 1793956, 8 Parifer Kubikfufs, wovon der Logarithmus 6, 25,8119 ift* Da nun der Rarifcr Kubikfufs Re-

Wund ^ lD> 8° WÍeEt dle °Ы&е Höhe vm l ?"'̂  ^oll R«genW»iftr 109758163, ,3 Künigl.

Schnee m aa is,
\ . ->

g. ,4. Die Meng, d„ gefallenen Schnee ,ufzufangen, ift die Fig. ,. .bebildere und in S 49. 'betriebene «-
Auzte lyjnude unter »derm auch aus der Urfache untauglich, weil diefe eine beachtlichere"Schneemenge nicht
faflen ^rde, fondern auch, d» W,nde ft bft eine geringere Menge Schnee zerftnub.n wnrden. ohne von der kl*
„„, Oeftnnng dlefes pyrtmid.lf0nn,Ben Tnchters, und der durcl, Kälte unvermeidlichen Gefahr des Gla. . Cylinders

Es ift daher ein befonder« Gefäfs Zum Auffangen des Schnees truthig, welches Щ Tab. III. F,V , ab-
gebildet , . Der yi.a.ck.g prismatifrte К.ЯЫ n ift von Kupfer, deffen Tiefe ,J Parifer F.fs b trägt, um den
hiB-ingefallenen Schnee von der • durch d,e WJnJa erfolgende Zerftäubang «a fichem. Zur Pafis , öde vielmehr
zur obern Oeann„R h.t d.ef.r Keflel еше Begrtn,„nff von , Parifer Qa.LfDf,. Diefe Begrän.ung ift eben fo w *, aer a . D , . Diefe Begrän.ung if t eben fo w *
bey dem Regenmaafse «me шеШя8е , Zoll hohe Rahme o zu der eenlíchen Abficht, um die Höhe des gerannen
bahnen nach feiner Auf tbaunng eben fo wie den gefallnen Regen b.ftiminw и können. Diefcs Auftn^ftft hat
auf einer feiner Wände auch zwey flache Hacken n um »= по^к л -j • ï , - . -nuiidii^geidis
Stelle der eiferncn Stütze einh^n «u können, wie'd, H4eto± n L^!MRe »bwtehfelnd an eben der
wird an einem temperirten Ort flWfig 4.macht, WÓbc 7ul?h d T " " ^'r A^^fäft ^ЫШе Schnee
ben diefem Gef.ffe .vird auch ,.Upkich ein mit Kel ЫеГ! n c n "'T" r " T bc°b«htet w i r d ; nc-

°
. e Ые n c n rWafler gefülltes AnedBnftun^ft ßeftellt, »а^^^^Л °J« « brm„g,un ,,с(Гсп mit re,lcin

Ausdunibng beobachtet wird. Bey Umlehruno- acs ±^„5^ Л' ^f™**1* ,?cjneee vorgegangen
- , , ... ,, . , ,. ' ö "«'^ешаисеп òcnneewaflers m dem Glascv mder a bev r Via i»

mufs durch gelibte Verlucbe die Menge der Flüfliokeit unterfn,-)^ . j • • ï л L _, n-
 У g* .л»», j u 7 n ï ï , '"„лел unrei iuujt werden, wie viel durch deflen Anhärtrunsr an die

Wände bey dem Umleercn ver ohren ging. Diefer berechnete Ver]urft mnf, eben fo wie die durch d"s AuSftun '
gefufs beobachtete Menge zur Höhe des in dem Glascjlinder Bmge,eerte„ Scl.necwaffers add t werden ±^
wahre H.he des gefallncn Schrees, oder vielmehr des aufgebauter Г SchneewdTer. anheben md Гп , das Gewicb'
deilelben nach der m §. Bi. und 5,. eben fo wie bey dem Regenmaafse genail berechnen zu können. ")

s.
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Atmometer.

§. 5^. Die Atmosphère fendet das Wafler theüs durch Regen, Schnee oder Hagel auf die Erde, diefe faulet
aber nicht alle ihr zugefchickte f1 'Ufsigkeit ein, fondern es flcigen viele Theile davon durch die Ausdünnung wie-
der in die Atmosphäre auf. Um nun die Menge dkfer durch die Ausdünftung aufsteigenden Flüfsigkeit erforfchen
Und genau beflimmen zu können, wird ein befonders dazu eingerichtetes Inftrument erfordert, welches mau At-
rnonieter, Evaporatorium , Ausdünllungsmaals nennt , und in Tab, IV. Fig. l. abgebildet, und wie die vorher-
befchriebene Inftrurnente von Herrn Mechanikus H">fdiel verfertiget ift. Das viereckigte Parallellopipedum a ift
Von Meffi i ig, und 5 Parifer Duodecirrmlzoll t ief , deffen Quadratflikche 9 dergleichen Quadrntzoll beträgt. Auf der
Vorderfeile ift ein IManglas b feft eingekütt'4, um fowohl db immer gleiche Auffüllung mit Wafter, welches wo
immer möglich allzeit Rcgenwafier feyn foil, als auch den Beirag der Ausdiinftung genau beobachten zu können.
Zu ditfem Zweck ift neben jlem Planglafe eine Theilung in Parifer Zoll und Linien angebracht, an welcher ein
Nonius e mit zwey Index ftnft kann auf und abgefchoben werden. Stehen die zwey gegen L'inander fehende
Spitze der Indexe auf der im Planglafte mit Diamant eingegrabnen horizontalen Linie d, fo Ht diefs der Nul lpunkt
der Theüung. Durch dicfen Nonius erhält man noch die Scrupel, oder den I2often Theil eiues Parifer Duo-
decinialzoües mit al'er Schärfe,

Diefcs meflinge Gefáfs, als das eigentliche Ausdttnfhmgsmaafs ruhet in einem kupfernen Behälter e f, wel-
ches fowohl an der Hinterfeite f, als an den z.wey Nebenfeiten, welche mit z\vey Handhaben verfehen find, durch-
aus io Parifei- Zoll breit, und ç Zoll hoch find. Die zwey Vorderwände, wovon eine mit e bezeichnet iit,
gehen aus einem fpitzigen Winkel aus, und fchliefsen fleh an die Vorderkanten des mefflngen Gefäfses an, wel-
chen fie den Eingang öffnen, und daffclbe mit einer Rückwand, und zwey Nebenwände, welche aus fehr dünnem
Kupferbleche verfertiget find, umf.mgen. Der innere Raum diefes kupfernen Behälters III 4 Zoll hoch mit gefieb-
ter Gartenerde n.ugefüllt, welche fich auch fel b ft tioJi ein Zoll hoch unter dem Ausdünüungsmaafs befindet, auf
Welcher dafielbe ruhe t , um nicht nur d^n 3 Scitenwänden des AusdViullungsmafses, fondern auch felbil den Bo-
den deiTelben von aufsen eine fo viel möglich natüdiche aus der Erde hervorgehende Transpirati.onskraft zu verfchaf-
fen, und dadurch die wahre Ausdünftung weder zu hemmen, noch zu befchleunigen, fondern diefelbe blos der
natürlichen Würkung, und dem der Erde fo viel möglich ungekünftelt angebohrnen chemifchen Procède' der freven
AusdütiJfung 7.\\ überlaflen, wodurch die in dem Ausdünftungsmaafse enthaltne Flüffigkeit eben fo den wirkenden
Saugkräften des Erdreichs, wb der Anziehungskraft der Atmosphäre frey uud ungehindert nach dem fo viel mög-
lich natürlichen Gange ausgefetzt wird,

Um

Die Theorie des Regem »on Jam« H'ucton (A. d. Transact, of the Reyal. Soc. Edinburgh. Vol. I. SS. ) S. Grens Journal d.
Phyf ik IV. B. S. 413 — 71.

De Luc an H. de la Mathcrie über den Regen. S Gren's Journal der Phyfik. ИГ. В. S. 287 — 3'7.

Etwas ober den Rfcn, und H. de Luc'j Einwürfe gegen die franzößfchc Chemie von J. Tb. Mayer. S. Grea's Journal der Phyfik

V. B. S. 371 — 83-

Vo» der Quantität des in den Antillifchen Infein fallenden Regens, a. d. Fortfctzung der топ H. Cafsan in der heifsen Zone ange.
ftcliten meteorologifchen Beobachtungen. S. Gren's Journal der Phyfik. III. B. S. 117,

Phyficalifches Wörterbuch von Dr. J. S. T. Gehler, III. B. S. 687- und V. B. S. 760.

J. G. Ltutmann Inftrumenta Meteorologiae inrervientia. Witeb. 1725. 8.

Wolf nützliche Verfnche. II. Th. Halle 17«, 8. cap. SS.

Siiaud tie la Fond, Diet, de рпуГк^ие art, Ombromètre.



Um aber das Ausdunftungsmaafs vor Regen ,v Hagel &c. zu fchüzen, und die durch diefe erfolgende irrige
Refultate der Ausdünftung zu verhindern, welche die zur Ausdünftung beftimmte Flüfsigkeit in ihren Procefle
theils ftoren, theils die Flüfsigkeit vermehren würden, fo ift ober dem Ausdünftungsmaafse if Zoll von felben ent-
fernter in Mefimg gefafster runder gläferner Hut angebracht, welcher auf drey 9 Zoll hohen meffingen Stützen ange-
fchraubt ift, deffen gröfster DurchmefTer 6 Zoll beträgt, und von allen Seiten diefes erwähnten Waffergefäfses über
if Zoll hervorragt. Durch diefen Hut wird wegen Refraffion des Glafes die freye Ausdünftung von den Anzieh-
ungskräften der Sonnenftrahlen eben fo wenig gehindert, als der auf die Oberfläche des WaiTers frey itrühmende
Luft diefelbe ftöhren kann. Ohngeacht diefes Ausdunftungsgefäfs nahe bey dem gegen Süd bis Nord J Nordweft
frey ausgefctzten Thermometer horizontal angebracht ift, fo wurde doch in die Mitte des zur Ausdünftung be-
ftlmmten Regen - Waffers ein mit jenem correfpondirendes Thermometer eingefenkt, indem von der Temperatur
fehr viel abhängt.

g. 56. Um in Betreff der Angabe der nach dem Atmometer beobachteten Ausdünnung mitderdesgofallnen Re-
gens gleiche Sprache zu fuhren, und alfo die ausged'ünftete M«nge eben fo der Hohe als dem Gewicht nach, wie
bey der Menge des gefallncn Regens, beffimmen zu können, fo wird nicht mir die täglich befundne Ausdünnung
in das meteorologifche Jahrbuch eingetragen, fondern es werden auch die Refultate von jedem Monat eben fo \vie
bey dem Hyetometer berechnet, und zwar der Höhe nach, wie es in g 51; dem Gewicht nach aber in § 52 ge-
lehrt worden. Will man überdiefs die Ausdünftung nach vorausgefetzten gleichen Umftänden auch für die innere
Quadraülache von Augsburg beltimmen, fo kann diefs uach der in § 53 angezeigten Art gefchehen. *}

Anemo*

*) Von der Auidûnftung in warmen Ländern, in der -. oru^ciung uer von ... „ .̂ ., m der warmen Zene angebellten mcteorologifeheu

Beobachtungen. S. Gren's Journal der Phyfit III. B. S. 120.

Beobachtungen auf dem Col du Géant aufgeftellt von H, Saufsure. S. Grens Journal áer Phyíík í. B. S. 443.

lieber das Maximum der Vcrdiraftung, und deffen Correfpondenz mit dem Maximum der Feuchtigkeit in einem Mittel. S. Abhand*

lung über die Hygroir.ecer von J. A, de Luc in Gien's Jouirai der Phyfik, B. V. S. зса &с.

Prüfung eir.er Abhandlung des H. Monge fiber die Uifache der hauptfachlichften Phaenomen der Meteorologie, von H, de Loc.
S. Gren's Journal der l'hyfik. УГ. B. S. i2t,

Schreiben des J. D. Zylius an H. Gren über H. d. Lu« Lehre von Verdimftung nnd Regen. S. Gren's Jonrnal der Phyfik. VTII. tt

S- 51 — 64.

Beobachtengcn und Verfuche über den Erfolg verfchiedener Ausdurftungsarten des fiifsen Waflere aus Salzfoolen, anf Salzweikea, nebft
Folgerungen daraus von H. Infpcctor Senf in Dirnberg, S. Gren's Journal der Phyfik. B. VIII. S. 48 &c. und S, 357 &«•

lieber Verdünnung von H. J. A. de Luc. S. Gren's Jenrna! der Phyfik. B- VIII. S. 141-

D. J. S. T. Gehler» phyfikalifchds Wörterbuch I/B. S. 154. &c- V. B. S. 71. und 84.

lieber die Ausdünftung nnd ihfe Wirkungen in der Atmosphaere von H. M. Hube. 1л zwey Büchern. Leipzi" ISoï.

Gay - Lùfsac über die Verdampfung der Körper. Mem. de la Soc. d'Arcueil I. 104. ( Tom. XXVII. 147. O. V. 655. )

Verfuche über die Stärke der Ausdünftong in Riickficht auf die Höhe und den DurChmefler der Gefáfse die zum Maafia eebrauth*
werden, v, P. Cotta, S. Magazin von Lichtenberg. Gotha. 1785, I. B. 3, St. S. 36 бес.
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Anernoscop.

§. 57. Die BefHmmung der Richtung der Winde erhält -man durch das Anemoscop, oder Windzeiger, nach
Welchem die Winde Früh, Mittag, und Abends beobachtet', und die Richtung derfelben in die meteorologifche
Tabelle eingetragen werden. Es follte zwar das Anemoscop fo errichtet feyn, dafs ein fehr empfindlicher Wind-
fahne nicht nur oben dem. huchften Theil des Daches mit fo ̂ viel als möglich vermindeter Reibung vertical und da-
ber mit einem der Fahne rückwärts verfehenen Gegengewicht angebracht fey, fondern dafs die Bewegung und Rich-
tung der außer dem Haufe errichteten Fahns auch in dem Beobachtungszimmer wahrgenommen werde. Zu diefem
Zwecke foil die bewegliche Spindel, welche mit der an felber befeftigten Fahne zugleich umgedr'aht wird, durch
das Dach bis an die innere Decke des Beobachtungszimmer -in eine Pfanne laufen, welche unten mit einer QetTnnng
Verfehen ifl, durch welche das untere konifche Ende der Spindel, mit einem Zeiger kann in -Verbindung gtfettt
•Werden. Diefer Zeiger gibt auf einer an der Decke bezeichneten Windrofe die mit der Fahne genau entfprechenje
•Winde an. Es -müfsen aber die auf der Windrofe bezeichnete Anfangsbuchlbberi der Winde mit den vier Weltge-
genden nach der Richtung der Mittagslinie genau übereinkommen, und der Zeiger fo an die Spindel befestiget fey» ,

•dafs deflcn Spitze mit dem Rücken der Fahne eine, gerade Linie bilde, und daher die Zeigerfpitze mit dei' Fahne
in verkehrter Lage lieh befinde.

Da aber ein auf diefe Weife befchriebnes Anernoscop ober meinen Obfervationszimmer bisher noch nicht
Kannte errichtet werden, fo will ich dasjenige befohreiben, welches auf das hiefige Kjnigl. Oberpcftamt von Titl.
Hrn. Canonkus von Imhof, Rittir rler Baierifchen Кгопг, &c. errichtet wor en, und nach welchem ich gemäfs der an
meinem ODfervationszimmer bequemen Lage und 'in einer von felbem 283 Parifer -Fufs weiten Entfernung beob-
achte. Die ï Fiifs 4 Zoll lange, und 9 Zoll breite Windfahne a Fig. 4. Tab. IH.'ift ari- einem 3 Fufs langen Rohr
d befefliget, -welches fich ober der Fahne in eine Spitze с "endiget, welche' zugleich als Mitauffanger der- elektri-
fchen Materie dienet, • und daher mit den -übrigen -Aüftängern ,'• welche ober dem ganzen Pöftgebäude angebracht
find, in Verbindung gefetzt ill. Die Fahne ill rückwärts mit einer an z\vey im Winkel zufammen laufenden Ar-

befeiligten Kugel veifehen, um die Fahne genau im Gleichgewicht zu erhalten.. .

Diefer Windfahne bewegt fich mit dem an felbem befeiligten 'Rohr um 'eine eiferne Sta'rige, welche in das
Rohr 3 Fufs tief hineinreicht, und durch, ein, Cylinder läuft, Av.elcher mit der Stange auf 'dem höchflen Theil des
Gebäudes befefliget ift. Der Durchmefler diefes Cylinders beträgt ij und defTen Hohe ï Fufs. Um diefen Cylinder
find die Anfangsbuchftaben fbwolfl der 4 H-suptwinde, als der zw'ifchen diefen" befindlichen 4 Weltgegenden fo ge-
flrtahlen » dafs diefe Buchftaben denjenigen Weltgegenden,, die felbe anzeigen, -genau, entgegengehen, welches durch
•Hilfe einer in die wahre Mittagslinie gefetzte ßoufolle gefchahe. An dem untern Ende des Rohres find bey d
?\ve.y eiferne Arme nach der Richtung des Daches am Cylinder und zwar in einer gleichen Entfernung von 6 Zoll
yon felbem .fo angebracht, dafs das eine Ende des .Armes mit der Schneide der Windfahne, des ändern Armes aber
der der Fahne rückwärts befeAigten Kugel genau zutr. ft. An beyden Enden diefer Arme ift als Zeiger ein Herz ver-

. tical arigeCchraubt, wovon' ilas der-Schneide der Fahne .entgegengetetzte vergoldet ift-, welches die wahre Richtung
des Windes an dem Cylinder angiebt; das aber mit der Schneide Übereinftimmende "Herz ift mit fch warzer Farbe
an£eflrichcn, und zeigt die cntgegengefetzte Richtung des Windes. an, wodurch rnan die gerade Linie des wahren
Windes beftimmen kann , im Falle der Cylinder nicht von allen Seiten die freye Auücht geftattet.

§, 53. Da die Winde auf die Veränderung der Barometer, und Manometerftände , und eben fo auf die
Temperatur und Feuchtigkeit fehr viel Einflufs haben, fo wird die Richtung der Winde an dem Anemofcop zu glei.
cher Zeit, wie die Stände der übrigen meteorologifchen Inftrumente früh 7, Mittags z und Nachts 9 Uhr als den
8exv;jh n liehen Zeiten und zwar mit Rückücht der Wolkenzüge beobachtet und in die Tabellen eingetragen, welches

aufser diefen gewöhnlichen Zeiten zu Tag und zu Nacht, vorzüglich bey befoudern EreignifTen in der Atmos-
und dadurch erfolgten Veränderungen gefchehen , und in dem Tagbuch mufs angemerkt^werden. Die Stärke

i der
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der Winde wird wegen dem eoch bisherigen Mangel e'nes ganz vollkommnen Windmeflere (Anemometer) nach der
von der berühmten meteorologifchen Gefellfchaft zu Mannheim angenommem-n Beftimmung des Hrn. Profeffor Cel-
fins nach folgenden Graden fo angegeben, dafs der erde Grad der Stärke der Winde durch die Bewegung der
Blätter an den Bäumen » der zweyte durch die Bewegung der kleinen Äefte, der dritte durch die Bewegung der
gröfsern Aefte; der vierte Grad aber durch Abbrechung der Aefte und Umwerfung der Bäume als Erfolg eines
grofsen Sturmes ausgedrückt wird, und diefe Grade rechts neben den Anfangsbnchftaben der Winde beygefetzt wer-
den. So ift я. B. S W 3 der Ausdruck von Südweft mit dem dritten Grade nach Celfius ; eben fo bey N W N *
de« Novdweftwindes von dem zweyten Grads u. f. f. Bey einer Windftille wird blos die Richtung der Winde mit
den AnfangsDUchftaben derfelben ohne beygefetzte Zahl angegeben. Dicfe Windftille kann theils die Rohe der Blätter
sn den Bäumen, theils durch den fenkrecht empor fteigenden Rauch, theils auch durch das Gefühl erkannt werden,
Nebft den bemelten Zeichen, nach welchem die Starke der Winde angegeben werden, können die vielerley Grade
durch die Beobachtung dts Raumes :beftimmt werden, welchen der Wind in einer Zeitfecunde durchläuft, und
zwar beftimmt die Zurücfclegung eines Raumes von ю Fnfs in einer Zeitfecunde den erden Grad, wekher der
Bewegung der Blätter an den Bäumen gleichkömmt ; die Zurücklegung eines Raumes in einer Zeitfekunde von ao
bis 24 fcWs zeigt, wie bey der Bewegung de;' kleinen Baumäfte den zweyten Grade an. Den (dritten Grad |be-
IHmmt die Zurücklegung eines 30 bis 40 Fufs grofsen Raumes, welche Stärke derjenigen ähnlich ift, welche die
ftarkcn Aefte eines Baumes in Bewe^un^ fetzt Der vierte Grad Ш bey einem Sturme anzugeben, bey weichem der
Wind in einer Zeitfekunde einen Raum von 50 bis 60 Fufs durchläuft, und auf jeden Quadratfufs Raum eine Kraft
über 5£ 16 Starke äufsert, wodurch Bäume ausgeriiTen, und abgebrochen, Dacher abgedeckt, und Gebäude be?
fchädigt werder. *)

Dec l ina to r ium magnet icum.
$. 59. Um nicht nur denjenigen Winkel mit aller Genauigkeit beftïtnmen zu können, um welchen die Rich-

tung der Magnetnadel von der wahren Mittagslinie abweicht, fondera auch um die tägliche Veränderung dieler
Abweichung genau zu beobachten, dienet das von Hrn. Mechanikns Küfcht.1 verfertigte, und im Jahre 1779 von fcintïfl
würdigen .Vorfahrer a. m berühmten Hrn. Brander befchriebne Declinatorium magneticum, welches .Tab. IV. Fig. 2-
^ l abge-

*) J. H. M. Poppe Encyclopédie dei gerammten Mafchinen - Wefenj I. «7, теп den Лпевнмсорм oder Vettwfahnen 6p.

Latulriani'i Anemometrograph. Im Gothaifchen Magazin XI. 2 St. too.

"Wilfcen« Aremobarometer« In den neuen fchwedifchen Abhandlungen. III. 8J.

Reich. Yfeltmann's Theeiie und Gebrauch des liydrometrifchen Flügel«. Hamburg 179«.

Von dem Eínflufle der Wind*, ant dem Verfuch über die Vertndeiungen Aet Barometers von Richard Kiwan Elf. S. Cien'i JiiOr*.
der Phyfik. l», 4- S. 59 ' &c.

Siebenter Brief det H. de-tuc an H, de la Metherie über die Schwierigkeiten in der Meteorolegi« »rd [ihre Ewiehengen auf J'e

Geologie. Gren't Journal der Piiylik, IV. B. S. 364. n. 6.

lieber die kränze der regelmifsigen Winie (Alifet) топ Hrn. Piefeffor PrCToft и C«nf. Gre»'» Jo««'al der PhyCk. VII.*«

S. 88 — I<>5.

D. S. T. Gehlen phyficalifchei Wörterbuch IV. B. S. Г57 — 7<»9. «nd 773 — r*1« v- B» S. lolö — iiiz.

Ideen xur Einrichtung'einei VCindmeflr», топ Hfrrn Oertel in Ronneberg, S. Magazin für du neacften in der Phyiilc T»f ^'
I.ichtenberg, VI, B. ï. St. S, 89. und 3. St. S. 84.

». Linden« Bej-trlge a einer Theotie merkwürdiger Wind«. S. n Zach» Corterpondene ХШ, B. S. ЗЦ. а. «49, XV. B. S. 4»r

M. Hube, Vollftïndigec Unterticht in der N*twlehre &c, &c, tcipiig. II, S, «I — 51 Brief, 'S. 38* — 405.
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abgebildet îft. A ftellt eine eben gefthliífne langlichte Steinplatte vor, auf welcher -Ъеу Septentrio ein Bogen von бе
Graden fo getheilt ift, dat's vom Nullpunkt 30" gegen Oden, und eben fo viele gegen Norden zu flehen kamen.
Auf der Seite bey Occidens find zwey fenkrechte Abfehen O und P auf die Steinplatte gefchraubt, um durch felbe
'wie bey den Dioptern vor - und rückwärts fehen zu können. Ueber diefe Abfehen ift oben ein mit der Horizontal-
flache fowohl als auch mit der Mittagslinie parallel laufender feiner SUberdrath O P gefpannt, welchem die auf der
Platte mit genau parallel und fenkrechten Richtung gezogene Linie entfpricht, durch welche die Richtung des Iri-
ftniments nach einer genauen Mittagslinie gefchieht. In dem länglichten Gehäufse B, das auä Mahagoniholz verferti-
£«t if t , fpielet die Decimations- Nadel in einem von Achat verfertigten conifchen Hütchen auf einer Spitze, die
d« Centrum des ganzen Inftruments vorftellet. Die Nadel liegt nicht nach ihrer Breite, fondern nach ihrer Dicke
tuf der Spitze. Das Gehäufe-B ifl oben mit einem Glasdeckel und einer aus Meffing durchbrochnen und verzier-

Rahme bedecket, um dadurch die Bewegung der Luft abzuhalten. Bcy dem verticalen Ausfrhnitt с Hegt eine
vor, auf welche eine feine ienkrechte Linie eingefchnitten , an welcher die nördliche Schärfe der Na-,

! fehr nahe vorbey fpieler. Außerhalb diefena. Gehäufe Hegt ein horizontaler Planfpicgel D, in welchem man
auf dem Glafe C geiiftcnen Strich und die Spitze der Nadel fcharf fehen kann,

DJS Gehäufe B ift auf einer Mefiingplatte b;>f«ftiget, und kann mit dem Planfpiecel um das Centram der
von Norden gegsn Oft, und von Nord gegen Weft auf der ebenen Steinplatte herumgeführt werden. Auf

verlängerten Theil der Mc-ffiogblatte ift der Nonius N angebracht, welche- die Abweichungen von 3 zu 3 Mi-
tten angibt. Der Mittelftrich oder das Zero des Nonius Hl mit o bezeichnet , welcher allzeit, wenn er genau

einer Linie der auf dem Limbus der Steinplatte eingegrabnen Gradtheilung zutrift, die ganze. Grade beftimmt;
aber diefer Mitrelftrich zwif.hen einem ganzen Grade, fo zählet er auch den wie vielftcn Grad er von o auf
Stein gegen Oiiens, oder Occidens abgewichen ift ; um wie viele Zwifchentheile oder Minuten aber er über

«inen ganzen Grad hinweg ift , zählen die übrige Theile des Nonius auf der Regul, welche von 15 zu 15 Minutem
fcit Zahlen geftochen find.

5- 60- Die genaue Aufteilung und Gebrauch diefes Inftruments, нт nicht nur die Abweichung des magneti-
fchen Meridian von dem Sonnenmeridian , fondern auch die «gliche Veränderuug diefer Abweichung mit aller Zuver-
Jäfsigkeit angeben zu können, fodert neblt der m'jglicften Entfernung von allem Eifen, fowohl, als von allen na-
türlich und künftlichen Magneten, nicht nur í lide Piedeflale , v eiche auf Pfeilern ruhen, die aus dem Grunde des Ge-
b&udes gefuhrt werden , und nicht mit dem Zimmerboden in Verbindung ftehen , auch über dies von den Wänden
6 •— g Fufs entfernt find, fondern auch eine genaus Meridianlinie, welche ich weiter unten befchreiben werde,

r diefs mute die Steinplatte fo viel ale möglich genau horizontal geflellt werden, welches durch eine Glas-
e erha'tea wird, welche man Abwechslungsweife auf die vom Staub? gereinigte Steinplatte auflegt, und die
Stellfchrauben fo lan^e bewegt, bis die W.ifferblafe der Libelle in jeájr Richtung den auf felber angemerkten
iipunkt anzeigt. Wenn in diefer horizontaler Stellung die Steinplatte vollkommen genau in die Mittagslinie

worden, und die Nulle des Nonins genau mit der Nulle der Gradtheilung der Steins übereinftimmt, fo ift
«ias ganze Inftrument mit der Mittagslinie р»га!1еЦ und der Schatten des aus;efpanuten feinen Silberdráth O P wird
'n dem Augenblicke, >ls die Sonne in dem Meridian getretten, bey folchem Stande die unter demfelben gezogne
Linie decken. In diefer un verrückten Stellung des luftrumeuts wird das Gehäufse B nach der Gegend, wo die

abweicht, we'ches in unfern Gegenden g-gen Werten gefchieht,• ganz langfam bewegt, und mit diefer
Bewegung fo lange fortgefahren, bis die Spitze oder Schärfe der Nadel bey den auf dem Glafe С eingerifs-

Пеп Striche genau und ruhig ftehen bleibt. Von diefem wahren ruhigen Stande der Nadel kann man fich dadurch
Yerfichern, wen» man ohne Verruckung des Inftruments an dem Gehäufe eine kleine Erfchütterung mit dem Finger
Verurfachet, und unterfudiet, ob die Nadel wieder mit der Linie des Glafes öbereintrift, welches im widrigen
^»lle durch fanfte Verfchiebung des Gehäufes B nach widerholten Verfuchen kann erreicht werden.

Trift nun die Nadel allzeit ein, fo fiehet man nach, wie viele ganze Grade die Null des Nonius N auf
<er Gradtheilung des Steins anzeiget. Gefetzt fie würde gegen Oocideus etwas aber ig0 anzeigen, folglich gegen
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Лет içten Grade zu flehen;- auf diefe Weife fucht nran auf den'Nor.ius nach, welcher'von den ïo Theilen Hnkef
Panil mit einem der untern Grade genau übereintrift, fo dafs beyde Striche nur eine Linie vorftellen. Gefchieht nufl
.diefs auf dem dritten Strich von Null aus, fo find es 9 Minuten, weil jeder Theil des Nonius g Minuten angibt.
. Nach diefem ;wäre. die gefundne Declination 13 Grade, 9 Minuten (das ill ig"*, 9') weltlich y welche im lahre
1779 nach der .Beobachtung des fei. Hrn. Branders für Augsburg zutraf, und alfo damals die Abweichung des mag-
netifchen Meridian von dem -Sonnenmeridian allhier fo viel betrug. Wenn aber die Nulle des Nonius über die
Hälfte nach dem isten Grad,- und z. B. den 3ten Strich rechter Hand vor dem igten Grad mit einem der untern
Grade übereinftimmen würde, fo zählet man von dem äufsern mit 30 bemerkten TheuV bis zu diefem Striche»
welches von 30 an 7 Theile oder 21 Minuten find; demnach find diefe 21 Minuten mit den 30 Minuten zufarrt-
:men 51 Minuten; folglich wäre die Declination 1-8 Grade, 51-Minuten. .

Man zählet alfo von der Null des Nonius an die Minuten allzeit bis gegen die Zahl 30, wenn diefe Nulle
noch unter einem halben Grade über die gefundnen-ganzen Grade flehet. Entgegen aber zählet man die Minuten voll
30 an bis gegen 60 oder einem ganzen Grad, wo die Null des Nonius if t^ wenn diefe fchon über einen halben
Grad der gefundnen ganzen Graden ift. Durch die beyde Abfehen O und P, welche auf der Standplatte A ange-
fchraubt find, kann fowohl die Richtung des Sonnenmeridian, als der magnetifchen Abweichungslinie von demfe!-
ben auf folgende Art gefunden чуе den , und zsvar für dem Sonnenmeridian. Man flellt die Nulle des Non'ms auf
die gefundne Abweichung des Beobachtungsortes, und wendet dann das ganze Inftrument, jedoch ohne Verände-
rung feines horizotalcn Standes, fo lange, bis die Spitze oder Scharfe der Nadel genau auf der Linie .des Glafes С
ftehen bleibt. Nach diefem fieht man vor - oder rü.fcwärts -durch die Abfehen O und P, ob man nicht ein Objeft
findet, welches in folcher Stellung von den Fäden diefer zwey Abfehen gefchnitten wird. Ein folches Objeft wird
daher genau in jenem Punkt liegen, wo der wahre Mittag, oder der Sonnenmeridian ift. Um aber den magneti-
fchen Meridian zu beftimmen, und feine Richtng auf einen entfernten Gegenftand zu finden, fo läfst man die
Nulle des Nonius auf der Nulle der untern Theilung liehen, und wendet dann das ganze Inftrument in feiner.hori-
zontalen Lage fo lange, bis die Schärfe oder Spitze der Nadel, gct.au auf der Linie des Glafes С flehet; datiO
fiehet man vorwärts oder rückwärts auf du jtnige Gigenflinde, vekhe von der Dcclinationsliiiie gefchniiten^ wer-
den. Im Falle man folche antrift, fo Hegen diefe in demjenigen Punkte, durch welchen-der magnetifche Meridian»
oder.der Abweichungspunkt von dem Sonnenmeridian durehfällt.

$. 6r, • Wenn -das Declinatorium auf die bisher befchriebçne Wei'fe in die Meridianfläche auf einen foliden Pie-
deflal und von allen Eifen wohl entfernt genau horizontal geRellt worden j fo werden fowohl die-tïtgliche Verände-
rung der Abweichung zu'den beiUmmten Zeiten des Tages als Früh 7, "Mittag 2-j und Nachts- 9 Uhr , als -auch di*
zafallige Veränderung der Abweichung an den v'orgefallnen Zeiten in das' meteorologifehe Tagbuch eingetragen ; bejf
jeder Beobachtung aber wird mit einem fchwachen Fingerfchlag auf das Gehäufe B der wahre-Stand oder Richtung der
Nadel ohne Naclitheil des -Infti-uments, oder deflen Lage unterfücht. Aufser diefen Ständen werden auch die klein-
fte und Buíste Absveichung, und aus diefen beyden die gröfste Veränderung derfelben berechnet; eben fo auch die
Beobachtungen der fchnellen Veränderung bey den befondern Ereigrtiflen , 'z. B. bey 'ftürmifchen Nordwinden, Nord-
lichter^ nahen Gewittern, nahen und auch etwas entfernten Erdbeben &c/in dem Tagbuch 'angemerkt.: Die mitt-
lere Abweichung wird aus allen täglichen Beobachtungen für jedes Monat berechnet. Da aber in meinem meteoro-
Jogifchen Jahrbuch der den übrigen täglichen Hauptbeobachtungen angewies-ne Raum • die tägliche Beobachtungen der
magnetifchen Abweichung nicht mehr aufnehmen konnte, fo habe ich aus meinem Tagbuche die Beobachtungeö
der kleinften und grofsten'Abweichung, der grofsten und fchnelleiï Veränderung- derfelben, wie auch die mittlere
Abweichung bey den Rc-fultaten von jedem Monat angefe 't, aus welchen die Refultate für das ganze J:ihr der Ab-
weichungberechnet, und auch fo in die allgemeiae Ueberfcht aller Hluptrefultaten des ganzen Jahres eingetragen
worden.

Incli-
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$.62, Der Winkel, um welchen die Richtung einer frey fchwebenden und im Gleichgewicht aufgeflelltea
Magnetnadel gegen die Horizontalfläche geneigt id, heifst die Neigung der Magnetnadel. Senkt fleh der nördliche
Thal einer Magnetnadel unter d n Herizont, .indem fich der füdliche erhebt, fo wird dicfes eine nördliche Nei-
gung genennt, welche im grüfsten Theile der nördlichen Hälfte unferer Erdkugel anzutreffen i ft. Gefchieht aber
•lis Gegentheil, fo zeigt die Nadel eine füdh'che Neigung an, welches in den meiden Orten der fûdlichen Hälfte
erfolgt. Es gibt aber Orte, wo die Nadel gar keine Neigung hat, oder auch nachdem Streichen mit dem Horizont
paralleH bleibt; diefe fallen zwar zwifchen beyde Hälften der Erdkugel, aber nicht eben genau in den Aequator
der Erde. Die Beobachtungen haben bewiefen, dafs die Neigung der Magnetnadel gemeiniglich grbfser wird, je
näher der Beobachtungsort gegen den Polen der Erde liegt. Es ift aber die Neigung der Nadel an einem und eben dem-
lelbcn Orte im Fortgang der Zeit veränderlich. Diefe Neigung, und den dadurch hervorgebrachten Winkel fowohl,
a's die Veränderung der Neigung an jedem Beobachtungsorte zu beftimmen, wird ein Werkzeug erfodert, welches
^clinatorium magneticum genennet wird, und von Hrn. Mechanikus Höfchel nach folgender Einrichtung verferti-
gt, wie es in Tab. IV. Fig. 3. abgebildet id. A id eine^eben gefchiffne weifse Steinplatte, welche durch die meüinge
STey Stellfohraubeu a a ä vermitteld aufgefetzter Libellen in eine genaue horizotale Lage gebracht werden kann,
^us dem Mittelpunkt diefer Steinplatte find concentifche Kreife gezogen, welche in vier Quadraten, und jeder der-
felben in ganze und halbe Grade getheilt id. .Der Punkt Null, als der Anfang der Theilung, wurde mit Septen-
kio, und der diefem entgegengefützte mit Meridies angemerkt ; der gegen Oden dehende, mit 90, angernerkte Punkt
'tt mit Oriens, der aber gegen Weiten mit Occidens bezeichnet. An diefer letzt benannten Seite find wie bey dem
^cclmatoriüm. ebenfalls zwey lothrecht aufwärts dehende-Abfehen angefchraubt, über welche oben ein Seidenfaden,
°Jer fein abgegllither Silberdrath gefpannt wurde. Auf dem Steine id von einem Abfehen bis zum ändern eine mit
d.-m Faden fcukrecht parallellaufende Linie gezogen. Diefe dioptifche Abfeben find zu gleichem Gebrauche , wie
"СУ dem Daclinatorium gewidmet; es ftcllt daher der ausgefpannte Faden, und 'die mit ihm parallell auf dea
Stein gezogne Linie wie dort die Meridianlinie vor.

Der Fufs B, we'cher den Inclinationsring С trägt, id im Centro der Steinplatte perpendicular eingefetzt,
^orinn er rin^herum fanft bewegt, und geführt werden kann. An diefem Fufse B ill unten ein Zeiger b ange-
fchraubt, der bis an die Theilung der Steinplatte reichet, und die magnetifche Abweichung dea Beobachtungsortes
Jedesmal anzeigen muis,

Bey d ift an den Inclmationsring С ein Stift befefb'get, an welchem der feine Seidenfaden des Senkels D
angehängt wird, durch welchen der Inclinationsring in feinem verticalen Stande mit Hilfe der drey Stellfchrauben
* n a jederzeit erhalten werden mufs. Zu diefcr Abficht führt man den Fuis B auf alle vier Hauptpunkte der vier
Quadranten, welche mit o und mit 90 bezcichet find, und bewegt die Stellfcbrnuben fo lange, bis der Senkel
*ut jedem diefer 4 Punkte jedesmal die Linie decket, die durch den 4$den Grad des Inclinationsring С rechter
Hand gezogen id. Durch diefe Art id man auch ohne Libelle nicht nur von dem verticaleu Stande des Inclina-
toonsrig, fondern auch von der horizotalen Lage der Steinplatte verfichert.

Auf den verticalftehenden Inclinatmsring С find ebenfalls zwey Quadrante vom Horizont oder o o unter
fich in tranze und halbe Grade getheilet. Die zwey bewegliche Schuber с с dienen nicht nur, um den Stand def
Wlination von der Nadel jedesmal fichereT bemerken t fondern auch um felbe von 5 zu 5 Minuten angeben zu kön-
°en, -wozu auf denfelben gegen dem Ring? einwärts ein Grad des Ringes in 15 Minuten fo getheilt ift, dafs fich
die Zwifchcntheile von 5 Minuten leicht fchützen lauen. B ift eine Gabel, die bis in das Mittel des Inclinations-
ringes reichet, und auch fein eigentliches Centrum bedimmt, Zwifchen diefer Gabel E hängt die Inclinationsnadel

•^. S, welche auf zwey glafernen und wohl abgefchliffaen Stiften e e auHiegt. Da die Achfe der Inclinationsnalel
fo fein als möuliclipolirt ift, fo kann die Reibung auf den glafernen Stifte j, auf Welchen fie'fich ganz frey und willig
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bewegt, beynjhe fur nichts geachtet werden. Die Form der inclinationsnaclet ift ein länglichre? Parallellepipednm,
das aber an beyden Enden zugefpitzt ift, wovon das Nördliche m't N, dis fûdliche mit S angemerkt ift. Mit der
Achfe der Nadel ift concetitrifch ein dünner meffinger in zwey Quadranten eingeteilter Ring angefcliraubt, welcher
äer Aequationerinj; penennt wird, An der Achfe, welche von beyden Hingen das getneinfchäfrHche Centrum ausma-
chet, ift ein beweglicher Zeiger g fo angefchoben, dafs er rings um den kleinen Ring geführt werden kann,,
ohne durch feine eigne Schwere zu fallen; diefer Zeiger wird der Aequationszeijer genannt-

$. 63« Von, der Bearbeitung und fehr fchwierigcn Zubereitung und Abgleichung der Incjinitionsnadel., fo wie
von Mittheilung der magnetifchen Kraft und der- Verfertigung einer Aeguationstabelle ift nachzufeilen die ßefchrei»
bung eines magnetifchen Declinatorium und Inclinatorium Лс. топ Hrn. Georg Friedrich Brander, Q. Augsburg»
pag. 32. leb fehreitte daher zur Beobachtung der Inclination durch dicfcs von Hrn. Höfchel mit aller möglichen Ge-
nauigkeit verfertigten Infbruments. Die Aufhellung deflelben fodcrt zuerft, wie das Declinntormrn nicht nur fehf
fefte Piedellale, welche am ficherflcn auf Pfeilern, die aus dem Grunde des Gebäudes errichtet worden, feil ge>-
Hellt werden, ohne m'it de№ Hoden im Dimmer it) Verbindung zu ftehen, und von den Wenden noch 6 bis f
Fufs entfernt find. Ueber dicfs ift eine genaue Meridianlinie nothwendig, von deflen Errichtung ich unten befonder«
handeln, und zugleich angeben w rde, wie der über die Abfehen horizontal ausgcfr/ennte Faden O P in genauer parallelled
Lage und vollkqmmner Deckung mit der Meridianlinie nach horizontaler SteJIong der Steinplatte gebracht wird,
Dicfe horizontale Stellung beweifet der Senkel D, wenn felber bey Herumdrehung des Inclartationsringes С durch-
aus den 45" ohne Anllreifung anzeigt, welchen Zweck die Bewegung der drey Stellfchrauben a a a hervorbringe^
i;ie Inclinavionsnadel mufs fow.ohl von allem Staub, als von aller Feuchtigkeit bewahret und aach von ihr alles El-
fen fo weit möglich entfernt feyn. In diefer un verrückten Stellung, drehet man den Aequatjon>zciger g genau auf
«len coten Grad feine« Aequntionsringes, wenn fich bey dem Abgleichen der N^dcl, bevor fie magnetifch gemacht
\\ordcn, ergeben hat, dsifs diefer Zeiger auf 90 feines Aequationsringc& Gehen darf, da die Inclinitionsnadcl auch
со auf dem Inclinationsringe zeigen foil. Es kann aber gefchehen , dafs fich aus der Aequationstabelle ergibt, d»fs
man «len Aequations?eiger z. B. auf 88» Grad ftellcn müfste, wenn die Nadel go zeigen foil, in welchem Fall*
man fich in Betreff der Stellung dei Aequationszeigers allzeit nach der im Erfpr<J«rnifsf>lle rpn..dem Verfertjger fu'
jedes Inclinatorium fchon beygflegltn Aequationstabellje ZB richten hat,

S/^4, Nach dec Stellung des Zeigers g führet man den Zeiger b auf dem Declinationskr«îfe .der unverrucktet»
Steinplatte tnit dem ganzen Auffatze:von Septcntrio gegen O«cidens fan.ft fort, bis die Inclinationsnadel perpendicu-
lar h'àngt, uni mit dem goten Grad des Inclinationsringes С genau ubcreintrift ; und flehet fogleich nach, wel-
chen Grad der Zeiger b auf -der Theflaijg der horizontalen Steinplatte anzeigt. Diefer Grad gibt die Gr*fse des Ab-
•weichungswinkels des magnetifchen Meridians von dem Soanenmeridiane ; folglich, kann mit diefem Inclinatoriurrt
auch zugleich wie mit dem Dcclinatorium die magnetifche Declination befiimmt wÜfden, Nach diefer Berichtigung
•wird der Inclinatiotiskreife genau in .Лет magnetifchen Meridian ftehen, und wird die für den Beobachtungsort gC'
hörig« Abweichimg anzeigen, l'ür Augsburg gab djefcr Zeiger bisher die nämliche \v*AHche Abweichung vofl
ig"» 88'» 3°" an* weldie aas Mittel aus allen Beobachtungen mit dem Declinatorium magnetjcum in meinem mete'
orolog'rfchen Jahrbuche von 1813 P'^- 6? uud 72- hervorbrachte, Bey einem ändern Beobachtungsort wird fich alfr
durch Uniwendung des Zeigers b und des mit ihm beweglichen Aufutzes B die für das Ort entfprechende Declina-
tion ergeben, wenn bey un verrückter Steinplatte die Indinationsnadel auf ihrem Kreife den cotcn Grad unverändert
anzeiget. Nach diefe/n fucjietчтит und zwar bey einem von Nordwinden und ändern bcfondern meteorifchen fif
«igniflen, welche auf die Magnetnadel Einflufs haben, befreiten Tag -die magnetirche Inclination, welches dürr*
«las allmuhlige fanfte Verrücken des Aeijiutionszeigers g gefohiehet, nnd rwar fo lange bis man die kleinfte Incli-
nation der NadL-l gefunden hat. Hier in Augsburg war bisher die -wahre Inclination 71", 30', wie das Mittel «ü*
eilen mit «liefern Inftrumente «ngefleUten Beobachtungen des erwähnten Jahrbuches pao-, f,g. und 73. angab. Die^e

Inclination foderte bey der im Sonnenmeridian horizonralgeflellten Stemplatte «md bey dt-r durcli den Zeiger b *r*
haltnen Declination von Septentrio gegen Occidens des hiefigen Orts die Stellung des Aeqnationszeigers g auf 63*f 3*'«
Die geringfte Verrutkung üieies Zeigers g brachte hier bey diefem Inftrument nie die wahre inclination hervor-



Ein'anderes ïnftrmnent würde durch die dazu beygefSgte AeqHationstabell* :*nr Erhalhing .der kleinften In.
auch einen anderp Grad für den Zeiger g erfordern, fo wie'auch diefes Inftrument an einem andem von Lief

* ehr entfernten Ort eine andere für dasfelbe entfprechen.le Inrlinatioi und Declination angeben würde, r Sobald aber, ai»
das InürumeRt aus feinem m.ignctifthen Meridian des Biob&chtungsorts.verrücjit, fo ändert fiel) foglcich auch

Inclination, Je geringer die Declination, defto kleiner wird auch die Inclinatipn, und je grüfser jene, defto
wird auch diefe feyn. Wenn .daher die fiiuptiriclination, nämlich diejenige, welche íích im .magnerlfchen

Meridian ergibt, was immer eine Declination gegeben, fo kann die Inclination der Nadel zu jeder verlangte«
Declination dnrch folgende Proportion gefunden werden; Sin. tot. m; Cotang. n = Cc's. S. cotang. x, Das ifti

uch der Sinus totus m von 90" verhält zu dem Cotanr/nten der Hanptincihiation n, fo verhält fich der Co-
S der gegebnen pnagoetifchen Declination zu dem Cotangenten x der verlangten 1лс1 nation, folglich ift dicfe

*erlan^te oder zu berechnende Inclination , nämlich:

4> : : . -• Cutanjr. n Cos. S. ,
- , Cotang, x = Sin Г1 ; Daher die logarithinifche formel log. <otang. ж = log. cotang. n -f-

. Cos. S. — lo.ooopoco,

§.65. Ein Beyfpiei wird die Behandlung djefer Formel erleichtern ; Gefetzt tínun v'trkngte 4ie Inclination «и
wenn die Declinstion 30 Grad wäre. Die H-juptindination fey *lfo 70", 307 •= n, die Declination von

3b' — Sj und der Sjn. tot. von 90° = m; die verlangte Inclination aber — x. Nach Einfetr.nng diefer ßuchrta-
ben Wcrthe in die Formel log. còting. x — cotang. n 4- log. Cos. S, V- jó.ooooooo, ift log. cotan^. x = log,
*<Vang.: 70% 50' + log. Cos. 36" — 10,0000000

wodurch nach den logarithmjfchen Tabellen loj, cotang. 70^, 30'
und lo£. Cos. 30° • ;

die Snmme davon
»nd nach Subtraction-d« Jog. Sin * tot.

•o. 54ÇI48?
9- 937530$

iç. 4866793

fo entfpricht díefem;Réííe =г'

1 Es wttfde alfo.dne Inclination voe 71°, 57* entflöhen, wenn die Declination, зс/5 Ware, Nach diefer For-
*»cl würde »uch folgende Tabelle von 5 zu 5 Grad* der gegebnen Declination berechnet:

Declination.

so
85
3°
8*
40

45
S«

65
70
75
в»
85

Inclination.

70?,
* • . 7P »

. . 7.1 »
.'71 »
• ?i ,
7* ,
73 .
74 .
75 »
77 ••»'
.78 ,
.79»
Si »
83 »
84 »
85. t
88 .
90,

34'
46
7.
35
13
57

5°44
57
10

3?
5f
30
S
50
3+
14
oO

§. 64.
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§. 66. Durch Hülfe diefer Tabelle ift man nic'it nur im Stande für eine gegebne Declination die inclination áb
finden, fondern auch ein jedes fnclinatorium zu prüfen, welches für unbrauchbar zu halten if t , wenn es nicht dier
für Regel ein Genüge leiftet. Kennt man das Verhä'tnifs der vei-fchiednen Declination und Inclination der Nadel, fo
\vird man von einer Seite überzeigt feyn, dafs die mit den gewöhnlichen Nadein angeflehte Verfuche diefem Verhält-
Eilte nicht vollkommen entfprechen. Man wird aber auch auf der ändern Seite vermittelfY einer gehörigen Anzahl'
УЭП Beobachtungen durch die mechanifchen Gefctze alles dasjenige bsuimmen können, was ohi:e dicfe Beobach-
tungen unbekannt bleibt; als: ï. die wahre Inclination für den magnetifthcn Meridian, 2, das Beftreben der mag-
netifchen Kraft, welche die Nadel richtet, 3. den wahren Punkt des Mittelpunkts der Schwere, 4 feine Entfer-
nung von der Achfe der Stifte, und 5. die Veränderuug diefes Punk te ' , welche durch die verfchiedene Bewegun-
gen der Nadel verurfachet werden, die jedem Cofinus des Incliiiattonswinkels proportional find» Wer fich aber mit
den gewöhnlichen Nadeln behelfen will, diefem rieth der gtfc: ickte fei. Hr. Mechanikus Brander in feiner Befchrei-
bung des Inclinatoriums, dafs diefer die Nadel nur blos in der Verticalftellung in das Gleichgewicht fei/cn lafie, und
лиг diefes beobachte, dafs die Spitze von unten der Nordpol werde, wenn man der Nadel die magnetifche K r a f t
mittheilet. Auf fol die Weife wird das Centrum Gravitntis von der Nadel ein wenig unter der Achfe der Stifte feyn,
und zwar in der Verticallime, welche von der Achfe der Stifte gezogen wird. Wenn diefe Nadel auch die magneti-
fche Kraft erhalten bat, fo wird fa alle Inclinationen anzeigen, wofern fie gröfer als 70 Grade find, womit man
fich in unfern Ländern begnügen k a n n , aber nicht in jenen, wo die Inclination kleiner als 60 Grad ift, für wcl»
ehe eine folche gemeine Nadel untauglich feyn würde.

§. 67. Sieht man die magnetifbhe Kraft aus zweyerley Gefichtspnnkten an ; einmal als eine uneingefchr'ankte
Kraft, welche fich nach der Richtung der inclinirenden Nadel richtet, wenn man zuvor das Inclinatorium auf de»
magnetifchen Meridian gefetzt hat. Das andcremal als die HonVontalkraft, welche von der edlen herkömmt, und
die man erhält, wenn man die er/le mit dem Cofinus der wahren inclination der Nadel multiplicirt, fq erkennt
man allzeit eine durch die andere. Man könnte auch diefe Veränderungen mit einerley Nadel erfahren, fie mag
incliniren oder decliniren, wenn man fie kleine Bewegungen machen Hefte, und diefe in einer gewiiTen Anzahl
vnn Minuten zählen würde. Denn die magnetifche Kräfte, weiche auf die Nadel wirken, werden in einem doppel-
ten Verhältnis feyn mit der Anzahl der Bewegungen, welche die Nadel in einer gewiflen Zeit verrichtet. E*
nmfs aber der erflcn Bewegung der Nadel allzeit einerley A.i--:dilag -z. B. von 5 Graden auf jeder Seite gegeben
•werden. Es fetzt aber die Regel, wodurch rmn die magnetifche Kräfte finden follte, ein fo vollkomvnnes Gleich-
gewicht voraus, dafs • die ' Nadel bcy allen Stellungen durchaus gleichgültig fey, bevor man ihr die magnetifche
Kraft mittheilet. Diefe Vorausfetzung betrift aber nur die Decümtionsnadeln; ßey den Inclinationsnadeln gefchiehf
die Abgleichung nur durch den Aequationszeiger; denn rückt man dreien auf was immer ffir einen Punkt, und
gibt dadurch der Nadel was immer eine beliebige Inclination vor ihrer Mignetilirung, fo wird fte allzeit einen gewif'
fen Grad von Beftändigkeit haben, der empfindlich gen'-.g i ft, einige Bevregvmoen zu machen, wenn fie au*
ihrem Gleichgewichte gefetzt werden. Mau könnte daher der ^rofsen Nadel nach und nach eine Inclination voö
o, Jo, 20, 30 ci с. Graden geben, und bey jeder verfchiednen Inclination die Anzahl der Schwingungen zäh len»
die iie in einer gewiffsn Zeit machen würde, \\ird dann das Quadrat diefer Aneahl von dem vierten Theil der An'
Z'ihl der von der magnetifirtcn Nadel unter eben diefen UmíYànden germchten Besvegungen abgezogen, fo wird de'
Unterfchied der magnetilchen Kraft proportional feyn. Sollte man in folclien Füllen Veränderungen wahrnehmen, f°
würden diefelben mehr der urfprünglichcn Kraft der Nadjl, \ve1-he lie richtet, als der Nadel felbfl zuzafchreibeU
feyn. Zu diefeu Verfuchen würden größere Nadeln zu wählen feyn , Nvcii lie ihre Bewegung erhalten.

S. 68. Nebft der wahren Inclination wurden auch die täglich zufällige Veränderungen derfelben beobichtet>
welchen die Incl inat iocsnadel befondcrs bey upge'.vöhnlicheu meteorifchen EreignifTen, vorzüglich bey Nordfjhcine»
Nordlichter, ftürmifchen Nordwinden, n then und auch oft entfernten Erdbeben &c. unterworfen ift. Diefe Beob-
achtungen werden in das meteorologifche Tagbuch eingetragen, und aus diefem die Refultate der mittlera Neigung
berechnet, und überdiefs die klcinile und grüfste zufällige Neigung nebil ihrer orufsten und fchrellen Vef-'
änderung angegeben. Die Refultate diefer letzte^ vier Angaben lube ich in meinem meteorologifohen Jahrbuche eb'c11

fo»
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fo, wie bey dem Declinatorium für jedes Monat angefezt, weil mir für die tägliche Angabe der Abweichung und
Neigung der Magnetnadel der Raum in felbem mangelte.

Da es nie meine Abficht war, und auch der Platz diefes Werkes nicht zuliefs, von der Natur des Magne-
tes, von dem Wirkungskreife und Vertheilung des MagnetifVnus, und delTen Gefetzen, von Verfertigung der kunft-
lichtn Magneten, und der Terellen, von den Hypotcfen über die Urfache des Magnetifmus, beionders der Abwei-
chung und Neigung der Magnetnadel eine ausführliche Abhandlung zufchreiben, fo wilLJch uuten nur einige der
vorzüglichften Werken und Abhandlungen über den Magnet' anführen, *)
_.. Meridian -

*) Pièce« qui ont remporté le prix de l'Acad. Roy, en 1743 et 46,

Sur la meilleure conftruction des boufloles d'inclination et fur l'attractien de l'aimant avec le fer. i Paris. i74S» 4.

L. Euleri opufc. T. III. continen» novam Theoriam raajnetis. Berol, 17JI. 4.

Expofition raifonnée fur la théorie de l'électricité et dit Magnétisme d'après Ici principe* de M. Aepinus par M. L'Abbé Ывиу A

Paris. 1787. g.
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Meridian - Linie.

S 6g. Da es dem Meteorologen fehr daran liegt, nicht nur die Richtung der Winde, fondern auch die Ab-
weichung, und Neigung der Magnetnadel täglich zu beobachten, welches aber ohne genaue Meridian unie nicht
-mit Zuverlufsigkeit gefchehen kann; fo ift es nothwendig, von d.n fo vielen Methoden \venigfl ein oder die andere
anzuheben, felbe genau und zuverlässig errichten zu können, Unter diefen gehört mit vielem Vorzuge der

Filar - Gnomon.

Eine Vorrichtnng wird Gnomon genennt, wenn man durch eine kleine runde OelTnnng die Sonnenilrali-
len in ein verringertes Zimmer fallen läfst, wodurch auf dem Boder, oder auf der '^e^cnüberftehenJcn Wand ein
bekränztes Bild der Sonne entfteht. Hat man auf dem Fufsboden eine Mittag>linie gezogen , fo ift mnn im Stands?,
nach einer zum aftronomifchen Gebrauche eingerichten Pendeluhr die Zeiten beobachten zu können, da der vorher-
o-ehende und der nachfolgende Sonnenrand "die Mittagslinie berühr ten , aus welchen beyden Berührungszeiten das
Mittel berechnet wird, welches die Zeit der Culmination der Sonne angiebt, das ift denjenigen Augenblick, in
welchem der Sonne Mittelpunkt im hûchften Punkt des Meridir.n an dem Beobachtungsoit flehet. Da es verfchiedeiie
Einrichtungen eines folchen Gnomon gibt, fo fcheint die am bequemten zu feyn , welche Mr. Profeflor Kratzc-n-
ftein in den Berliner Ephemeriden für 1782 pag. 133. unter dem Namen Filar Gnomon befchriebeu hat, den ich auf.
folgende Weife errichtete, wie Fig ï. Tab. V. anzeigt.

Die Mcffmgplatte a ill in einer flavken eifernen Rahme eingenietet, von welcher z\vey dicke eifcrne Arme
in einem 3 Quadratzoll grofsen Stein befeftiget find. Diefer Stein ilt aufTen ober dem Gewölbe meines grofsen füdli-
chen Fcnfters feil eingemauret, fo dnf= die Mefiingplatte mit der VVeltachfe paralcll lauft , folglich mufs die Rahme
mit der Platte nach demjenigen Winkel gegen Süden gebogen feyn, welchen der Acquator mit der PohlhOhe des
Bcobaclitunosortes hervorbringt. Mitten in diefer Platte ift buy с eine runde Wölbung, deflcn Convexität gegen
nuilen, die Concavität aber gegen innen, nämlich gegen dem Fenfter gerichtet ift. In der Mitfe diefer Wölbung
ift eine kleine runde nur ijX

6 Linie grofse Oeffnung, und ober diefer ein Hacken angebracht, an welchem ein abge-
glüther Silberdrath e befeftiget i f t , und durch die kleine Oeffnung der Wölbung с durchgeht, welcher in dem Ob-
fervationszimmer bis an die entgegenftehende nördliche Mauer nach b genau horizontal fodäuft, wo er über eine
Kerbe hängt und mit dem Gewichte o befchwert und in gerader horizontaler Richtung gefpannt wird. An diefer
Mauer ift eine meffinge Klammer i befeftiget, an welcher eine auf zwey Seiten aingefälzte Meffingplatte angebracht
ilt, zwifchen deßen zwey Falze eine feine Kerbe f durch eine 4 Zoll lange ftahlerne Schraube g mit dem Knopf h
kann vor - und rückwerts fanft bewegt werden. Die Scheibe p gibt nebft der ganzen auch noch den zehnten TheÜ
einer Revolution der Schraube g an, und bef t immt dadurch die Anzahl der Schraubenumgänge, innerhalb welchen-
die Kerbe f mit dem horizontal gefpannten Drath b e einen Zoll weit bewegt wird. Von dem Drath b e hängt ein

dar-

H«ll«rs cntJcckte VerlnJírung von der Enlc in Eifen durch Vercheilung hervorgeriifnen Magnetismus in ihrem ZufammcRliant;e m'c
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Mcmtire di Mathematics e il i Pifica dclla Societïte italiano delia fcienzc. T, XI, N, VI,
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darüber hin und her beweglicher fehr feiner abgcgliither Süberdrath, welcher der Verticalfaden genennt \vird, .mit
einem Gewichte befchwert , welches aus einem hohlen mcflingen Conus b beliebet, in deffen innern ein Laiben Zoll
hoch mafliven Spitze fich im Mittelpunkt derfelben eiu Üehrchen befindet, an welchem der Drath angemacht ift.
Diefer Drath wird zugleich durch ein mit ihm faul gleich grofse Oeffnung geführt, welche an einem oberhalb dem
Conus angefchraubten meflmgen Bogen m fo angebracht ill, dafs diefe OelTuung mit der Spitze des Conus eine
fenkrechte Richtung hat- Ein auf diefe Art eingerichtes Gewicht kann gefchwinder in Ruhe gebracht werden. Statt
"liefern dient aber auch ein gewöhnliches Bleygewicht, oder metallener Cylinder von einem gröfsern Volumen, wel-
ches aa den Drath angemacht, und in ein mit Waffer gefülltes Gefäfs gehängt wird.

§. 70. Wenn der horizontal ausgefpannte Drath b e in der Mittagslinie genau .gebracht ift , Co beftimmt diefev
toit dem herabhängenden Loth, nämlich mit dem Verticalfaden die Mittagsfläche. Um alfo die Culmination der
Sonne zu beobachten, fo ftellt man hinter den Verticalfaden ein weifs .angefmchenes oder mit weifsem Papier Qbtr-
zogenes Brett n nach dem mit <ier Platte a gleichen Winkel und zugleich mit diefcr psrallell, auf welchem man das
Vorübergehen des Sonnenbildes vor dem Verticalfaden genr.u fehen kann. Wenn diefer Faden etwas von dem Brett
fcbftehet, fo kann man n.:ch einer guten Pendeluhr die Zeiten beobachten, da der Schritten des Verticalfadens, der
in dem Sonnenbilde fehr foharf erfcheint, den Oftlich und weltlichen Sonnenrand berührt, und erhält dann aus dem Mit-
tel diefer beyden Beruhrungszeiten den Augenblick der Sonnenculmination. Nach geendigter Culmination kann fo-
"Wohl das Brett, als auch der Verticalfadcn auf die Seite gebracht werden. Zu diefem Brette habe ich ein hö'.zer-
nes auf drey Füße ruhendes Stativ verfertigen laiTen, an defien Säule q fich ein Arm befindet, welcher fich mit. dem
eingefteckten Breschen n nach Erfordcrnifs der H'jhe des Sonnenbildes auf und ab .bewegen, und befeftigen läfst.
An der nämlichen Säule ift unten ein zweyter Arm, weicher bey r einem meffingen Ring ha t , in welchem ein
mit einem Falz verfchenes Glas eingelegt und mit Wnfier angefüllt wird , um die Bewegung des darinn eingel'enk-
fcen Gewichtes bey oft ereignetera Winddurchzuge defto mehr zu vermeiden. Diefer Arm kann mit dem Glafe durch
<He Schraube S nach der verlangten Höhe des Gewichtes l fo bewegt und beteiliget werden , dafs diefes Gewicht

die Wände, weder den Boden des n it Waffer gefüllten Gtofses berühret, und folglich dadurch vollkommen
im Waffer bis über die Hälfte eingefenkt ill. Nach Ende der Culmination kann, fobald der Verticalfaden gegen

die Mausr zurückgefchoben, das ganze hD.zerne Stativ in ein bequemes Ort des Zimmers geflellt werdin.

§, 71 Da es aber unmöglich i ft , bev Aufrichtung eines Filar Gnomon foglcich die Alittagsfläche zu erhalten,
fo ift nothwemlig-, dafs man vorner die Mittagslinie beylaufig kenne. Jn diefer Ablicht darf man nur einen Faden
*nit einem Gewicht an dem Fenfler aufhängen, wo man diefen Gnomon aufrichten will, und die Lage des vom
Faden zurücfcgtAvorfnen Schatten beobacttn, da die Sonne culminirt, welches man aus einer berichtigten Uhr, oder
auch durch eine fo viel möglich gut aufgeftellten Sonnenuhr erhalten kann. Ift nun der Gnomon nach der beylaufig
»ngemerkten Mittagslinie aufgerichtet, fo nimmt man correfpondirende Hohen, und beobachtet auch die Zeit der
Culmination der Sonne an dem noch fehlerhaften Gnomon ; aus dem Unterfchied der aus corrcfpondirenden Son-
uenhöhen und aus dev Beobachtung an dem Gnomon gefunduen Zeiten der Culmination der Sonne ergiebt (ich der
Fehler des Gnomon, den man leicht vermuteUt der Sciir^tibe g mit der Kerbe f, über welche der Süberdrath her-
abhänot, v.rbeiTern kann. Zur leichten Correction eines folchen Filar-Gnommon dient d'ie abgekürzte Formel des
berühmten Herrn Profeiior Bohnenberge- in feiner Anleitung zur geographifchen Ortsbeitimmung g, 13^. pag. 316.
Deiche ich zum gröfsten Vortbeile benutzte als

Berichtigung des Filargnomons.

$. 72. DefWinkel, welchen der in wagrechter Lage ausgefpannte Drath mit der Mittagslinie macht, fo lange
Gnomon noch nicht berichtiget, ift das Azimuth der Ebene des Gnomons. Diefes kann gefunden werden ,

man die-Zeit .kennt, um welche die Sonne durch die Ebene des Gnomons früher oder fp'ater, ab durch die
Mittags-
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Mittagsfläche, ging. Es fey nämlich in dem Tab. V. Fig. 2. abgebildeten fphärifchen Drcyecke H P S Z, Z uts
Zenith, P der Pol, S der Ort der Sonne, und Ъ S ein Verticilkreis durch fie, fo hat man die Proportion,

Sin, P S : Sin. P Z S = Sin. Z S : Sin. Z P S

Nun ift P S das Complement der Declination, folglich, wenn man diefe — S fetzt, Sin. P S =± Cof. J''
ferner ift das Azimuth des Gnomons = ieoc — P Z S, folglich wenn diefer = a gefetzt w i r d , Sin. a mit Sin»
P Z'S elnerley ; Z S ift das Complement der Höhe, welche hier der Mittagshöhe der Sonne gleich zu fetzen ift»
wird diefe h genannt, fo ift Sin. Z S = Cos. h; endlich ift Z P S der Stundenwinkel == t- Demnach verwandelt
fich die obige Proportion in diefe:

Cof. )• : Sin. a = Cof. h : Sin, t, oder da eigentlich a geflieht wird,

Cof. h : Sin. t = Cof. S : Sin. a.

Da nun fowohl a als t fehrklein ift, fo kann man ftatt ihrer Sinus die Bogen felbft nehmen; da ferne1

die Mittagshöhe der Sonne h = 90" — Ф + S (wenn <? die Pohlliöhe bedeutet) fo ift Cof. h = 5ш,А;(ф — í)
Demnach Sin, ( <P — Í): t = Cof, $: a; daher die

.
Bohnenbergfche Formel a — -gj-—ф __ rr- X i

Zuro Beyfp. die Sonne gieng am 2ten Oftober igio, nach dem Mittel aus den correfpondirenden Höhe»

durch die Mittagsfläche um TI h 46' 56'', 2
- - Ebene des Gnomons n - 45 n, 5

Fehler des Gnomons = 1 — 4 4 , 7 in Zeit
- . - -t — 1570", 5 im Rogen,

Ferner irt <P = 45" — 24' als Polhöhe von Augsburg
i = 3 — 2 4 — 17

<P — S = 44 — 59 — 43 Demnach
Compl.-Lg. Sin. (Ф — S) = 0.15055109

Lg. t = 3.1950.Î79
Lg, Cof. § = 9.9992323

L£« a = 3-34+82IÓ
« = 2312"", Ig = 36х, 4*"> 18

D» die Sonne früher durch die Ebene des Gnomons, als durch die Mittagsfläche ging, fo macht jene f
dbfer einen Winkel von 36', 53", ig oe»en Morgen, folglich nuifs das fiber die Schraube gefpannte Ende
Draths um eben diefen Winkel na^h der IVJorgenfcite gerückt werden, welches duKh fanfte Wendung der Diit
Knopfe h vefehenen Schraube g Fig. ь Tab. V. leicht gefchehen kann.

Wie viele Umdrehungen m'it der Schraube g gemacht werden muffen, um den Drath die Mittagslinie *
bringen, kauu auf folgende; Art gefunden werden.

Da auf einen Zoll 34 Schraubcnrevoluttonen gintjen, fn ift eine Revolution — -^ Zoll. Piefp Cröfse
dem, dem lialbmefler gleichen Bogen nultiplicirt und mit der Länge de« DiAths = ï 2', 5", 5 = 149", 5 dividi
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•gibt die Tangente des. Winkels, oder weil diefer nur Wein ifl,. den Winkel fclbft, welcher einer Schraubenre-
>"olution zugehürtj, in Theilen des HalbmtiTers. Demnach ifl dicfer Winkel

= - ~-^ — = --- • — 4o / /f, C7q, und mithin die Zahl der Schraubenrevolutionen»
34« 49» 5 ч '

22 j 2 , 1Я
Deiche dem Azimuth des Gnomons — a zugeh'jrt, = - - = 54" , ci ; folglich mufsten 54,5 Schraubenre-4 ° j 5 3 ' • . . . . . .
Volutionen gegen Often vorgenommen werden, weil die Sonne an diefem Tage früher durch die Ebene des Gno"
ttion als durch die Mittagsfläche ging.

Mit diefer mehrmal wiederholten Berichtigung durch diefe genaue Methode erhielt ich am ig November des
^wähnten Jahres nur по'Л dis ЬеупзЬс ganz unbedeutende Refultat von o, oiooS Schraubenrevolutionen, nach, wel-
cher kaum möglichen Correction ich meinen Filargnomon in die genauere Mittagsfläche berichtigte, und bisher
jahrlich öfters diefen genauen Prüfungen unterwarf.

$. 73. Nach genauer Berichtigung des Filargnoraons kann fowohl das Declinatorium als das . Inclinatorium auf
*\vcycr]ey Weife in die Mittagsfläche geitellt werden , und zwar erflens vermitteln zwey Verticalfaden , welche
°ben an den HorizontalJrath b e in einer fliehen Entfernung von einander eingehängt werden, dafs zwifchen die-
ftn das Declinatorium und nach delFen Berichtigung eben fo das Inclinatorium horizontal kann aufgehellt, und jedei
toach einander in die Mittagsflä^be genau gebracht werden, welches letzters man dadurch erhalt, wenn die beyden
ysrticalfàden mit den im WalVer eingefenkten Gewichtern , den am Declinatorium und Inclinatorium angebrachten
bleridisnfaden 0 P fo gsnau decken , dafs diefe drey Fäden nur einen Faden bilden. Die zwey te Art ift ein

Fadendreyeck.

§. 74. Wenn die Meridianlinie auf oben beschriebene Weife genau erhalten, und auf den Fufsboden gezogen
Borden, fo lafät man einen zu^efpitzten Senkel d, Fig. 3 Tab. V., Welcher am heften ein V in der vorher be-
^briebenen Art feyn kann , genau auf den Punkt b der gezogenen Mittagslinie b c herab] von den obern Punkt des
Badens a, an welchem ein Ring befefHget Hl, läft man einen zweyten Faden а с (oder man eichet das zweyte
.Ende des erden Faden durch den Ring) an das andere Ende der Mittagslinie с heruntergehen, an welchem Punkt
Diefer befeftiget wird. Es Hellt demnach bac ein rechtvvinklichtes Dreyeck vor , in welchem а с die Hypothe-
^ufe, der l'erpendicularfaden a b der Cathetus, und die Mittagslinie Ь с die Grundlinie ift. Diefe Mittagslinie foil
abér wenigft 8 bis 9 Kufs lang feyn , um auf diefer das Declinatorium und nach diefem das Inclinatorium zwifch'en
^ b und'a с- fo aufftellen zu können, dafs man die Deckung diefer zwey Fäden mit dem Meridianfaden des Declina-
t°riums und Inclinatoriums, und dadurch die Berichtigung derfelben in die Mittagsflache genau erhält.

§. 75< Kann die Mittagslinie auf dem Fufsboden nicht gezogen, und auf die oben befchriebne Weife dai Fa-
riicht errichtet werden , dafs man von einem langen abgeglichen Silberdrath die beyden Ende an den Ho-

''Zöndaldrath Je e Fig. 4. Tab. V. des Gnomon in einer Entfernung von 3 bis 4 Fufs einhängt, die zwey herabge-
"ende Theile aber fo weit gegen dem Boden reichen, dafs in ihrer Mitte das Gewicht l kann angebracht, und
ln ein nnterfetztes Gefäfs mit Wafler auf den Boden geíbllt wçrden. Auf diefe Weife entfteht ein fleichfchenklich-
te* Dreyeck, wovon die herabhängende Theüe die zwey gleiche Schenkel, die durch die zwey Entfernungspuukte

eftimmte Länge des Horizontaldrnthes aber die Bafis vorftellen. Es wird dann das Declinatorium und nach di«-
"^ das Inclinatorium entweder vor oder nach den zwey herabhängenden Schenkeln fo geftellt, dafs der an felben

Meridianfaden O P diefe zwey Schenkel vollkommen decken. -

, 76.
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§• 7ö. Wer aber keinen auf dicfe Weife bcfchriebenen Filargnomon, oder Faaen Dreyeck tafitzt, oder zu er-

richten keine Gelegenheit hat, diefer kann eine ebenfalls genaue Meridinnlinlc auf folgende fehr leichte Art erhal-
ten ; Auf eiaer eben gefchlilTenen Steinplatte, welche durch die drey Stellfchrauben x у т, Tab. V. Fig. 6. vermit-
teln einer Libelle genau kann horizontal geftellt werden, laffe man weni^Jl ein zwey Fiifs hohe, und ç bb 6 Zoll-
breite maffive Mefliugphtte g befefrigen, welche unten bey i mit einem Anschnitt , oben aber mit einem 2 Zoll
breiten rechtwiijklicht aufgelotheten Stuck mit einem Einfchnitte verfehen ift. In dieler Platte ift oben be v h eine
kleine vollkommen runde Oefihung fo eingedräht, dafs lie rückwärts mit einer Scheide, vorwärts aber mit einer
fo viel möglichen Concavität verfehen ifl. Von diefer Oeffnung hängt ein Senkel mit einem zugefpitzten Gewichte
i auf die Steinplatte herab , welche in felber den Punkt o beftimmt, von welchem mehrere concentrifche halbe Kreiie
d, e, f auf die Steinplatte fein gezogen werden. Die Meffingplatte g ift der Gnomon, und hat gegen- einem fonft
gewöhnlich perpendlkular zugefpitzten Stift den Vorzug, dafs fich das durch die Oeffhung h durchflrahlende Son-
nenbild in dem von der Meffmgblatte zurückgeworfenen dunklen Schatten viel heller und deutlicher, als bey einem
Stift, ausnimmt; daher fich auch die Merkmale der vor und nachmittägigen Sonne und zwar wegen grofsern Kreifen,
als bey einem Spitze nöthig find, viel fchärfer ausdrücken, auch überdiefs noch der Mittelpunkt des Sonncnbildes
floh fehr gut bemerken lä.fst,

$. 77. Um durch diefe Vorrichtung die Meridlanlinic fo viel möglich l* genau zu erhalten, wählet man den 2l
Juni als den Tag des Sommcrfolftitium, da nämlich die Sonne im höchften Punkt der . Eccliptik flehet, oder we-
wtniftft einen Tag vor oder nach demftlben. Es ift hiezu auch das Winterfolftituim tauglich ; doch hat jenes un- '
gleich grüfsern Vorzug, weil an diefem wegen dem tiefen Stand der Sonne die Strahlenbrechung zu viel Einflufs
hat, welche ohnehin vor und Nachmittag niemals gleich ifl , und daher immer eine kleine Anomalie in diefefl
Operationen veruvfachet, welche aber im Sommerfolilitiüm am geringflcn ill. Ah diefem Tage flel't man die Stein-
platte genau horizontal, fo dafs der Theil O gegen O/l en, und W gegen1 Weiten wenigir. beyläufjg zu flehen
kommt, welches man durch einen Compas hinlänglich erhalten kann, M n n beobachtet vormittag zwifrben 8 und 9
Uhr an den concentrifc-hen Kreifen d e f das durch h gegen Wetten durchwählende Sonnenbild, und bemerkt mit
einer feinen fcharfen Spitze den Mittelpunkt des Sonnenbildes, da er in der fein gezognen Kreislinie d flehet, wel-
clies in a gefdiiehet. Dann wartet man ab, bis der Mittelpunkt des Sonenbildes in dem Krcife e eintrift, und be-
merkt fogleich diefen Punkt b ; das näm'iche gefchiehet im Kreife f bey c, Bey diefem unvemickten Stand dei
Steinplatte beobachtet man Nachmittag des nämlichen Tages zwifchen 2 und 3 Uhr , das Eintreffen de; Mittelpunkts
des Sonnenbildes in dem bfllichen Theil des Kreifes f in С und bemerkt fogleich mit fchärfer Spitze diefcn Funkt.
Diefe Beobachtung wird bey dem Kreifc с und d fortgefetzt, und die durch den Mittelpunkt des durchftnhlende»
SonnenbiMes beftimmte Punkfe B und A fein angemerkt.

Nach diefem ziehet man von A bis a, von B bis b, von С bis с gerade feine Linien, und richtet auf
jede gezogne Linie einen Perpendikul, oder man halbirt den Bogen A a, eben fo, den Bogen B b, und C c, f"
wird jede Hälfte eines Bogens eben fo, wie jeder vorher erwähnte Perpendikul die genaue Meridianlinie o M beftimmen»
welche nach dem Mittelpunkt o der concentrifchenKreife verlängert wird, und dsher N o die genaue Meridianlinie bildet.
\Vird dann O W rehtwinklicht mit N o, oder parallell mit A a, B b, C c gezogen, fo beftimrnt O gencH OfUn, ^
\\'eibn, N Norden, und von N na ih o iit die genaue Richtung nach Süden. Trift man in diefer Richtung nach
Südi-'n zwey entfernte in diefer geraJen Linie hintereinander liebende lixe Gegenfiande an, z. H. Thörme, Säulen»
Sttitnme von Bäumen etc. fo hat :\iäin dadurch auch eine fixe grofce lUeridhnliiiie. Man ift auch im St.inJe . ein3

im Zimmpi- fo viel möglich lange Merii i innlinie zu ziehen, wenn тзп auf N o einen abgeglüthen feinen Draih mic
zugefpitxtun Senkel von dem Feniler oder л'оп der Decke des Zimmers herabläfst, und mit dem zweyten Eude dc>
nämlichen Drathes den Punkt uuf dem i^uisbodcn fuche t , durch welchen beyde Drathfäden die Linie J N ' o de iken»
fo kann nach Verlängerung dts crftcn Senkels auf dem 1'nfsboJjn d^r zwey t e Punkt mir. unverä:u!erten Deckunp- der
Linie N o beftimmt werden , worauf eine genaue Meridianlinie nach Vereinigung diefer beiden Punkt durch ei"e

Liniü ai:f'dem i'ufsbcdcn des Zimmers erhalten \vird.
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g. 78» Zur bequemen und noch genauem Beobachtung der Mithigslinie N o kann über d'tefe bey unveränderten
Stellung der Steinphtte ein \veiiTes Papier aufgefpnnnt, und in den Einfchnitt n, welcher fich in dem rechtwint-
licht aufgel'jtheten Stück der ivíeffingphtte g befindet, ein.fowohl mit dem Mittelpunkt der OeiFnung h, als mit
denn Seukel i und auch fel'oft mit N o p^raUeller zvcyter Senkel eingehängt werden. Da diefer Senkel feinen Schat-
ten genau auf die Miti-ngslinie N o wirft , fo können auf eine ähnliche jedoch verjüngte Art wie bey dem Filar-
Gnomon die Ber'uhrungen des vor und nachgehenden Randes des klein durchwählenden Sonnenbildes an den Schatten.
diefes zvveytcn Senkels bemerkt, und mit Hilfe einer guten Pendeluhr die Augenblicke diefer Berührungspunkte be-.
Qbachtet werden , welche nach halbirter 'Summe diefer ßerührungszeiten den wahren Mittag mit einer diefer kurzen,
Linie und Gnomon angemeflenen. , aber nicht mit aftronomifcher Genauigkeit beftimmt. Eine grüfsere gewährt der

Dioptrifche Sonnenquadrant.

§. 7<V Eine vorlaufige Befchreibung der cinreln Tlieile wird der folgende ausführliche Gebrauch des ganze»
hiflmments erfetzen , welches von dem berühmten Hrn. Mechanikus Brander ,feel. befchrieben, und von deffen
Nachfolger Hm Hofchel mit gleicher Genauigkeit neb ft einigen Verbeflerungen vc/fevtiget worden. Auf einem mit
Hülfe der WaiTorwage genau horizotal gemauerten \vciffen uud vollkommen plan gefchüffcnen Stein wird ein Punkt
«ingemerkt, in welchem die Spitze der Stell Ithraube D gefetzt wird. Mit diefer Stellfchraube gibt man dein Inftru-'
'ttent die genaue horizontale Richtung nach dem Zéro oder Null der Theilung des Quadranten A B, welche berich-
tiget ift, wenn die Luftblafe b der Libel F G béyderfcits gleichweit von dem auf der Glafrthre bezeichneten .Stern- '
cben bey b abftehet. Um dem Quadranten die genaue Vcrticalfteüung durch die z-vey SteHfchrauben E E zn geben,
^afs fich derfelbe weder rechts noch links neige, fo wird das Inftrument immer genau gegen die Sonne gewendet,
Garnit das Sonnenbild , welches durch das Diaphragma des in H mit einer befondern Faffung eingefchraubten Ob-

' Jectivglafes O fallt, den mittlcrn der drcy fchwar/.en Punkte des parallell gegenüberftehenden Abfehens I immer ge-
iJtnau decket, wozu bey anwachsender Sonnenhöhe die Regal R beftändig gerückt werden mufs. Bey diefer Stel-
lung 'mufs mit den zwey Schrauben E E fo lange nachgeholfen werden, dafs, wenn das Sonnenbild das mittlere
Pünktgen deckt, der Schatten von der Dicke des Schenkels A in dem Dämlichen Augenblicke die innere Flüche der
ï*icke des Limbus A B befchatte, dafs nlfo auf diefer innern Dicke oder Fläche des Limbus weder rechts noch
'inks etwas von dem Sonnenlicht zu b merken , oderjjwenn der Schatten fchm'ahler als die Dicke des Limbus fallen
follte, beyderfeits gleich viel von dem Sonnenlicht darauf verliehe. Auf diefe Weife ift das Inftrument zum wei-
tçrn Gebrauche genau vertical geftellt.

§. go. Man drücket dann das Stückchen M auf dasPlanum hinab, auf welchem daflelbe aufliegen mufs; fetzt in
^e an Л1 vorwärts auslaufende Kerbe die Spitze eines Silber - oder Bleyfliften ein , und wenn die Schraube D in
"brern Punkte ftehet , fahrt man mit dem ganzen Instrument um fein Centrum, welches die Spitze der Schraube
^ i l t , fo wird der Silber - oder ß!ey!Uft den Bogen o p bezeichnen, auf welchen man die aus correfpondirenden

im Azinihth auf f o l e n d e Weife beobachteten Punkte bemerket.

g. 8i. An einem heitern Sonnentage fingt man die Beobachtung Vormittag um io Uhr an, flellt die Regul
fo, dafs das Sonnenbild auf dis Abfeilen I rechter Hand nahe gegen dem erften fcluvarzen Punkt V fallt; dann

bey unveränderter Regul dns ganze Inftrument um fein Centrum als der Spitze D immer langfam gegen der
bewegt, bis das Soanenbil l den erden fchwarzen Punkt decket, oder vielmehr dafs diefer den Mittelpunkt

Sonncnbildes vorliellt; in diefem Augenblicke wird auf den Bogen o p in der Kerbe des Stuckes M mit dem
er - oder Bieyi l i f t der Punkt я bev p gemacht. Auf gleiche Weife rückt man immer mit dem ganzen Inflru-

der Sonne n .ich, und fo oft das áonnenbild einen fchwarzen Punkt umgrenzt, oder decket, fo wird wie
züvor ein Punkt auf dem Stein in dem Bogen o p bezeichnet, auf welchem der zweyte Punkt b und der dritte
c gegen p als die am Vormittag erhaitae Punkte entítehen. Deckt das Sonnenbild denSmittlern Punkt auf dem Ab-

feben



ft! en I,, fo gibt diefer Augenblick die wa1 re Sonnenhöhe, welche eine der Tbcilun.Fsïiniui des Коп!пч «1er Eegul
R auf à.:m Lirnbns des Quadraten abfc-btieidet. Es kann alfo bey unverrückter Regal U. die Sonne an einem Vor-
mittage alle Punkte des Abfehens I bedecken.

Nach-" verfloirenem Mittage ruckt man bey abnehmender Sonnenhöhe ebenfalls langfam wieder der Sonne nach,
fo wird der letzte Punkt a, welchem das Sonnenbild am Vormittige gedeckt, nachmittag zuerfl gedeckt werden»
und das Sonnenbild wird auf dem Abfehen I über aile drey Punnte vorüberirehen. Bey je-ler Bedeckung bezeichnet
man wieder einen Punkt auf dem Bogen o p in der Kerbe des Stückes M, wodurch die crey Punkte c, b, a gegen o
als die am Nachmittag erhaitne Punkte entftehen, welche bey gVmfligem Sonnentage mit den am Vormittag beob-
achteten correfpondircn. So viel a!fo Punkte am Vormittag gedeckt worden, fo viel werden auch Nachmittag be-
deckt, ausgenommen die Sonne wäre in der Zwifchenzeit durch eine Wolke verfinilert worden. Bleibt aus diefer
Urfac'he ein Punkt am Vormittag aus, fo wird diefer am Nachmittag r.icht beobachtet, und auf dem Bogen o p
nicht angemerkt. Kann aber Nachmittag wegen ungvtnfliger Sotine ein von den drey Punkten nicht beobachtet wer-
den, fo mufs der am Vormittag obiervirte Punkt, welcher mit dem am Nachmittag corrcfpondirt hätte, als- un-
tauglich auf dem 'Bogen o p p.usgeftrichen werden,

f. g2. Will man nun die Mittagslinie ziehen, fo theilt man den Ablind jeder gleichbennnntcn Punkt«, я!«
ce, b b, a a, durdi Kreuzbaren mit jedesmal gleich weiten Circulöffnung in zwey gleiche Theilc, und ziehet-
fowohl durch alle di'efc Punkte, welche in den Durchfchnittcn der Krei.zbügen bey a a, b b, с с, enftanden, als-
auch felbft d u r c h ' d i s Centrum, um welches das Inllrurcent bewegt worden, ein Linie. Diefe wird db wahre
IMittagsünie mit aller mögliehen Genauigkeit fcyn, indem die Schärfe des Sonr.enbildes, welches die Punkte auf.
dem Abfehen I umgiebt, fo rein begrenzt ift, dafs es eine Unmöglichkeit i!t, bey der Beobachtung 5 Zeitfekundeu.
zu fehlen,

§. 83. Um aber bey der Beobachtung auch den geringften Fehler zu vermeiden, der wegen nicht vollkommen
genauer Erhaltung des Mittelpunktes entliehen könnte, welchen die Punkte in dem Sonncnbilde auf dem Abfehen
I einnehmen füllten, fo hat Hr. Mechanikus Höfchel fhtt den drey fchwarzcn Punkten auf dem Abfehen í in einer
mefftngen Fsflung ein verfilbertes Plättchen N angebracht,' auf welchem drey auf einander flehende kleine Quadrate
fein gezogen find, deren jeder das Sonnenbild genau einfchliefst, dicfes Plättgen .ill mit der meffingen Fällung i'1

l vertical und mit dem in H eingefetzten Objeiliv O genau parallcll angefchraubt. Es kann fowohl wegen der
fcharfen Begrenzung des Sonnenbildes durch das Objeftiv O, als wegen der genauen Einfchliefsung des fcharf be-
grenzten Randes des Sonnenbildes in den kleinen Quadraten bey Beobachtung der correfpondirenJen Sonnenhöhen
unmöglich ein Fehler von höchftens 2 Zeitfekunden enftehen, um welche ein Punkt früher oder fpäter auf dem Bö«
gen o p angemerkt würde. Es gewähret daher diefcs Infiniment eine folche Zuverlässigkeit , welche ficb je von
felbem erwarten läfst,

$. 84« Der auf der Regnl R befindliche Nonius ift auf folgende Weife eingeteilt: van] dem Limbu» des Qua-
dranten A B, welcher in ganze und halbe Grade abgetheilt ift, wurden n halbe Gr»de auf dem Nonius in ï«
Tbeile getheiit; folglich ift ein jeder Theil oder í n ter vallum des Nonius um *fe gröfser als ein halber Grad von dem
Limbüs des Quadranten. Durch diefen Nonius wird alfo ein jeder halber Grad in 10 Theile getheiit ; da nun £6 von
30 Minuten d. i. von einem halben Grad drey Minuten ausmachen, fo gicbt alfo diefes Infiniment die Winkel zu
3 Minuten an. Die mittlere Linie des Nonius, welche mit der Zahl 30 bezeichnet worden, ift die Hauptlinie»'
(die als linea fiduciae kann benennt werden) weil der äuflerfle Punkt derfelben und der Mittelpunkt1 des Abfehecs
fowohl von I als von H in einer und eben derfelben Linie liegen. Stehet diefe Mittellinie genau auf der Linie ei-
nes ganzen Grades der unteren Theilung des Limbüs, fo zählet man eben diefen Grad , den felbe anzeW. Stehet
fie aber von einem ganzen Grad weg, und zwar gegen einem halben, fo fiehet man nach, welche von den S
Theilungslinien des Nonius rechter oder linker Hand mit einer der untern Linie des Limbüs übereintrift. Eben diefe
Zahl, die auf derielben Linie des Nonius geftochen ift, gibt diejenige Anzahl der Minuten an, welchen der Wi°*
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kel über einen ganzen und noch innerhalb einem halben Grad beträgt. Z. B. Es ftünde die dritte Linie des Noniui
rechter Hand von der Mittelinie 30, fo ift der Winkel fo viele Grade grofs und 9 Minuten. Wäre es aber die
dritte Linie des Nonius linker Hand, fo find es fo viel Grade und 24 Minuten. Trift links una rechts der fünfte
Hut der untern Theilung zugleich überein, fo find 15 Minuten über die beobachtete ganze Grade. Ift és die
Mittellinie des Nonius feibft, welche mit einem halben Grade übereintrift, fo find es 30 Miauten, oder ein hal-
ber Grad über die beobachtete ganze Grade.

Man hat alfo nur folgendes zu merken: Bis die Mittellininie des Nonius felbft mit einem halben Grade
übercinftimmt, fo gelten die Theile des Nonius eben das, was die Zahlen über denfelben ausdrucken; nämlich,
Anfangs rechter Hand 3. 6. 9. 12. 15, Minuten ; dann linker Hand 15. ig. ai. 24. 27. 30. Minuten. Sobald aber,
ob die Mittellinie des Nonius über einen halben Grad hinausftehet, und dafs fie gegen einem ganzen zugehet, fo
gelten alle diefe Zahlen auf dem Nonius 30 Minuten, oder den fchon pafsirten halben Grad mehr. Z. R. Die
Mittellinie des Nonius ift über einen halben Grad hinaus, und die dritte Linie des Nonius rechter Hand trift mit
einer der untern Theilungslinie überein, fo ifl es nicht mehr 9, fondern 9 -f- 30, nämlich 39 Minuten. Wäre
es aber der dritte linker Hand, der mit der untern Theilung übereintrift, fo gelten nicht mehr 24, fondern
?4 4" 33» nämlich 54 Minuten. Treffen die beyden äuficrften Linien des Nonius mit der Theilung des Limbus
überein, fo zählet man %±t mehr 15, fondern 15 -{- 30» folglich 45 Minuten. Klimmt endlich die Mittellinie
des Nonius felbll auf einen ganzen Grad zu ftehen , fo gilt lie nicht mehr 30, fondern 30 -f" 3°» nämlich einen
ganzen Grad. Es ift daher noch Jiefs zu merken, dafs, -wenn die Mittellinie fchon über einen halben Grad hin-
*üs i(t , fo gelten die Zahlen auf dem Nonius alle um 30 Minuten , oder den fchon pafsirten halben Grad mehr;
»ämlich die rcduer. Hand des Nonius 30, 33, 36, 39. 42,. 45« Minuten, Die aber zur linken Hand.45, 43. 51, 54. 57. 60.
blinuten,

S. 85» Wenn die Waflerwage F G aus ihrer genau horizontalen Stellung follte gebracht worden feyn, dafs
*lfo felbe mit dem Zero oder Null der Theilung des Quadranten in ihrer horizontaler Lage nicht genau überein"
ftimmt, ohne welche horizotale Stellung alle Sonnenhöhen fleh fehlerhaft ergeben wlirden, fo mufs der Quadrant
die in §. So. befchriebne Horizontal - und Verticalftellung auf das Genauere nack folgender Art erhalten: Man
fticht für einen beftimmten Tag, an welchem man die Berichtigung der WafTerwage vornehmen will, in den
bphemeriden z. B. des berühmten Hofaftronomen Hrn. Profeffor Bode zu Berlin, die Abweichung (Declina-
tion) der Sonne für eben diefen zur Beobachtung belHmmten Tag. Man wollte z. B. am 12. September diefes
Jahres die Libelle rectificiren, fo wird man in diefen Ephemeriden an diefem Tage finden, dafs Mittags 12 Uhr
die Sonne 4°, 26', 46<v, n'jrdlich declinire; diefer Grad der Declination, weil er nördlich if t , wird zur Eleva-
tion des Aequators, welcher dem ßeobachtungsort entspricht, und für Augsburg 41°, 36', 25" beträgt, addirt,
Wodurch 4бс, 3', n", entfpringen. Auf diefe 46°, wird die Regul R auf dem Limbus des Quadranten mit Hin.

der Secunden, weil diefe nicht über eine halbe Minute ausmachen, fo geftellt, dafs die Mittellinie des
über den 46ften Grad nur fo viel vorübergehet, dafs der nächfte Theilftrich des Nonius die jte Minute über

46° Grad abfchneidet, welches daher die wahre Sonnenhöhe am 12. September für das Jahr 1813 in Augsburg war.

Man fangt dann die Beobachtung etwas vor 12 Uhr an diefem Tage an, indem man mit dem Inftrumente
'«brner der Sonne nachrücket, und zugleich bemerket, dafs fowohl die Mitte der Luftblafe b von der Libelle immer
^titer dem darauf bezeichneten Sternchen flehe, als auch der Schatten des Schenkels A beftändig die Dicke der inn его
''lache des Quadranten, A B gleich grofs befchatte. Ueber diefs ift eine gute Sonnenuhr, oder eine genaue Mit-

n' j t l i ig, welche letztere auch ohne berichtigter Libelle nach §. gz und 83 hätte können gezogen werden,
die Beobachtungen Vor - und Nachmittag mit unverrücktir Regal zu machen find, und während diefem

n en dem Inllrumcntc keine andere Aenderung vorzunehmen ift, als mit demfelben der Sonne nach»
, und um die Spit/e des Schraubens D zu bewegen. In dem Augenblicke nun, als der Schatte des Zeigers

einer genauen Sonnenuhr die 12. Stundenlinie in ihrer Mitte gleich befchattet, oder fchneidet, fo foil auch das
den imUlern Punkt oder das mittlere Quadrat von dem Plätt^en N lies Abfehens I genau umgrenzen,

N oder.
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oder einfchliefsen, fo dafs der mittlere Punkt im Mittelpunkte des Sonnenbildes, oder das Sonnenbüd genau im
mittlern Quadrat flehet. Ift diefs alles fo zugetroffen, fo hat die Libelle keine Correftion nöthig,

§. 86. Wenn aber das Sonnenbild unter dem Mittelpunkt gegen dem Punkt n (ich gezeiget, oder in denv
ftatt dem Punkt n angebrachten kleinen Quadrate n von der Vorrichtung N befunden hätte, fo fchraubet man fo-
çleich mit der Schraube D von der rechten gegen die linke Hand, bis das Sonnenbüd entweder den mittlern Punkt
genau umgrenzt, oder ftatt defien das mittlere Quadrat genau eiufchliefst. Durch diefe Veränderung der Schraube D
wird die Luftblafe b von ihrer Stelle nach G gelaufen feyp. Mau fehraubt daher das Schräubgen s zurück, oder man
ziehet das Schräubgen t noch mehr an, bis die Luftblafe b mitten unter dem Sternchen flehet. Bey diefer Correction
muffen die drey Stellfchrauben DEE unverrückt bleiben,

§. 87- Würde aber das Sonnenbild über den Mittelpunkt des Abfehens I. gegen den Punkt V, oder ftatt diefco
gegen dem Quadrat v des Plattgens N liehen, fo jfchraubt man fogleich mit der Schraube D von der linken gegen
die rechte Hand, bis das Sonnenbild entsveder den mittlern Punkt , oder ftatt deflen das mittlere Quadrat wieder ge-
nau umgrenzt. Es wird dadurch die Luftblafe nach F gelaufen feyn ; . man mufs . daher das Schraubten s mehr ali-
anziehen , oder das Schräubgen t mehr zuruckfchrauben > bis der Mittelpunkt der Luftblafe genau unter den Stern-
chen ruhet. Auf diefe Weife ift die Libelle und -das Infiniment rectificirt, fo dafs die Nrjlle des Quadranten allzeit
aenau im Niveau flehet, wenn fich die Luftblafe b mitten unter dem Sternchen befindet, wodurch alle Beobachtun-
gen und die mit tück-m Inftrumente erhaltne Höhenvvinkel ^anz zuverläfsig werden,

§. 83. Nach bisher erwähnter Berichtigung diefes Inftrumentes und deiTen Niveau, ift man auch im Stande,
mit demfclbcn fowohl die Acquator - als Polhohe an eluem jeden Ort mit fo viel möglicher Genauigkeit zu erhal-
ten. Z. B, Es follte difife Beobachtung am ig. Februar in Augsburg vorgenommen werden, fo beobachtet man nn «liefet
Tage genau die Sonnenhöhe mit diefem Quadranten, welche .fich von 27°, 4' ergeben hätte. Man fuchc dann i°
den EpheniEiidtfli die Declination der Sonne für den Mittag des ю. Februars, welche man dort in diefem .la'.ire von
14°, 32', ib1' füdlifh finden wird. Mit HinwegliiHimg der 16 Secunden, weil diefe nicht über eine halbe
Minute betragen, gefchieht die Berechnung durch /.ddition diefer Declination zu d.er beobachteten Sonnenhühe auf
folgende Weife :l

Beobachtete Sonnenhohe . . - . . . , . 27°, 4 '
dazu die fudüche Declination der Sonne am 10, Februar addirt - 14 , 32

wovon diefe Summe 41 , 36 ;die Aecjuatorhöhe
Augsburg hervorbringt.

Werden nun diefe 41°, 36' von со'abgezogen', ro erhält man zum Reft 48°, 24'als die Polhuhe von Augsburg.
Wenn aber dieDeclination der Sonne nördlich i f t , |fo mufs felbe von der beobachteten Sonnenhöhe fubtrahirt wer-
den. Z. B, Am 6. Auguft ill die Declination Jer Sonne 16°, ^4', 58'' nördlich in den Ephcmeriden diefes JshreS
zu linden. Da aber hier ^8 ' ectindcn über eine halbe Minute und beynahe eine ganze Minute betragen, fo fetzt
man ftatt 54 Minuten alsdann C5 Minuten zu den folgenden Berechnungen, nachdem fich zuvor mit dem Quadrf-Я-
ten die Sonnenhöhe von 53°, 31' Mittags an diefem Tage \\ird ergebe haben. Daher

die beobachtete Sonnenhühe - 58°, 31'!
von welcher fubtrahirt \ \ i rd die nördliche Declination - 16 , í ç

wodurch der Reft 41 , 36 die obige Aequatorhöhe von
Augsburg darftellt, welche von 90° fubtrahirt wieder der obigen Polhuhe von 43°, 24' entflicht.

§. 39. Bcy diefer Gelegenheit ift noch atizumercl.cn, dafä diefer Quadrant auch zum geometrifchen Gebrauch6

kann angeordnet werden, um Horizontalwinkel aufzunehmen. Zu diefem Zwecke find an den beyden Abfehen #
und



Und I noch /wcy andere, nemlich K. und L angefcbraubt. Diefe werden mit der Regul R. nach dem auf bsvden
Abfehen H und L befindlichen Zeichen perpendicular geUellt. Nach Berichtigung diefes verticalen Standes kann man
oie Horizontalwinkd bequem aufnehmen, wann der ganze Quadrant mit feinem Rücken auf ein Feldtifchgen oder
andere horizontale Ebne gelegt wird, nachdem man zuvor das Stück mit den zwey Stellfchrauben E E aus dem.
Quadranten herausgezogen hat. Statt K und Ь hat Hr. Mechanikus Iljfchel zwey befondere Fällungen angebracht,
^'ovon eine das Diaphragma P bildet, die andere aber mit einem Glas Q verfehen, worauf ein Kreuz gezogen
'ft.' Die erfte wird in H, die zweyte in l eingefchraubt, wenn man zuvor die Objectiv - Fafiimg O aus H, und
^ie zwey te aus I, in welcher ftatt den 3 Punkten die mit den erwähnten Quadraten verfehene Faflung N
^Var , herausgefchrnubt hat. Auf dicfe Weife ftellet die Regul K eine Diopter Regul vor. Bey A kann ein mit P
gleiches Diaphragma eingefetzt werden, und um с ift noch eine kürzere Regul :oder Arm beweglich, welcher
ebenfalls eine mit Q gleiche Fällung mit einem auf Glas gezognen Kreuze tragt. Diefe zwey Vifir oder Diopter
dienen mit noch grbfserer Zuverläfsigkeit für den Terminurn a quo bey dem geometrifcheii Gebrauche *).

Witterung.

Ç. 90. Da die Befchaffenheit der Witterung eben fo, wie der Stand der bisher befchriebenen meteorologifchea
»nftrumente in jedem Tage wenigft dreymal folUbeobachtet, und in die gehörige Rubriken der Tabellen eingetragen
Werden, fo habe ich die Angabe der Witterung in meinem Jahrbuche nach den täglich beobachteten Stande diefer

erwähnten meteorologifchen luftrumente angefcczt, und zwar zu den nämlichen Zeiten, wie es Früh 7,
Mittags

Von Errichtung einer Mirtagtîiniï «n;î eínu Fílargnomon« können folgende Abhandlungen nachgefehen werden:

J. L. Roll, der aufrichtige Afironomus , die 47. Aufgabi S. 1S9- Nürnberg 1727.

J. L. Roft aftronomifches Handbuch, IV. B. 3. und 4. Kapitel, S. 1J — 25, Nürnberg 1774.

M. G. F. Rosiers Handbuch der practiu'Uen Agronomie I. Thl, 7. Kap. S. 256 — 95. Tübingen (1788.

D. J. S. T. Gehler, Phyfikalifcijei Wörterbuch III. Theil 8. 248. Leipzig 1798,

De la Lande aftronomifchej Handbuch, Act. 155. S. 85. Leipzig 1775,

F. T. Schubert, theoretifche Agronomie. I. Thl. IV. Kap, J. 42 —47- S, 37 — 40. Petersburg 1798.

rixlmillner, Placid. Mcddianus fyecula aftronomic« Cremifancnfis, p. I — -r. Styrje, 1765.

Heinrich, Plac. de longitudine geographica Urbis Raüsboni iSol.

M. J.. G. F. Eohneribergers Anleitung zur geographiTchen Ortsbsftimmung, _(T. 130. S. 214. Gottingen 1^95»

J. E. Bode Erläuteiung der Sternkunde I. Th, §. ISO. S. 108. .Ber l in 1703.

Lambert, Btflimmung uai Bericluig-ing der Mittagslinie. Siehe Bode aftronem, Jahrbuch vom Jahre 1777' S. 7 •

Kratzenfteins Auszüge aus Briefen an H. Ee.-nouUi. S. Bsde aftronom. Jahrbuch von 1782. S. i38.

r. Zach, Befchreibung und Anleitung ilcr Sternv/arte in Gotha. S. Bode aftronom, Jahrbuch von 1792. S, 164.

v. Zach, über eine neue, leichte und bequeme Methode, ohne eingeteilte Inftrumente See. eine Mittagslinie von beliebiger Aus«
dclmung &c. zu ziehen. Monarliche Correfpondenz, May iSoi, ПГ. ß. St. ХХХ11Г. S, 419.

v. Zach, BeyTpiel einer mit großer Schärfe und Sicherheit gezognen 1031 Fsf» langea Mittagslinie &c. Monatl. Borrefpond, 1803,

Juniiii. St. LXIV, S. 553.
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Mittags 2, und Nächst 9 Uhr bey ibnfelben gefchahe. Diefe Angabe der Witterung wählte ich für das Jahr
wegen der bey den meteor ologifchen Beobachtungen notwendigen Gleichförmigkeit fowohl nach der fo viel mög-
lich ähnlichen Beftimmung der Zeichenfprache von der berühmten meteorologifchen Gefelfchaft zu Mannheim, als
des verdiénftvollen Hrn. Profefior Heinrich in Regensburg, welcher nicht nur die Forfetzung der letztern Bände
diefer meteorologifchen Epbemeriden auf Verlangen der K.B. Accademie der Wiffenfchaften in München als Mitglied
derfelben beforgte, fondern auch felbft feine mühevolle und wichtige Beobachtungen durch Auszüge aus feinem me»
teorologifchen Tagbuche in dem neuen Journal für Chemie und Phylik von Dr. J, S. C. Schweigger zu Nürnberg
fchon viele Jahre bekannt machte. Nach diefer Beftimmung drückt die in meinem Jahrbuche angenommene Benennung.

Heiter diejenige Befchaffenheit der Witterung fowohl bey Tage, als zu Nacht aus, da der ganze Him-
mel rein, durchaus ohne Dünfte und Wolken ift, und ringsum don freyen Anblick eines hellen Horizont geflattef,
Diefe Benennung entfpricht dem Ausdrucke, Klar 4. welcher in derjenigen Inftruftion vorgefchrieben ift , nack
•welcher die Königl. Baier« Landgerichtsärzte die Witterangsbeobachtungen in den ihnen mitgethciltcn Tabellen einzu-
tragen haben.

Schtin zeigt an, wenn der Himmel zwar nicht ganz ohne D'ünfte, und nur an wenigen Stelle« mit
Wolken erfcheint, doch ib, dafs der Anblick der Sonne bey Tage, des Mondes, der Planeten, und der Sterne aber
bey Nacht nicht gehindert worden. Diefer Ausdruck kömmt mit (f'olkicht r. in bemeldter Inftrufllon überems ; mit
Klar 3t aber nur in fo fern, als diefer die Wolken vollkommen ausfchlieut.

Vermifcht wird dann angegeben, wenn an mehreren Stellen des bhucn Himmels bald mit dünnen, bald
mit etwas dichtem Wolken wcchfelt, wenn der Anblick der Sonne bey Tage, des Mondes, Planeten und der
Sterne bey Nacht durch vorübergehende Wolken Dfters geftört, jedoch nicht ganz gehindert worden, folglich an
einigen Stellen der blaue Himmel fichtbar blieb. Es bezeichnet daher diefe Benennung diejenige B&fchafienheit de*
Himmels, welche in erwähnter Inftruftion durch tfolkicht ï. z. 3. und bcynahe durch IFolkicht. 4.; niclit
aber der unter Шаг з und r. verftanden wird, weil durch diefe zwey letztere ^Ausdrucke in derfelben der blaue
Himmel nicht begriffen wird.

Trüb gibt diejenige Befchaffenheit des Himmels an, wenn'derfelbe fowohl »it dunti als dichten Wolken
ganz überzogen, und jede Stelle des blauen Himmels fo bedeckt iit, dafs weder die Sonne bey Tage, weder die
Geftirne bey Nacht bemerkbar find. Es enthält alfo diefer Autdruck alle die in erwähnten Inftruftion unter trüb ï.
a. 3. 4. vorkommende Befchaffenheit des Himmels, Ich wählte diefe einfache Beftimmung aus der Urfache, um
theils bey dem erften Anblick meiner meteorologifchen Beobachtungen fogleich verfländig zu feyn, thtils weil die
mehr oder geringere Trübung aus dem Stande der zu gleicher Zeit voran bemerkten meteorologifchen Inftrumente,
auf welche diefelbe grüfsern Einflufs hat, folgern zu können. ^ Aus diefer Urfaehe zeigte ich auch durch den eben
fo einfachen Ausdruck

Nebel jede Gattung deflelben an, er mag dünn» dicht, mehr oder weniger feucht &c. feyn, weil fich
diefs aus dem zu gleicher Zeit aufgezeichneten Hygrometer/land fogleich erkennen läfst, indem der Zeiger deifelben
defto näher bey 100° fleh.t, je dichter, und befonders je feuchter der Nebel ift,

Schnee begreift ebenfalls jede Gattung deflelben, wovon die gröfsere oder geringere Menge das Hyeto-
meter ausfpricht. Es find über Hagel und Schlofsen ausgenommen , welche-fich vorzugli-.h bey Gewitter erzeugen,
und daher fowohl bey den im Anlange eines jeden Monats ausgefet/ten mcteorifchen Beobachtungen, als in der
fammarifchen Utberficht der Witterung angezeigt werden.

R e g e n beftimmt nuf Reiche Weife ie^e Art dcOklben, es tnarç nach der oben erwähnten Inftriiction ein
Staub - oder Nebelregen, ein £mi'ter oder kräiüger, ein Gewirr- oder Piatzregen feyn, welche beyde lezte Gat-

tungen
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tungen von den zwey erden fich durch das Hyetometer entfchciden laflen , aus defien Angabe man auch an jedem
Tage fieht, ob und wie viel es in Zeit von 24 Stunden geregnet habe, wenn fchon an der gewöhnlichen Beobach-
tungszeit kein Regen fich ergab. Das nïim khe ift auch bey dem gefallenen Schnee zu bemerken. Die Gewitter ,
\vie auch die Gewitter - oder Platzregen find bey den meteorifchen Beobachtungen befonders angezeigt.

§. 91. Ich wählte zur Angabe der :.tmosphärifchen Reinheit bey den meteorolo^ifchen Beobachtungen im Jahre
igi.3 zwar nur diefe vier AbftufTungen, nämlich: heiter, fchtin, veriuifclit und tr'.lb; da aber diefe Anzahl vielleicht
mehreren Meteorologen zu gering fcHeinen wird; indem doch die berühmte meteorologifche Gefellfcluft. zu Mannheim
fechs Abftuffungen durch Zeichenfprache ausdrückte, fo werde ich diefe Angaben , um felbe mit diefen und anderer
Meteorologen noch gleichförmiger herzuftellen, für die künftige Jahrbücher auf folche acht Abftuffungen feftfetzen,
Welche fo-.vohl dem Raum der dabey unveränderten Tabellen, als auch der VeríVándlichkeit der Ausdrücke und zwar
mit Vermeidung der Zeichenfprache ganz angemeffen find. Auf eine gleiche Weife werde ici auch bey der Angabe des
Nebels, Rügens , und Schnees eine fol die AbiheiJung treffen. Diefe neugewchltcn Abftuffimgen werden zwar durch die
nämlichen Worte, wie die oben erwähnten, ausgedruckt, nur mit dem Unterfchiede, dafs künftig jedem Worte der-
felben die Zahl z oder i beygefetzt \vi d , \\ eichen Zufatz der unveränderte Raum der Tabellen noch geftattet»
Durch diefe angehängte Zahlen erhält dann jeder diefer Ausdrucke zwey Abtheilungen, derer Bedeutung folgende ill':

ff e i ter s- Wenn der ganze Himmel vollkommen rein, blau, ringsum ohne alle Diinfte und Wolken ift.

Heiter /. Wenn der Himmel zwar rein, jedoch etwas dünftig ift, fo dafs^fich dasJHaue mehr in eine
weiislichte Farbe verliert.

Schon 2. Bey fehr wenigen dünnen Wölkchen, die nur di und dort fich 'zeigen, ohne [den freyen An-
blick der Sonne bey Tag, und der Geflirne bey Nacht zu ftörtn.

Schon /.„Bey mehr blauem als wolkichtem Himmel: folglich wenn nur einige Sttllen deflelben mit Wol-
ken bedeckt find, wodurch der freje Anblick der Sonne bey Tag und der GelUrne bey Nacht nu»^ feiten gehemmt
Wird.

V e r m i s c h t 2. Wenn der Himmel zwifchen blau und Wolken gleich getheil,t ift, fo dafs er beyläufig zur
Hälfte theils wolkicht, theils blau, oder auch graulicht erfcheint, wodurch die Sichtbarkeit der Sonne bey Tag,
Und der Gellirne bey Nao-ht mit ihrer Verdunklung gleich oft abwechfelt,

V e r m i f c h t r. Wenn der Himmel grbfstentheils trübe, doch etwas unterbrochen ift, wodurch das Blaue
des Himmels nur an wenigen Stellen hervorfcheint, und daher die Sonne bey Tag, der Mond iaber bey Nacht
entweder nur feiten f iuhtbar , oder durch dünne vorüberziehende Wolken bemerkbar find.

Trüb. -2. Wenn der ganze Himmel fo mit dünnen Wolken überzogen ift, dafs diefe durchaus keinen freyen
Anblick der Sonne und der Geftirne gefl»tten.

Trüb. ï. Wenn der ganze Himmel mit fchwarzgrauen, dicken Wolken vollkommen bedeckt ift.

Nebe l я. Wenn diefer nur dünn ift, fo dafs durch felben die entfernte Gebäude noch bemerkbar find,
and die Sonne in weifser Farbe durchfcheinet.

N e b e l z. Wenn alles in dickem Nebel fo eingehftllet wird, dafs die Gebäude und Gegenftande in der
ferne gar nicht bemerkbar, fondern nur in der Nähe von einigen Schritten kennbar find,

O R t g t n
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R e g e n i. Bey einem Staub-und Nebelregen* eben fo bey einem fanften, 'nicht heftigen Regen.

Regen ï. Bey einem ftarken, heftigen Regen; eben fo bey einem Platz - usd Gewitterregen,

Schnee a. Bey einem Schncegefunkel, fauften Schneyen , und Riffln.

Schnee ï. Bey einem ftarken Schneegeftöber und gröf-C;n dicht nebeneinander fallenden Schneeflocken.

Die Dauer des Regens und des Schnees wird von jeder Abtheilung deffelben aus der Angabe des Byetome-
ters erkennt, indem eine gvQisere Malîè des Regens oder Sch.iecs auch eine längere Anhaltung bey jeder; Gattung
durch daffelbe gröfstentheils zu erkennen gibt. Ein Wolkeiibruch und andere ungewühlichen Ereignifie werden in
«Jen Bemerkungen bey den meteorifcheníBeobacbtungen befonders angegeben.

Es zeigt daher die beygcfetzte Zahl 2 bey Heiter und Schon die beffere, die Zahl ï. die geringere Gattung
bey Pe;;ii>/c!it und Tf'lb die Z.ihl 2. die fchwächere, die Zahl r. i'ie ftärkere Vermifchung und Trübung an.
Key Nebel, Regen und Schnee drückt die Zahl 2. eine dichtere, die Z hl ï. aber eine dünnere Matte derfelben aus.
Man erhält alfo durch die Anhilngung diefer Zahlen, welche von 2 bis ï immer von einer befTern und reinem nach
einer fchlechtern und dichtem liefcliaffenrieit c!er Athmosphärc abwärts gehen, künftig 14 Abfruffungen, welche
nicht nur allein fchon bey dem erilen Anblicke leicht zu erkennen find, foudern auch bey Unterfuchung und Ver-
gleichung der Witterung einen noch gröfsern Vortheil verfchaffen.

S. 92* Aus diefen bisher gewählten Beftimmungen für die in jedem T;ige dreymal angegebene Witterung wird
die Befchaffenheit der Tage und Nächte in der fummarifchen Ueberficht der Witterung nach jedem Monate angcfetzt,
welches auch in dem Jahrbuche für 1813 nach den im §. 90 erwähnten Ausdrucken gefchahe. Zur Berechnung des
fummarifchen Mittels für die Befchaffeiiheit der Tage und Nächte mufs allzeit das meteorclogifche Tagbuch zu Rath
gezogen werden, indem diefes meifiens einen griifsern Auffchlufs aïs die Tabdien geben kann , befonders in dem
Falle , wenn bey den drey Beobachtungszeiten jedesmal eine andere Befchaffeiiheit des Himmels vorkommt. Es
wäre z. B. Früh 7 Uhr vermifcht , Mittags 2 fchon, und Nachts 9 Uhr Re^en; in diefem Falle mufs dus Tagbuch
entfcbeiden, ob diefer Tag unter die Zahl der vermifchten , oder trüben zu rechnen ift. Eberidiefc mufs auch das
Tagbuch für die Nächte ausfprechen. Die Summa der heitern, fchönen, vermifchten und trüben Tage und Nächte
mufs der jedem Monate entsprechenden Summe von Tagen gleich feyn: die Summe aber derjenigen Tage und Nächte
wird in diefer Ueberficht befonders ausgefetzt, in welchen Kcbel, Regen, Schnee, Reifen, Hagel, ' Wetter-
leuchten, Gewitter, und Winde vom I. И. III. IV. Grade fowohl als auch ohne Winde, nämlich windflüle
Tage oder Nächte vorkommen. Ueberdiefs enthält diefe fummarifche Ueberficht der Witterung nach Erforrlernifs
der meteorologifchen Beobachtungen, ^von welchen ich unten mehrere arzeigen werde, *) auch die Angaben

. ' der

*) lieber Meteorologie, meteorologifche Beobachtungen und Tabellen &c. find folgende meik\vun!ige Schriften zu empfehlen.

Ephemerides Societ»ris n-.eteorologicae Palatinae, Hifioiia & Okfeivationcs \. 1781 — 9r. Manheimii 1783. siehe davon die
Anzeige in Lichtenbergs Magatin für da« Neuefte der Phyf iU. V. B. 4. St. S. lr>6 -- 129.

Hemmer, Hift. et Comment. Acad. Theocloro - Palatinae. Vol. VI. Phyficum. Manli. iroc. p.50 &c, Uebeifetzt in Grcns Jcar-
nal der Pbyfik II. li. S. 318 &c.

Cette meteorologifche Sätze oder allgemeine Refultate feiner eignen dreifsigjährigen urd fremder Beobachtungen aus der Meteorologie
5. Grers neues Journal der Phyfik III. B. S. 414 — 4-3-

Toal o's 24 meteorologifche Aphorismen in Rozier Journal de phyfique, Nov. 1^85 P- 38f.

De 5 uc VII. Brief an de la Metherie über die Schwierigkeiten der Meteorologie &c. s. Grens Journal d. Phyf. B. T V. S. 264 &c.

Knogler 0. Meteorologie. Landshut 1803. J. t),
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der befördern meteorifchen Etfchemungen, welche auf der erften Seite von jedem Monat angefttzt] find mît der
Auffchrift

• Meteo-

Gehl«r, PhyCkalifch« Wörterbuch, Ш. Th. S.2OI. V. Th. S. 636 — 642.

Herrebow, Tractatus hiftorico - meteorol. continens Obf. XXVL annorum in Obfervatorio. HavnienG factas. Havn. i/go.

van Swinden, Mem. fur lei obfervations meteorol, faites à Francker en Frife pendant le cours de l'année 1779, à Leide 179*.

Steiglelmer, Cöleftin, Atmosphiras prefïïo varia obfcrvationibus barofcopiis propriîs et alienis quœftii. Ingolftaiiii 1783.

— — — Auizüge aus den Wetterbeobacht. zu St. Emeran in Regínsbuig v. 1771 — I77Î.

Heinrich , PI. Auszug feines meteorol. Tagbuches, s. in den Heften d. Journ. d. Cliem. u. Phyf.v. Dr. Schweigger in Nürnberg.

— — Meteor. Uebcrf. v, ig io- im II. B. v. IgU im VI. u. VII. B. v. l8lî im IX. u. X. B. u, v. i g l j im XL B. d. ob. Jour.

— — Bemerkungen über Thermometer tind Thermometerbeob. &c. s. obig. Journ. jjlT. B. S. 509.

— — lieber die Temperatur von St. Petersburg. S. obig. Journal VIII. B. 3. 4. Heft H. XÍI. B. ï. Beylage.

—r — Ucber Barometer - Veränderungen Ьеу d. Perigäen Sie, s. v. Zach M. correfp. XV. B. S. 337 — 358.

— — Bef t immung d. mittl. Barometerhöhe &c. s. v. Zach M. Correfp. IX. B. S. 405 — 415. u, 472 — 482.

De Humboldt , lifsai fur la Geographie £c. ... v. Zach M. Corre'p. XVT. B. St 36 — 55.

Pilgram, Unterteilungen über das Wahrfcheinliche der Wetterkunde &c, Wien I7S8.

Hell, Mix. Ohfervationei meteorológica; facts. Wardoehiisi: A, 1768 & 69 in Epbem. aftron. &c. A. 1793-' p. 353 Vien. 1792.-

— — Obfervationes В л: ouictriej; & Tliermometricz fjctœ Vienni &c. s. Ephem. aflron. A. 1779 — 1793- Vienne.

Triesr.eckcr Ailron. Gradus Frigoris per Hiemcn 1798 — i?99 quibusdam in locis obfervatus. s. Eph. aftr. A, iSol.Vien. Igoo.

Beguelin, Meteorologi. Beobacht, zu Berlin in de.i 'Jaliren 1777 —178^. s. d. aftron. Jahrbücher v. Eode 1784 —1739. Berlin.

Refiiltat der zu Kopenhagen im Jahre 1767 bis I7S9 angeheilten meteorol. Beobacht. s. aftron. Jahrbuch v. Bede 1796. S. 2IO.
Der zu Paris 1791. s. aflronom. Jahrbuch 1797. S. 114.

Meteorologifchc Beobachtungen. \Titt.•iirngstahcllen von Gotha. 178! &c. s. I.ichtenbergs Magazin für das Neuede ans der Phy-
iik &c. (jotha. im Jahre 1735 &c.

Avr>7.«g З'-is einem Wettenegirt tr z« Branxholm lo .!s!.re gefülir: &c, s. Grens Journal der Phyfik. VI. B. 435 — 461.

Auszug f ines Vcttcrregifters, das zu Havvkhil! bey Edinburgh geführt ift &c. s. Gren» Journal der Phyfik. VI.'B. S. 518—523.

Sur.ad, Metcoroiogill-ne Rcfultate der in Prag und ändern Orten in Böhmen gemachten t.iiftbeobachtungen und anderen Erfchei-
nungen. s. N.. Abhanill. d. Kgl. Böhm. Gefellfchaft der Wiß. I. B. 1791. .il. B. 179*.

Cafsans mcteoroiogifche Beobacht. in der heifsen Zone. s. Grens Journal der Phyfik. III. B. S. 99 — 131.

Schwaiger» Verfuch einer mctcorologifchcn Befchreibung des hohen Peifenberges. München 1791,

Srerr, Cafpar, Witterungs - ! eobachtungen vom Jahre 1733 bis 1805, Ingolftadt ISOj.

Haberl:, Dr. Meteorologifches Jahrbuch. Erfter Jahrgang l8Io. Weimar 18Ю 5cc. II. Jahrgang ЦП,

— — — Meteorologifches Tagebuch für das Jahr iSlo. I8rl. Weimar 18Ю. &c.

— — — Meteorologifche Hefte, Weimar 18 lo. &e.

— — — Meteorologifche Aphorismen» Weimar 181 ï.
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Meteorifche Beobachtungen.

$. 93. Es find zwar bey der fummarifchen Uaberdcht der Witterung nebft den heitern , fch&nen, vermifcbten
und trüben Tagen und Nächten von den wäffrichten Meteoren folgende angezeigt; nämlich die Nebel, Regen,
Schnee» Reifen, Hagel; von den feurigen, oder vielmehr elektrifchen, das Gewitterleuchten und die Gewitter,
und von den luftigen, die Winde mit den oben erwähnten Graden ihrer Stärke. Allein, da die Beftimmung des
Monatstages zu diefen ereigneten Meteoron noth \vendig ift f welcher aber der fummarifchen Uebcrficht nicht konnte
beygefûgt werden; und da in den täglich meteorolo^ifohen Beobachtungen wegen Mangel an Raum von diefen nur die
Nebel, Regen, Schnee un J Winde an den gehörigen Tagen aufgezeichnet find, fo habe ich das Gewitterleuch-
ten, die Gewitter und St'.ïrme mit dem zu treffenden Monatstag auch bey denjenigen Meteoren angezeigt, für welche
die erfte Seite eines jeden Monats beftimmt wurde. Auf diefer Seite find nebfl den bisher erwähnten wäffrichten
und luftigen Meteoren den feurigen, d. i. elektrifchen und phosphorifehcn noch beygefjgt die Feuerfäulen, Feuer-
kugeln und die Nordlichter. Von den glanzenden oder optifchen Meteoren kommen dort vor die Regenbögen
die Hlife um die Sonne und den Mond , von welchen die grOfsern und lelifamevrj mit dem Namen Ringe belegt
find, und dann die Nebeufonnen und Nebenmonde. Endlich ill diefen meteorifthcn Beobachtungen noch beygtfetzt
die merkwürdige Erfoheinung an der Sonne, nämlich das Zodiabliicht oder das fo£e:nnnte~Thierkreislicht.

Es fchien mir auch nicht ganz zwecklos zu.feyn, die jedesmal vorgefallene Morgen - und Aben-'röthe an-
zumerken gemäfs der alten bekannten Regel:

No6Ve r.ibens cœlum eras indicat effe serenum.
Mane rubens cœlum venturas indicat imbres,

Um daher zu zeigen, wie oft die am Abend erfchienene Rothe des Himmels den folgenden Ta* mit Hei-
terkeit, den Abend aber mit Regen hervorbrachte, wenn eine folche Ròthe in der Früh vorfiel , fo habe ic li die
Morgen - und Abendrothen bey den meteorifchen Beobachtungen zu Anfange gefetzt. Da ich nim bey diefen Beob"
achtungen nebft dem jedesmal eingetroffnen Monatstag fowohl die Zeit und D^uer als auch die Bsfchaffenheit dei'-
felben befchrieb, und liberdiefs nicht nur die dabey vorgefallene Witterung angab, fondern auch die Bemerkungen bey-
fûgte, welche Veränderungen fowohl in Betreff der Witterung und des Barometerftandes, als auch der Neigung
un Л Abweichung der Magnetnadel erfolgten , fo mufste ich zu diefen Beobachtungen die erfte Seite von jedem
Monat für diefe fechsfache Angaben auch in fechs dazu geeigneten Rubriken eir.theilen.

S. 94. Die unverbürgten guten Folgen durch dicfe meteorifchen Beobachtungen, die fo viel möglich genaue An-
gabe und die beygefügtcn wichtigen Bemerkungen von dcnfclben werden nach fleifsiger Fortfetzung in mehreren
und zwar ununterbrochenen Jahren mît der Zeit ganz zuverläfsig an Tag kommen, befondcrs w;nn diefe Beobach-
tung auch mit denen an mehreren und entfernten Orten vorgenommenen verglichen werden. Die Ytrgieichung
der Wirkungen, welche an vermiedenen Orten bey gleichen Meteoren erfolgten , und daher Veränderungen fo-
wohl der Witterung und des Barometerftandes, als der Abweichung und Neigung der Magnetnadel verurfachten»
werden für die Meteorologie wichtige Auffchlüfle geben, wozu die unten angezeigten Abhandlungen *) das mehrere

enthal-

*) Deicartct Meteora in Opp. philof. Amft. logf. p. IJ3 &c,

Stahl, Einleitung zur Xi'itternngtdeutung. Halle 1716.

Richard, Abbe, Hifh naturelle de l'air et des météore», à Pari«, VIí. T. 1770. Deutfch, Frankfurt 1773,

De Luc Tdt'es fur U météorologie a Londrt« 1786, T, II.

D« Luc, Annalei Je Chimie. Tom. VIII. 1791. p. 73. ïberfetzt in Gren» Journal der Phyfik. B. VI. S. UI.
Cottf
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enthalten. Eben fo künnen durch derley fortgefetzte Beobachtungen die Wirkungen und auch die Urfa-
chen derfelben unterfucht werden, ob, und auf welche Weife gleiche Meteore auch gleiche oder ungleiche Wirkun-

gen

Cotte, Traité de Météorologie, à Paris 1774.

— — Mem. fur la Météorologie pour fcrvir de fuite et de fypplement au traité de Météore!, à Paris 1789. Tom I. If.

Girtaner, Anfangsgriinde der antiphlog. Chemie. Berlin 1793. Cap. 37. S. 275. &c.

Y. Horner, Beobatht, d. Zodiacal- Scheint ícc, v. Zach M. Correfp. X. B. S. 211 — 22о. und S. 340.

Olbers, Dr. Uiber die vom Himmel gefallene Steine, v. Zach M. C. VH. B. S, I4&—1бо ХХ1Г. B. S, 97—ili. und S, 247.

. v. Marian Pliyfical. u. hifter. Abhandlung vom Nordlichte, in der phyf, Abhandl. der Acad. der Wiflenfchaften in Paris; v. Stein-
wehr. IX. B. S. 256.

Commentatio phi f ico-mathematica de Halonibus five Coronis. Ex commentatinnibus focietatis regiae fcientiarum Gättingenfis ad A.
1804. Vol. XVI. Gcittingae iSo3. s. v. Zachs M. Correfp. B. XXII. 8.484.

Mayers Abhandlnng über die fogenannten Höfe um die Sonne oder den Mond] &c. т. Zachs Correfp. ХХПГ. S. 93 und 410.

Imhof, Can. Grundrifs der öffentlichen Verlefungen über die Experimental- Phyfik, VOD ( der atmosphsrifchen Electricitst. S. 397
bis 420. Minchen 1795.
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Funke's Handbuch der Phyfik. II. Th. S. 292—313. Braunfchweig 1806.
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'Hay, Nachricht von einigen Lichtbögen. Phil. Transact. V, LXXX. P. I. ». Lichtenbergs Mag« f, das Ntutfl« a. d. Phyf. Src,
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Harrieii, Albe, Schreiben an H. de la Metherie, über ein Nordlicht, s. Gren'« Journal der Phyfifc. III. B. S.'495— fo6.

Volta's Alex, meteorol. Beobacht. beionders Ober dii atmosphärifche Electricitlt &c. Leipzig, 1799. S. 174.

Björn, DifT. phyf. matlicin. de Jride. Greifswalde 1800.

Nordraark, Z. Difl". de Scintillatione fixaram. Upfalae 1709. S. g,

Cafsini, Découverte de la lumière cclefte, qui paroit dans le Zodiaque, in den Ancien» mémsires, Tom, VIII. f. 119,
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gen an verfcluedetsen Orten hervorbringen; ob und wie weit fich der Einflufs gleicher Meteoren auf die Verände-
rung der Witterung und der Barometer/lande erftrerke ; ob und wie weit fich die Kraft auf die Veränderung
der Abweichung und Neigung der Magnetnadel, vorzüglich bey Nordlichtern und nahen heftigen Gewittern aus-
dehne &c. &c,

Eine genaue Fortfetzung diefcr meteorifchen Beobachtungen wird auch die Vortheile des Luftelectromtters
noch mehr begründen, und wichtige Auffchlufie geben, f o wohl durch den Erdbebentnefier, als durch das von dtm
verdienllvollen Hrn. Dr. Gruithuifen in München erfundene Elkysmometer , von welchem fowohl die Theorie als
die ausführliche Befchreibung in dem litterarifchen Verkünder von 1812, Nro- 47 und 51. angezeigt worden. Ich
•werde aber weiter unten von der B.-fohaftenheit und dem Zwecke diefes Inllruments das Nûthige angeben.

So grofs die Vortheile durch die Beobachtungen bey den meteorifchen Erfcheinungen für das Allgemein«
'find, eben fo grofs und vielmehr noch viel wichtiger find üiefelbe durch die Beobachtungen bey den

Erícheinungen der Sonne, der Planeten und des Mondes.

§. 95. Die meteorologifchen Beobachtungen bey den Erfcheinungen dieferHimmelskörper find um fo vjc!i.'ji;cr,
»1s grofs der Einflufs derfelben auf unfere Atmosphäre ift. Sie find daher der ftrengen Aufmerkfamheit des Me-
teorologen eben fo, wie die des Aftronomen hochft würdig. Denn wer das allgemein angenommene Attvaitions-
fyftem, die anziehende Kraft der Himmelskörper gegeneinander, kennet, wer die Gefetze der Gravidation, der all-
gemeinen Schwere durchforfchet, welche der unfterbliche Newton aus den auf Erfahrung und Beobachtung gegrün-

deten

Haberle, Meteoiologifche« J»krbuch für igio, S. 400 — 451. wie auch deflen Heft«.

— — Meteorologifctie Aphorismen. Weimar ISI2. 8.44. &c. 8.52 — 94.

Berzeliui, über Zam^onit trockne electrifche Säule. Journal iür Chemie und Phyf.! ;X. B. S. 128-

Ruhland, Dr. Über Zumboni'« electrifche FeuerHiule. Journal für Chemie und Phyiik. XT. B. S. 16.

Krie», Pr»f. Über Eisbildung, in obigem journal. XF. E. S, 26.

Hantlen, Dr. über die magnetifchen Pole der Erde, Perioden ihrer Be'vegunj, Magnetismus der Himmelskörper and Nordlichtsr.
Journal für Chemie und Phyfik von Sciuveigger. Vif. B. S. ''•)• Nürnberg 1813.

Schükler, Dr. Beftimmung der täglichen Perioden der AtmojphÄr - Eleccricitât. Journal für Chemie und Pliylîi von Schweigg«,
ПГ. B. S. 123. und I. Beylage.

— — — Ueber die neue electrifche Säule d. H. 3. A. de Luc und .ihre Anwendung alt ein meteorologifches Inftiument.
in obigem Journal VII. B. S. 479.

— — — Graphifche Darttellung der Veränderungen der atmosphär. ElectricitSt bey Gewitter. Regen und Schsee, im obi-
gen, Journal XI. B. 8.377.

Bode, von dem} Luftkreife, Erfcheinungen Jeflelben &c. in der Erlüeterung der Sternkunde VT. Abfchnitt &c.

— — Anleitung zur Keentniß des geftirnten Himmelt. Berlin 1506. gte Auflage. S. 536 — 531.

' Br»nd«, Tontveln iür Berechnung der Bahn der Meteoren &c. Bode aftron. Jahrbuch füt igoo. S. 2Ц.

6ehler'iiDf. J. 9. T, Phyfiluufeuei Wörterbuch, ï. топ jedtm Meteor die befondtrn Artikel nach dem Alph»bete.
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deten Entdeckungen des Galilei und Keplers entwickelte, wer die Erfcheinungen der Sonne, der Planeten, des
Mondes und der Ivo'-neten nach dem tiefen Scharffinn der gelehtellen Männer und der berühmteren Aüronpr

men mit den Gefjtzen der Bewegung vergleichet, diefer wird den forfchenden Geift eines la Place anílaunen, und
fleh von dem wichtigen Grundfatz der Natur überzeigen, dais alle materielle Theile ßcb gegenfeitig im Perhiïltnifs
(1er Maffen unà im verkehrten ISerhälini/'s des Quadrats der Entfernungen anziehen. Diefer grofse Gelehrte fagt in
feinem Meifterwerke, Mechanik des Himmels *): „Die anziehende Eigenschaft der himmlifchen Körper gehört
«lihncn nicht nur in MafTe zu, ße ift auch jedem ihrer Theilchen eigen. Wenn die Sonne nur auf den Mittel,
„punkt der lirde wirkte, ohne jedes Theilchen der Erde befonders anzuziehen, fo würden daraus .Schwanbungen
„im Meere entftehen, welche weit grüfser und fehr von den:n verfchieden feyn würden, welche man jetzt be-
„obachtet. Die Schwere der Erde gegen die Sonne ift alfo das Refultat der Schweren aller ihrer Theilchen, welche
„folglich die Sonne im Verhältnifs ihrer Maffen anziehen. . . Man wird nun il-hon in diefer allgemeinen Schwere die
jiUrfache der Störungen gewahr, welche die himmlifchen Körper erfahren ; denn da die Planeten und Kometen
»ihren gccerfeitigen Störungen unterworfen find, fo muffen üe fich von den «lliptifchen BewegungsgeCetzen спь
„fernen, welche fie genan befolgen würden, wenn fie nur der Wirkung der Sonne gehorchten. Die Satelliten
„werden in ihren Bewegungen um ihren Hauptphneten durch ihre gegenfeitige Anziehung und durch die Anziehung
„der Sonne geftort, und entfernen {kh auf eine ähnliche Art von den elliptifchen Bewegungsgefetzen. Man Geht
ii>4och f dafs dia Theilchen jjdes Himmelskörpers, durch die anziehende Kraft vereinigt, eine faft kugelförmige
„M»fle bilden mlïfTen, und dafs die aus ihren Wirkungen auf die Oberfläche des Körpers zufammengeietzte Kraft
>,ibfelbfl alle Erfchainungen der Schwere hervorbringen mufs. Man fieht ferner , dafs die Umdrehungsbewegnrv.;
,-tier liimmlifcben Körper ihre Kugelgeftalt ein wenig ändern, und fie an den Polen abplatten mufs, und. dafs als-
«da.in die aus ihren gegenseitigen Wirkungen zufammengefetzte.Kraft, weil fie nicht genau durch ihren Schwerpunkt
„geht, in Liren Umdrehangsachfen Bewegungen hei vorbringen mufs, welche denen an ihnen beobachteten ähnlich
„und. Man fieht endlich, dufs die Theilchen des Meeres, welche ungleich von Sonne und Mond angezogen \ver-
„den, eine der Ebbe und Fluth des Meeres ühnliche Schwankungsbewegung haben roüfsen, &c, &c."

Wenn man überdiefs bey den Schwankungen des Meeres und der Atmosphäre im IV. Buche des II. Theils
diefes Meifterwerkes von S. 235. an, die auf genauere Beoachtungen gegründete Theorie der Ebbe und Fluth
und eben fo die Vergleichung diefer Theorie S. 270. bey den Fluthh'öhen der Syzygien bedachtfam nachliest, fo
wird man fowohl da als noch weiters von S. 292- bis 333. diejenige Wirkungen antreffen, welche die Aende-
rung des Abflandes von der Erde hervorbringt, die zwar bey dem Monde weit beträchtlicher als bey der Sonne
find, aber dennoch an beyden fich fehr auffallend zeigen. Wenn man endlich in dem nämlichen Buche bey
dem V. Cap. die Schwankungen der Atmosphäre durchforfchet, fo wird man dort von S. 334. zwar die Un-
möglichkeit einfehen, die Bewegungen der Atmosphäre, welche aus den Aenderungen der Sonnenwärme und
aus allen auf diefe Bewegungen einflieisenden Umftande hervorgebracht werden, alle der Analyfis zu unterwerfen;
aber eben dekwe^en uch von dem Dafeyn diefer wirkenden Einflufse überzeigen, welche die Aenderung der
Sonnensvärme ,iuf die Be\\4gimg der Atmosphäre und der Barometerflände verurfachet, welche letztere durch
LpcalumlVanJe wie bev den b'mthhöhen beträchtlich vergröfsert werden, und daher alle Aufmerkumkeit der Beo-
bachter verdienen.

e

Wenn man nun alles diefes bisher von là'Place nur oberflächlich angezeigte mit einer forfcb.end.en Uiber-
ficht zufammenfaCst, welches zugleich auch fo v.ele andere berühmte Agronomen **) fowohl als auch andere

gro'se

*•) Mechanik de« Himmels aus dem Fr;, -öfifeben überfem und mit erläuternden A«mtrknngen Ywfehem топ J. С. Bnrkhardt. I. Thl t

Berlin ISoc. l1, uch. S. IS8.

**) Newton, Philofophiae natural!? Principia mathematics. Amir. 1725.

ï. Zachs monatliche Correfpondenz, ï. Verfuch einer gefchichtlicHen DarfteUung Act Fortfihritte der 3ternk«ade &c. В. ХЯП.
Stück I. IX. XVII. XXIX. »nd XX,IX. befoiider» in IX. p. 145.
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grof e Gelehrte *) durch ihre vortreffliche • Schriften, von welchen ich einige derfelben unten anzeige, als durch ihre
mit der iäuiiertten Genauigkeit angeftellte BeobachtUBgen, und nach diefen anerkannten Grundfützen berechnete

. , Tafeln

Mémoires de Ia claíTe des fciences marhem. & phyf. tie l'inftiint de France. Paríí.

Connaifsance des temps on des mouvements celeftes i l'ufage det AÄronomei Sec. publiée pour le bireau de longitudes. Paris-

Herfchel, Dr. über die Sonnenatmotphiire. s. Bob alhonorn. Jahrbuch für 18o5. F. 2i8— 227. «"d für ISo6. S. 113—129.

». Zach, Tabulz motuum folis ПОУЛ & iterum corrects ex Thsoria gravitari» c!. de la Place See. jGoths 1804. f, monatl'.
Correfp. XII. B. S, 74 —99. XtX B. E. 3 — 37- und XXI. Б. 8,235—244.

— — Tabuli fpecialej \berrationis & Nutationii in aiceas. rect. 3cDecL & Vol. II, Igo6. Monat. Correfp. XVI. B. 8.257—284-

— — Cosmogenifchc Berechnungen. s. in v. Z. M. Correfp.' X B. S. 221 —236. Soll aber feyn 321—336. n. S. 412—424.

— — lieber die Vcrfchiedenhtit der Refultatc, a. d. Sommer- und Vinterfolftitien &c. т. 2. M. C. XVI. B. S. 1124.
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Beitrüge zu einer Theorie d. Atmosphäre v. Zachs M. Corrfp. Г .ХХГ. S. loi— 1x9, u. S. 211 — |3j.
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M. Corr. XXII. B. S. 213.

Bouvard, Tables aftronumiqufi &r, Paris 1808. v. Zach M, C. XX T!. S. 417 — 435,

Burckhardt, Formules générales pour lef perturbations des ordres, fupcricurj. Ar-al/fc de» trouveaux de la clafTo de! fcieccet »*•
thém. &c. l'an. 1809.

Lambert, cosmologiiche Briefe über die Einrichtung des Weltbaues. Augsburg 1761,

Bode, Allgemeine Betrachtengen, über das Weltgebäude. Berlin. 3te Auflage igoS. S. 79. &c.

_ — — — — in deíTen Anleitung zur Kenntnifj des geftimten Himmels, Berlin Ste Auflage iSoó. 4ter
Abfchnitt. S. 592,

Erläuterung der Sternkunde. Berlin. И, ТЫ. çter ALlchnitt .

GeeUnkeu über die Nater der Sonne &c. i. ci. Eefchnfüg. d. Berliner Gefellfch. Stc. Berlin 1776. II. B.

Tiiesnecker, Commentan'us in praemiflas folis tabulas etc. in Epfceraemd. aftron. An. 1793- Vienna;, pag. 426.
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De Humboldt & Bonpland Voyage, v. Zach M, Correfp. XVIII. B. S. Hö —140, und XXI. B. S. 2J — 45.
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Tafeln beftätigen, fp mufs man' von der Wirklichkeit des grofsen Einflufses der Himmelskörper auf unfere
Atmosphäre nach dem Sinne J der [um die Meteorologie verdienftvollften Männern , **) vollkommen überzeigt

feyn

Oriani, Opufcoli aftrenomici &c. v. Zach M. C. XI. B. S. 229. und XVIII. B. S. 364.

Olbers, lieber die Möglichkeit', dafs ein Cornet mit der Er Je zufammenftofsen könne, v. Zichs M. Correfp. XXII. B. S. 409-45«.

Gaiiii's, Dr. Theoria motns corporum coeleftium. Hamburg! I8°9. v. Zach M. C. XX B. S. 147 — 192.

Wurm, Verfuch einer genauen Beftimmung der Mafien der Planeten &c. v. Zachs M. Correfp. V. .B. S. 546 — 570.

Schrötei-'s, Phyfifch- mathem. Uaterfuchungen über diej^äufsere Configuration dej Momies 1791.

— — Seleno - ropogrophifche Fragmente &c. Lilienthal 1791. s. in Grcn's Journal der Pkyf. IV. B. S. 339 -3jo.

— — Beytrilge zu den neueften aftron. Entdeckuugen. Berlin 1788- I. .B. Gottingen 1798. H. B. isoo. III. B,;

Heinrich, Placid. Momentum Keplero dedication Ratisbonnce de 37, Decb. 1808. Regen;i>ui-<j ISo9.

I.ittrow, lieber den SonnendurchmeiTer &c. mit Anmerkung des H, v. Lindenau. f. JZachs Corrcfp. XIX.?|B. S/525 — 544- nnd
Xxl. B. S. 469 — 486.

v. Lindenau, lieber den Gebrauch der Gradmeflung zur Beftimmung der Geilalt der Erde. v. Zach M. C. XfV. B. S.iH3 — Ij3.

v. Biberftein, Gedanken über die Uifache des Selbfrleuchtens der Sonne, v Zachs M. C. XIV. B, S. 4rS— 4*7.

— — — — — Uebcr die Erregung der Wärme &c. v, Zachs M. C. XX. B. .S. 515 — 522.

— — — — — lieber die Urfachen d. verfchied. Dichtigkeiten d. Wcltk.'irper, v. Zachs M, C. XX. B. 5. 397— 4Ю.
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Hemmer, Vom Einflufs der Sonn: auf das Barometer, s. Gren's Journal d. Phyf. II ß. S, s!St Ex Hift, „et Comment, Acad.
Elector. Scient. &c. Thcororo Palatinae. Vol, VI. Phyf. Manhemii 1790. p. 50.

Steer, Beantwortung der akademifchen Preisfrage von J. 17X1. über das Steigen und Fallen des Merkurs im Barometer* s. Neue
philofoph Abhandl. der Baier. Académie d. .W. B. IV.

— — Wittenmgsbeobachtungen &c, Ingolfladt I8o5. II. Abfchn. &c.

Toaldo, Delia vera influenza degli aftri nelle Stagioni e mutation! del tempo, Saggio meteorol. Padora. I77O,

Kurze Darílelliing de§ toaldifchen Syftems über die Wahrfcheinliciikeit der Witterungsveranderungen durch die Mondspunkte vqa F.
v. G. s. Lichtenberg« M.igizin für das Neuefte aus der Phyfik &c. VII. B. 4. St. S. 148 — 159.

Heinrich, lieber Birometer - Veränderungen bey den Monds - Perigcen c5cc. v. Zach M. Corrip. XV, B. S. 337 — 358,
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Berlin. 1771. p. 60.

Cottes Ttaite de Météorologie i Paris 1774,
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— • — Erklärung der Kenllellationen See. welche Erdbeben, Orkane, Donnerwetter &c. Teruriachen. Berlin
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Q Kant.
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feynj und, mit Ellinger in feinen kürzlich erfcliienenen Beyträgen fiber den Eir.flufs der Himmelskörper auf un-
fere Atmosphäre S...Q. den unverwerflichen Schlufs machen, „dafs viele grof-e und heftige Bewegungen der Waf-
„fermeere unferer Erde unerklärbar wären, wenn .wir. nicht annähmen, dafs lie von dem, ober ihnen befind-
„liehen Luftmeere, von den grofsen und heftigen Bewegungen der auf ihnen liegenden Atmosphäre herrühren; ;in-
:,Üem nichts Materielles fich-felbfb in Bewegung fetzen ann, nlfo rnufs (ich auch ober der Atmosphäre e t w a s be-
•„finden, welches diefelbe bey gewifsen Zeiten in flärkere Bewegung bringt, und weil aus den Ständen der Sonne
„und des Mond-s allein nicht alle dergleichen Bewegungen erklärt werden können, fo mufs es auch noch Stände
„der übrigen-, _ wcniglt der beweglichen Himmelskörper geben, 'worin diefes E t w a s beftehet, und bey dem ihre
„Einwirkung auf uniere, Atmosphäre vorzüglich thätig ifr. &c. &c."

§. 96. Es ift daher des Meteorologen höchft wichtige Befchäftigeng, anffer dem in jedem Tage zu 'beftimmten
Zeiten angebellten Beobachtungen, fein ganzes .Augenmerk vorzüglich auf die Erfcheinungen der Sonne, des
Mondes und der Planeten, bey ihren verfchiednen fowohl einzelnen, als zufamroengefetzten, als auch aflbcirten
Afpeften zu richten, und jede bey felben vorgefallene Aenderung der Atmosphäre in Hinficht des Druckes, der
Temperatur, der Feuchtigkeit, der Dicht - und Lockeihcit der Luft , den Winde, der Witterung, des Magne-
tismus, der E'ektricität und was immer dabey erfolgten meteorifchcn Ereigniflen genau zu beobachten, und ge-
treu anzugeben. Durch folrhe und zwar an mehrern verfchiednen Orten zugleich angeftellte Beobachtungen
können die Wirkungen gegeneinander verglichen., werden, welche in fail gleichen Zeiten auch gleiche
fowobl einzelne, als zufammengefctzte und auch,aiïocirte Afpefte hervorgebrachten. Ich verliehe hier mit ИГР»
•Profeiïor Ellinger unter den einzeln Afpeòlen diejenige), wenn nur ein Himmelskörper; unter den zufammergefetz;

ten, wenn zwey an dem nämlichen Tage in Afpecn kommen; unter den aflocirten aber diejenige, wenn fich Iй

zwey Himmelskörpern , vor oder nach ihrem Aipefte unter fich , noch ein Dritter hinzugefellet,; fo dafs er mit
ihnen in einem oder zwey unmittelbar nach einander folgenden Tagen in Conjunction ( ^ ) oder Oppofuion ( <f )
kam.

.. Die auf iliefe Weife von der berühmten meteOrologlfchen Gefellfchaft eu Mannheim angeíblltçn Beobachtun-
gen bothen dem verdienftvollen Hrn. Profeflor Ellinger die erwünfclite Gelegenheit dar, wenigft bey 17 verfchie*
nen Standorten, wo diefe Beobachtungen vom Jahre 1781 bis 1792 iir.it gleich harmonirendcn /nflrumenten voö
übermüdeten urd in der Meteorologie wetteifernden Männern gleichzeitig vorgenommen und in diefe vortrefflich^
Ephemeriden aufgezeichnet \vorden, eine hûchft mühelame Vergleichnng jeder Art diefer Afpefte mit der
erfolgten Witterung und Winden anzuftellen. Durc'i diefe Vergleichung war er auch in den Stand gefetzt ,
Tabelle zu verfaffen, welche zu x:inem Géreraiconfpeäe der in den meilten Ländern von Deutfchhnd mit den
zelnen Afpeft-Arten in bemelten Jahren übereingetroflnen Witterung dienet, nm dtcfelbe mit einem leichten
üherfehen zu kiànnçn. Eben fo verglich er such, die zufammengefetzten und aiTocirten. Аф^Де;; und zwar bey
ftern fowohl die ííer Planeten - mit den Mondafpeften, als die der Planeten - mit Phneten und Sonnen -
Bey d^a.zweyicn verglich er fo\vohl die ajrocirtcn Alor/dsafpeäen, als die aflbcirten Haneten - und Sonner.sfp

Kant, EtWa« über den Eirfluls des Mondes auf die Witterung. », Bed. Monatífchrifc. 94. V. 39*—407.

Rippolt, Oratio, Yjuse ei quant z fínt virei Colis ас lunx Atmosphsram noftram perturbantes. Stuttgart!. 1799. S. 24.

Obfervarions on the Influence of the Moon on climate and the animal Economy. flhyladelphia ISoo. 34 S.

M«morie.di Matemática e dí F i I; ca delia Socittà italiana delle Seienze. Tom. X. Modera '1803. t. v. Zachi rnoiatl. Corr«'?

XXII. B. Gotha igie. S. 33.

GehW, D. J. S. T. Phyficalifckes \V6rterbuch Ш, Th, S. aoi und V. Th. S. 6j6.

Haberle, Meteorclogifcbes Jahrbuch ftr 1810. S. 82—9°. 99 — IOZ. Io7 —Ji i i . 563 — ̂ 74. Noch mehr wegen

Itúencn iin Jaárbuche 184.1
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Durch diefe muhefamen Vergleichungen erforfchte er die Refultate, und ftellte au« diefen die gründlichen Erfahrungs-
fatze auf, welche Ги-h aus. der in erwähnten Ephemeriden aufgezeichneten Witterung mit jedem, fo\vohl einzelnr

als zufammengefetzte und affocirte Afpefte ergaben, Woraus lieh die Wirklichkeit des Finflufles der Himmelskör-
per auf unfere Atmofphare durch die auf Erfahrung gegründeten Beweife darstellte.

f. 97. Um dann diefen wirklichen Einflufs der Himmelskörper auf unfere Atmosphäre durch unausgefetzte Er-
fahrungen defto genauer beftatigen, die Witknngcn deflelben deüo tiefer erforfchen, und mit ider Zeit unumftöfs-
liche Sätze für aiz Vorherbeftimmung der künftigen Witterung als den Hauptzweck meiner fo viel möglich ausge-
dehnten meteorologifchen Beobachtungen, durch Thatfachen feft zu begründen, habe ich meine nr.eteorologifchea
Tabellen fo eingerichtet, dafs ich nicht nur die för den gehörigen Tag treffenden АГрейей fowohl itie einzelnen, als
die -zufammengefetzten anzeigte, fondern auch die bey jedem Afpefte vorgenommene Beobachtung betonders angab.
Die Anzeige diefer Afpefte gefchahe in jedem Monat bey dem gehörigen Tage unter der Auffchrift: Erfcheiaungen
der Sonne, der Planeren, und des Mondes. Die Angabe der Beobachtung bey den Afpeften folgte nach den zwölf
Monaten, folglich'nach den im Monat December erhaltenen Refultaten. Bey diefen Angaben find in folgenden b t fon-
dera Rubriken, fiusgefetzt: die einzeln Afpedte, d;is Monat, der Afpeiltag; dann der mittlere Stand des i;aicme-
ters und zwar diefer mit Correftion -f- ior Reaumur, eben fo (des Thermometers frey im Schatten, u n d , frey
in der Sonne; auf gleiche Weife der mittlere Stand des Sauff. Hygrometers nach) der Reduction 40° = o0, und
des Manometers nach Reduction auf ï , 5 =• 72? franz. Gran. Nach Idiefen folgt die mittlere Beschaffenheit der
Winde und der Witterung und endlich die Neben- Erfcheinungen. Durch den Ausdruck: Mittlerer. Stand,
mittlere Winde und Witterung, verftehe ich nicht diejenigen Stände diefer meteorologifchen Inftrumente , und die-
jenige Befchaffenheit der Winde und (Witterung , welche der aftronomifche Augenblick, des vorgefallenen Afpeftes
Levvorbrachte, fondern dasjenige Mittel, welches fich ungefähr eine Stunde vor und nach dem Afpe&te ergab.
Nach der Rubricke der Witterung folgen die Neben - Erfcheinurigeri, bey welchen die zufammengefetzten nud
afiocirten Afpefte vorkommen, von welchen letztern angemerkt lift, wie viel Tage vor oder nach ein anderer
Afpeu fowohl dem einzelnen ais den zufammengefetzten fich beygeiellte.,

$, 93. Die Angabe diefer Beobachtungen bey den einzeln Afpeften fängt bey den der Sonne an, und zwar ï.
bey der mittlern Entfernung der Sonne von der Erde. 2. bey .'er Erdferne. 3. bey der Erdnähe. 4. bey der Sonne
im auffteigenden, 5. im abfteigcnden Knoten, und 6, im Quadraturfchein eines zu treffenden Planeten, die nächite
Seite enthält. 7. dh Sonnennähe, 8. dis Sonnenferne, g. die grüfste weilliche,-und IQ. öftliche Ausweichung
der Planeten von der Sonne, die darauffolgende Seite IT. die Conjunftionen, und 12. die Oppofitionen der
ee'-öri» angemerkten Planeten mit der Sonne. . Von den Beobachtungen bey der heliocentrifchen Breite, und bey den
ab - und auffteigcnden Knoten der Phncten hommen auf eine befondere Seite vor. ï. die grüfste heliocentrifche
Breite nördlich , und a füdüch; 3. der abfleigende, und 4. der auffteigendc Knotten der jedesmal zugetroffenen
Planeten. Nach diefen folgen cîie Beobachtungen bey den Afpeften des Mondes, und zwar ï. bey dem Neulicht,
2. bey dem crften Viertel, 3. bey dem Vollmond, 4. bey dem letzten Viertel, $ bey der Erdnahe, 6^ bey. der
Erdferne, 7. bey dem auftretenden, 8. bey dem abfteigenden Knoten und-endlich 9. bey demjenigen Stande,
da er fich fowohl in dem Aequator als nahe an felbem befand,

$, 99. Das fummanfche Mittel aus den Beobachtungen diefer Afpeften ift nicht nur nach jeder bisher benannten
Ordnung angefetzt, fon.-ki'n es wurden auch durch diefe erhaltenen Mittel in eine eigne Tabelle übertragen mit der
Auffchrift: Uiberficht der meteorologifchen Beobachtungen bey den Afpeften der Sonne, der Planeten und des
Mondes vom .ganzen Jahre. Aus diefen eingetragenen fummarifchen Mitteln wurden die Refultate ï. aus den Afpec
ten der Sonne mit den Plattelen, 2. aus den Arpeften der Planeteir, 3. aus den Afpeften des Mondes berechnet.
Durch diefe drey Refultate wurde endlich das Hauptrefiütat für den aus diefen erfolgten mittlern Stand des Barome-
ters, des Thermometers fowohl frey im Schatten, als frey in der Sonne, des Saufs; Hygrometer und Mano-
meters und dann der mittlern Befchaffenheit der Winde and Witterung beftiramt.

D»
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Da ich aufler diefen Beobachtungen bey den Afpeäen der Planeten auch noch diejenigen Veränderungen an-

gab, welche fich an dem Elkysmometer befördere bey; Sonn - und MondefinfternifTen auflallend ^zeigten, fo will
ich fowohl von der Einrichtung, als auch von dem Zwecke diefes Inftruments nur das Nöthige anführen,

Elkysmömeter.

§»loo. Die Befchaffenheit diefes Inftruments, nach welchem ich die Beobachtungen anftelle, ift nicht ganz nach
der Art, wie es der Erfinder Hr. Dr. • Gruithuifen in der bey §. 94 fchon erwähnten Schrift (a) angab. Diefef
zu Folge follte die Länge des äbgegliithen feinen Silberdraths, an deflen unterm Ende ein Bleygewicht von 3 bis 4
Pfunden hängt, nicht nur 15 bis 30, fondern über 100 Fufs betragen. Zu diefem Zweche würde aber entweder ein
tiefer Schacht, oder eine frey in einem feilen Thurm aufgemauerte vertical durchlöcherte Säule erfordert*, und
zwar mit der kaum zu erreichenden Vorficht , dafs keine ^Krümmung des Thurms durch veränderte Temperatur
eine falfche Lolhlinie geben würde, wodurch alle, auch die for^faltigften Verfuche , wie die des Guglielmi in Bo-
logna (b) verlohren find, Statt dem erwähnten Bleygewichte habe ich einen hohlen Conus von M effing (ange-
bracht nach der Art, wie bey den Filargnomon S. 43, befchrieben , und in Tab. V. Fig. ï. bey l, m; oder Fig«
3. bey b, d, abgebildet worden. Ein folch er Conus wurde hiermit Queckfilber gefallet, und feine fo viel mög-
lich genau centrirte , fcharf auslaufende und fchön polirte Spitze ifl kaum eine halbe Linie von dem fenkrecht
unter ihr befindlichen Metall fpiegel entfernt, welcher auf einer plan gefchlieííenen Steinplatte ruhet, die vermit-
telt! einer WalFerwage genau horizontal beteiliget ift. Die obere horizontale Fläche des Metallfpiegels , dciTeO
Rauminhalt 2 Parifer - Quadratzoll beträgt, ifl vollkommen plan und rein geichliffen , damit fich wohl die Spitze
des Conus auf felber fpiegeln kann, als auch bey Beobachtung feinsr Bewegungen alle Parallaxe vermieden wird.

Auf diefem metallenen Planfpiegel find 8 Linien fein gezogen , nnd zwar fo, dais jede Linie von
ändern fenkrecht durchfchnitten wird, und folglich alle von dem Durchfcbmttspunkt aus, welcher zugleich der
Mittelpunkt ift, als Radien diefes Punktes gleiche Winkel machen. Jede folche Linie ift durch Punkte abgetheilt»
derer Entfernung von einander den vierten Theil einer Pariferlinie beträgt, und bey jedem Endpunkt diefec Linien
.find die für jede derfelben treffenden Anfangsbuchihben der acht Hauptrichtungen der Windrofc aufgeftochen.

§, юг. Nachdem der Silberdrath mit dem Conus an einem Nage!, welcher zur Verhinderung aller therroo-
metrifchen Wirkungen in die Decke eines fo viel möglich hohen Ortes vertikal gefchlagen ifl, mit gehöriger Befe-
ftigung aufgehängt worden, fo wurde fowohi die Steinplatte als befonders der Planfpiegel fo geflellt, dafs nicht
pur der Durchfchnittspunkt als der Mittelpunkt des Spiegels vollkommen genau unter der Spitze des am Silberdrathe
aufgehängten und gina in Ruhe gebrachten Conus flehet, fomlsrn auch die fudlich und nördliche Linie als die auf
den Planfpiegel gezeichnete Mittagslinie mit der durch den Gnomon oder Fadendreyeck erhaltenen wahren Mittags-
linie vollkommen genao ubereintriflft. Diefe Berichtigung mufs aber fowohl an einem Tage gefchehen, wo von
der Atmosphäre und den Himmelskörpern ieine befondere Störungen vorfallen, als auch zn einer Zeit, in wel-
cher aufler diefen EreignilTen der Kinflufs auf den conifchen Pendul am geringllen ift, wozu fich die vierte Stunde.
an einem folchen Nachmittage am beflen eignet.

Um den Conus in feiner Ruhe -zu erhalten, und denfelben von allem Luftzüge und ändern widrigen Zo-
fallen zu bewahren, fo habe, ich, den Silberdrath vorç der Decke an in eine 4 zoll weite hölzerne Röhre, und 'den

Conus

(a) lieber Elkysmametrie, ali neuen Zsveig der für die Landeikulter hüchft wichtigen Meteorologie, i. Literarifcher Veikündiger Нгэ. 47
und 51. IÍI2.

(b) v. Zach« M. Correfp. XXIH. B. S. 336 und 3Í3.



Conus in ein 4 Zoll weites, und 8 Zoll hohes reines -gläfernes Gefäfs eingefchloflen. Sowohl die Rühre als das
GÍasgefáfs haben die Gefltallt eines Parallellopipedum, und letzteres ift auf der Steinplatte luftdicht aufgekuttet, und
eben fo der obere Thcil diefes Gefäfses mit dem untern Theil der hölzernen Röhre, bis dahin diefelbe reichen
mufs, luftdicht verbunden. Nach diefcr Einrichtung habe ich mein Elkysmometer zur gehörigen Beobachtung fo
viel möglich verbeflert,

$. юз. Nach der in erwähnter Schrift enthaltenen Theorie des Erfinders ift der Zweck diefes Inftruments fol-
gender: ï- die Wirkungen der Rotationsbewegung der Erde anzuzeigen, welche Morgens am ftärkften erfcheinen,
wenn der Mond feinen vStandpunkt zwîfçhen Sonne und Erde hat, weil da die Körper am leichteilen werden, womit
wenigftens ( wenn nicht gröfstentheils felbft dadurch veranlaßt) die täglichen Ofcillationen des Barometers am Aequator
vollkommen übeintreffen. Diefe tägliche Ofcillationen find zwar fchon früher an dem Aequator wahrgenommen,

•worden ; allein der verdienftvolle Hr. v. Humboldt (c^ hat erft ihre Epoche und Gröfse genau beftimmt, und
Hr. Oltmann (d) hat für das eigentliche Gefctz diefer (lündlichen Veränderung eine Tafjlberechnet, ч auch leitet
der berühmte Hr. v. Zach (e) diefe tägliche Abänderungen durch die Einflüise des Mondes aus demjenigen
Drucke,> welchen der Aether auf unfere Atmosphäre ausübet. Es falls daher dis Maximum der Barometerhöhe ge-
rade dahin, wann üch am Elkysmometer die ftärkite Wirkung der Erdbewegung zeigt, indem diefes im Durcb-
fchnitte Morgens bey jenen Mondesftänden von 8 bis 9 Uhr die gröfste Abweichung angibt, welche fich um die
Zeit des Neumondes am fichtbarften darftellt. . .

2. Richtet fich das Elkysmometer nach dem Laufe des Mondes, und^zeigt bey feiner Culmination allezeit
eine fudliche Abweichung an. Diefe iil aber fo wenig bemerkbar, dafs felbe bey einem 15 Fufs langen nur 1 — 3
Durchmifler eines Menfchenhaares beträgt ; da entgegen eie anderes wenigft too Fufo langes Pendul diefe Abwei-
chung beträchtlicher angeben wird, wenn übrigens alle auf irrige Refultate führende Umftände forgfältigft vermie-
de» werden. In diefem Falle läfst fich vermuthan> dafs ein Pcndul von 200—300 Fufs Länge [auch die Differenz
der Anziehung des'Mondes in feinem Pärigäum und Apogäum, nebtl ändern perturbirend^n Wirkungen anzeigen
Wird.

*
3. Gibt es vorzüglich bey einem Erdbeben die Starke und Richtung der horizontalen Erdftöfle an, und iil

daher für diefe zugleich als ein dem von Salfano (f) erfundenen ähnlichen ErdbebennaeiTer brauchbar, da entgegen
für die verticalen Erdftjfse eine von dem Erfinder in der oben erwähnten Stelle (g) befchriebene fehr empfind-
liche Federwage angemeflen ift.

4. Eben fo kann die Stärke und'Richtung der Windftöfle durch diefes Inftrument genau angegeben werden,
indem jene-durch die Gröfse tind Gefchwindigkeit der Schwingungen an dem Pendul, diefe aber durch die auf den
Planfpiegel nach den 8 Ilauptgegenden der Windrofe berichtigte Linien beftimmt wird. Es kann daher diefes Jn-
ftrument befonders bey heftigen Windftöflen zum Theil als Anemometer ( h ) dienen, wena der Pendul in einem

* wenigft

(c) т. Zach» monatl. Corrcfp. XXI. B. S. 3$. &c. und 318 &c.

(d) Ebeudafelbft S. 219.

(e) " — — S: 220 &c. und Hr. Dr. Gruithuifcn, lieber die Natur der Kemeten. München Iglt. S. 153 — 164.

(f) Lichtenbergs Magaïin für dai Neuefte aus der Phyf. II. B. 3. St. S. 68. Cotha.

( g ) Nro. 5 1 . S , 398. . . .

QC) Gehlers phyfikalifchei Wörterbuch. Leipzig 179». IV. Tb. 8.773 — 780.

Lichtenbergs Magazin für d. N. ». ä. Phyf. I, B. ï. fit. S. 174, VLB, I. St. S. 89. »nd 3- St. S, 14.
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-wenigft: gegen 4°; Fujk'hQheq Gebäwde> aufgehängt -ifl , welches -durch eine von allen Seiten frey' e Lige für die Wil-
. kimgen 4ep W indftpjle empfänglich ift.

$. ДР|. . Bey den erften zwey. Bcäimmun^en durch .das -Elkysmometcr ,. numlich in;Betreff der Bewegung der
Er.de undoes Mondes .oder Endern Sturungs - Fallen : ift die .wichtige, und: zwar .h'jchtt fchwere , Vorausfetznag

./wqhl.^nzu.merken., dafs;ein Elkysmometer keine wahee- genaue Refiiltate geben kann in einem GebttudeV- welches
• d^n .Kröm,mungen :dur,ch- Veränderung der Temperatur befonders der Sonnen - Wärme 'ausgefetzt ift-, ,,\vo.durh eine
,falfcjje :Loth ~ .Linie entlieh jn.Avürde , die auch eine falfche Abweichung hervorbringet. Ueberdièfs. findet-. eine merk*
liehe. Abw-eichurjg, nach Süden nicht ílatt, welches, die berühmten Männer, v. Zach, Benzenberg jOlbers, Gaiifs»
Bohnenberger , la Place, und Saladini in ihrer vereinten Theorie (i) bewfefen haben. • Es würde daher.; . ein. "Ш-
kysmometer in einem der Temperatur und befonders der Sonnenwärme zu viel ausgefetzten Gebäude nur die Wir*
kpng-der. hervorgebrachten. Krümmung , und in einem zu. freyen und auch zo fchwachen* Gebäude nur/ die .Stärke

,nnd Richtung^der Erd •? und WindflöiTe anzugeben imi Stande feyn.
:; .•• ::'• ; ;.;"" -•'•• ' ' • ' • ' : ' • •" ' , - : - • • . • • • • . " - . • , " " ' •

§, 104,, ;Es mufs alfo .die- Abwendung der- auf • irrige Refultate führenden Urnílânden wohl beforgt werden.»
\ypr'auf die genaue Forlfctzung diefer Beobachtungen eine erwünfchte Gelegenheit darbiethen- wird, die Refultate mit
Zuziehung aller übrigen dabey ereignaten Vorfällen ftresge zu prüfen , und die hervorgebrachte ' Wirkungen für

Jede Fälle tief zu ..erforfchen, um das W a h r e , begründen zu können. -Aus diefer Urfache war ich in meinem metê-
:orologifchen Jahrbuche von 1313. mit den -Angaben diefer Beobachtungen • noch etwas fparfam.j und, machte ntif

.diejenige an <\em Elkyimqmetei' bekannt, ..von-deven wahren -Einfiuis auf daflelbe ieh gapz HberzeJgtr war. . Dieft
Angaben flehen theils in den Bemerkungen bey den meteorifchen EiTcheinnngen , theils aber befonders bey den Be-
obachtungen der Sonn - und Mondsfmltemiflen. Indem nun diefe durch ihren unläugbaren Einflufs auf die Atmos-
phäre verfchiedene Wirkungen in derfelben hervorbringen, deren vollftändige Angaben höchft wichtig' find, und
daher eine ausführlichere Befchreibung, und folglich ausgedehntem Raum als nur einen Ubellarifchen erfodern, fo
fetzte ich die Angabe derfelben'nach der Auffchrift

Aílrononiiíchç Beobachtungen.

§. 105. Unter diefen verftehe ich nicht alle diejenigen, welche die Aftronomie im ftrengften Sinne begreift»
und das Hauptgefch'afft des Дйгопогаеи ausmachen, waza eine mit den vollkommen genaueilen Inftrumenten ans-
^erüilete und regelmäfsig erbaute Sternwarthe erfodert wird. Ich wählte aber aus diefen jedoch diejenige Beobach-
tungen^ 'wélch'e' mit der Meteorologie entweder wirklich in Verbindung fteh.cn, oder der Bezug auf felbc noch
mehr zu erproben ift', und daher für diefe beyde Arten dennoch mit einer fo viel möglichen Genauigkeit künneB
angegeben werden. Zur erften Gattung rechne ich die Beobatíuungtn bey den Sonneft - und 'Mvildsßnflernifsen , u>il
auch b e y $ e n Kometen. . . . . . . .

$. 106» Da fowohl die in f. 95. angeführte Stellen des grofsen la Place, a's auch die dort unten angemerkt«
Schriften der berühmten Aftronomen und ändern gelehrten Männern den wirklichen Binflufs der Sonne und des Mondes
auf unfere Atmosphäre zur vollkommnen Ueberzeugung beweifen , und diefer Einflufs auch nach den hier unten
angezeigten Schriften *) den Kometen vermöge der Attraftionskraft nicht ganz àbzufprecheniíí, so verband ich da-

(i) т. Zachs Monad. Corre fp. XXIII. B. S. »56.

•) L» Place, Mechanik dei Himmels. Berlin iSoo. l. Th. IV. Kap. 260—307.

De 1s Lande, Reflexion» fa le» -(Çomptèiy à.Pírii:r773. ; • " • - ' :

— — — Aftccnomifckei Handbuch. Leipzig 1775. S.



-her und «war varzSgHch *bey den .fichtbaren Sonnen•'. - und MondafinftetnifTen die »ftrenomîfche BitfobabhtungeH mit
den mcteorologifchen, jedoch fo, dafs ich von den aftronomifchen nur diejenige1 Beobachtungen angab, \velche
ich für das meteorologische nï» big zu feyn glaubte, ohne diefelbe dem neueften'Calcul zu unterwerfen, welcher
-durch die aftronomillhe ;Tafe!n mit aller Zuverlâfsigkeit erhalten wird. Von den meteorologifchen Beobachtungen
:aber gab ich jede Veränderung des Druckes, der Dicht - und Lockerheit -der Luft > 'der Temperatur," der Tiilclt-
ne und Feuchtigkeit j :und jeder Befchafienheit der Winde und Witterung an, und zwar nicht nur während der Zeit
einer fakhen Finfterniß,, fondern 'auch; einen, oder, einen halben Tag zuvor, und «ach denfelben. Ich bemerkte
auch zugleich alle diejenige wichtige jLreigniffe ,• welche fowohl vor und nach, als bey der Finfternifs felbflrin der

.Athmosphare vorfielen; Eben fo unterliefe ich auch nicht die bey diefen Erfchemungen an denv Elkysmometet
Wahrgenommene- Veränderungen anzugeben» .

g. 107. Bey den ; .Beobachtungen der Kometen beftimmte ich ihren fchejnbareh Ort dutch ihren Stand bey dei
benachbarten Fixflernen, ihre gerade Auffteigung, ihrer fQeíjche und-nördliohe Abweichung, .'die BefchaffenbeÍt
ihrer fcheinbarea Bewegung, die Richtung ihres Laufes, die Geihlt ihres Bartes, ihres Schweifes, und fo viel

. möglich such ihres Кепи» < ihres Lichtes» und ihrer fcheinbaren Gröfse und bemerkte zugleich auch die Tage ihrer
'Sichtbarkeit und ihrer Verfchwmdung. Entgegen'aber fetzte ich die Veränderungen in der Atmosphäre.» die Béfcháf-
"'fenheit der Luft, der Temperatur, der Witterung, nnd die übrige auf die rheteorològilche Ihftrurrrerite einwir-
kende- Umttändc bey diefen Beobachtungen nicht befond«rs- aus, weil diefe alle bey den täglich meteorologifchen

•Beobachtungen während der ganzen Sichtbarkeit eines Kommelen an jedem Tage ohnehin aufgezeichnet , und noch
die dabey. eingetrofFent ATpetten der Planeten bcjgefuget find. Auf diefe1 Weife ift man .dennoch ' Hn" ' ' '

Bode, Erläuternng der Sternkunde. Jí. Th. IT. Abfchnitt &c,

Kurzgefafst* Erläuterung der Sternkunde Thl. II. 'S. 457 &c.

— Allgemeine Betrachtungen über das Weltgebäude. $te Auflage. Berlin Ig»8. S.1 6l, &c.

Olbers , lieber die Möglichkeit, dafs'ein Komet mit der Erde zufamm&hftofcen könne« v. Zach M. C. XXII. B. 9. Í09—-I

Lambert, cosmologifche Briefe über, die Einrichtung de« Weltbaeei. Atgsburg 1761,

De Séjour, EiTai fur Ici Comète«, Paris. 1775. . ...

Etiler,. de Periculo a nimia appropinqnation« comet» metuíndei in Nev.-'Comm. Petrep.'--'T: XIX. • N. I.

Voigt, Entwiklung der phyfifchen Btfchaffcnhiit der Kometen, und ihrei dadurch begründeten natürlichen EinflulTei auf andere
kerper. Rudolftadt iSoS.

. • : • • • _ : . . . ' • • • ' . . • - , • • • : • : . . ' • ' • • • • • . . • • •

ler» Anfangsgründe der A*ronom'e- Göttingen I7:8.r.-der Mathern. II. ТЫ. S. 373.

Rosiers Handbuch Лег pract. Aftronomie. Tübingen 1788. II. ТЫ. S. 374.

Fifcher, Betrachtungen über die Kometen. &c. Berlin I7$p. S,-14 —ig. .

Dr. Gruithuifen, lieber die Natur der Cometen &c. München iSII.

Haberle, Metiorplogifchet Jahrbuch für 18Ю. V/eimar.., .S. .I79--I9Í.,

— — lieber Wittterungi • Beurtheilung und Erfpähung. Weimar I|II,

—. — Meteorologifche Afjlioriimen вес. Weimar I8i2.
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, nach-mehrereniabfen-bey öftern Erfeheinungcn der Kometen die Untérfúchungen wegen' ihrem.Einflufse auf
.unfere Atmosphäre »nftellen, aie .dïbey .jedesmal erfolgte Veränderungen der Luft, der Temperatur, der Trockne-,
, der .Feuchtigkeit, der Winde, der Witterung &c.'.gegen einander vergleichen, und die gehörige Erfahrungsfatie
.grünlich aufftellen zu können. Zur zweyten Gattung der aftronoraifchen Beobachtungen, derer Bezug, auf die
Meteorologie noch.mehr zu erproben ift, zähle ich die . ;

Bcobacbtungen der Sonnenflecken und Sonnenfackeln.
1 S» 108. Ich überlaflfe hier den gelehrtcften Aftronomen und erfahrenften Meteorologen den entfcheidenden Aus-
•fpruch über'den Einflufsr der Sonnenflecken und Sonnenfackeln auf unfere Atmosphäre; ich halte es aber mit ciem
berühmten Dr. Herfchel nnd ändern Aftronomen nnd Gelehrten'•*) zur Pflicht durch genau fortgeftitztc Beobachtun-

• . , . • • • • • • • . - ' • - • • - . . • • • - - . . • . - g e n

*) Herfchel, Dr. fiber die Natur der Sonncnatmesphäre. .Bode aftron. Jahrb.für IJoS.. S, 318-^227. und. für I8o6. S. 113—IV)-

— — lieber die Natur und den Bau ilcr Sonne und Fíxfterne. Bode II. Supplement - Band, S. 65—,go. '

Schröters, Beobachtungen über Sonnenfackeln und Sonnenfleckcn, famine beyläufigen Bemerkungen über die fcheinbare Flriche, R.»'
tation und dai Licht der Sorre. Erfurt 1789.

ï— — .Beobachtungen über drey merkwürdige JSnglichte Troupe»-Flecken Sfc. Bode aftron. Jahrbuch für 179Г. 8..ZSÍ.

— — Beobachtungen und Muthmafjungcn über die Sonne und ihre Tlecken. Nacbicht ia Lichter.bîrgi Magazin for dai Nett«'
fte der Phyfik. Vf. B. 2 Sr. P. 142. , ' • . :

— — Beobachtungen eines vorzüglich merkwürdigen Sonnenfleeken &c. S. Eeyträge ;u den neueficn «flion. Entdectunj«*-
Gö.ttingen 1798. II. B. Mifcellen. S. 56.

Bode, Nachricht v. d. H.'O. Schroten neueften-Beobacht. über die Sonne und ihre Flecken. Deflen aftronomifch« Jahrbick
für 1792. S. 150—155. . ' • - •

*— — lieber die Befchaffenheit der Sonne, ihre Flecken &c. Erläuterung der Sternkunde. VIII. Abfchnitt &c.

•— — Allgemeine Betrachtungen über dai Weltgebîtudè. 3te Auflage. Berlin 1808- S. 28. und 105 &c.

Wilfons Alex. Beobachtungen der Sonnenfiecken. Phil. Traniact. Vol. 64. p. l.

Fifcher, über die Sonnenflecken vom 15. ]un. I7S8. S. Bode aftron. Jahrbuch für das Jahr 1791. S. 195 — aoi.

v. Hahn, Gedanken über die Sonne and ihr1 Licht. S. BoÜeaftror. Jäh hrch für 1705. S. 226 — 233. u. f. 1796. S. lS9—«9b
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gen derfêlben eine Gelegenheit zu geben, die auf der Oberfläc'He der\Sonne vorgehende Operationen, zu erfprfchen,
die Urfache ihrer veribhiedenen Wirkungen zu ergründ-en, und in diefen einige Kennzeichen aufzufucben , um dj-
läurch wenigft auf eine Weife die Befcha-IFanheit der Wirkungen der künftigen Witterung zum voraus beftimmen zu
können» Denn „der Einflufs des grofsen Sonnenkiirpers auf die von uns bewohnte Kugel-," fcreibt diefer berühmte
Aftronom, (a) „ift fo grofs, und ausgebreitet, dafc es faft eine Pflicht für ur.s i f t , die auf 'feirief Oberfläche
jvorgehendcn Operationen zu erforfchen. Da Licht und Wärme zu unferm Wohlbefinden fo nothwéndig find, fo

>,iil es gewifs erlaubt, auf die Quelle beyder zurückzugehen, um zu fehen, ob wir nicht aus einer vollkomma-
„nen Bekanntfchaft mit ihren Urfachen irgend einen wefentlichen Vorthcil ziehen, und gewifse.Symptome entdecken
„können, die uns einigeritiafsen auf die wahrfcheinliche Temperatur der DevorftehenJen Jahreszeiten1 fch'liefscn laf-
»fen."

Diefé Symptome" fachte Hr; Dr. Herfchel in den Flecken, Kerne, Halbfchatten, und Fackeln der Sonne, die
«r aber mit ändern Worten ausdrückte, und diefelbe vielmehr Oeffnungen. Uiitit-fen, Nieren, Narben', Eiri-
fchnitte und Poren natihte, ü«d nicht nur ihre Befchafi'enKeit befchrieb , fondein auch die Regionen der Sonnen-
"Wo'ken, die Atmosphäre der Sorme, und die Bildung; und Entflchung diefer benannten Sonnenphänomenen theo-
retifch erklärte, (b) und darauf folgenden hypotecif.'hen S'chlufs machte: „Wenn diefe Vorflellung von den Sonnen-
i)phänomenen gegründet ift, fo werden.wir ohne Schwierigkeit den jedesmaligen Zuftand der Sonne in Hinficht
>,auf ihre Kraft, unferer Erdkugel Licht un Wärrtoe zu- eP'th'cilen, angeben k ü n n a n , und es wird blofs darauf an-
i,liommen , .zu unterfuchen, ob wirklich eine beträotliche Verfchiedenheit in Aafehung des zu verfchiedenen Zeiten
«aus der Sonne emittirtèn Licnts Statt findet. Nun lehret wirklich die Erfahrung, dafs unfere Witterung ab-
»wechfelnd llrenge und milde ift. Es ift alfo blofs auszumachen, ob wir diefe. Verfchiedenheit unmittelbar einer
„mehr oder minder reichlichen Emifiion der Sonnenftrahlen zuzufchreiben haben."

$. 109. Diefe Unterfuchung mufs aber nicht nur allein durch /ufarnrr.enhangende und fiebere Beobachtungen:
diefer Sonnenphänomenen un-1 zwar in mehrern imanterbrochnen Jahren un l zugleich an mehrern entferntem Stand-
orten gefcbehen, fondern auch jedesmal und überall mit genauen meteoroiogifchcn Beobachtungen belegt werden,
Wodurch man in Verbindung mit beyden dann erd im Stande ift , die von Hrn. Dr. Herfchel (c) eingeleitete
Satze durch Erfahrungen zu prüfen, „d:ifi die Oèiïnurigeri tmt grófseri-LJntifcri', Röck'en", Nieren'und Narben ohne
„kleine Einfchnittc, uns eine reichlich? Ausfendung erhitzender Strahlen, folglich milde Jahrzeken erwarten laflen;
„dafs im Gegemheil Poren, kleine Einfchnittfr und ein är-miicbes Ahfehen der ghinzendin WoHten, die Abwefen-
„heit von Rücken, Nieren, großen OelTnungen und Untiefen eine fpatfame Emiffion folcher Strahlen zeigen, folg-
„lich uns eine ftrenge Witterung bedeuten.1'

§. no.

*) Haherle, Dr. Mcteorologifclie Jah r - nmi Tagbilcher fíir iSio, ISIT. Weimar.

— — — lieber Witterungs • Bcnnheilurg und Eifpälning ítc. Weimar 18lt.

— — — Meteorolnrifchc Aplmi i snen &c. Weimar 18Í2.

Hube, vollßandiger Uhienic!it in der Nattn lehre. Leipzig, I So r. IV. B. -XI. Brief. S. IIj:

6ehlers phyfiealifches Wiiiterbuch. Leipzig 1798. [V. Thl. S. St — 98.

Pilgram, Unterfncliungen über das Wahrfcheinliche der Wetterkunde. Wien 1788. S. 430—-443.

(a) Boile aftrcinomiiches Jahrbuch ISoJ, S. 2i8-

(b) aftronomifches Jahrbuch für J8o5. S. 219—227 "»i i"r Кэб S. ИЗ — ISO.

(c) —— aftronom. Jahrbuch für ISoo. S. 127.
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§.- TIO. Um daher diefe -Sätze, d wr.-h Erfahrungen genau prüfen, und mit -den meteorologifehen Beobachtung«*
.verbinden, zu * Коцлеп, gab ich bey liefen auch die Beobachtungen der Sonnenflekken und Sonnenfackeln in der auf
der erften Seite eines jeden Monats .geeigneten Rubricke an, welche aber nicht einen tabellarifchen, fondern \vegen
der bald grôfsern bald ge ingern Anzahl ihrer Erfcheinunfj einen nach Bedftrfnifs ausgedehntem Raum erfoderten, Bey
der Angabe dieier S-onnenph'unomenea- gebrauchte ich z\var niuht . alle die von Hrn. Dr. Herfchel erwähnte Aus-
drucke , ilocb aber diejenige, welche theiis allgemein, angenommen, theils mit denfelben übereinkommen, um die
Prüfung üiefer Sätze -durch keine fall'che Annahme zu vereiteln.

Unter Öffnungen verftehet Dr. Herfchel in feiner oben erwähnten Abhandlung jene Stellen, wo durch eine
zufällige Ab \vefenheit der glänzenden Wolken der Sonne ihr fefter Körper gefehen werden kann; und da diefer
nicht leuchtet, fo ftellen diefe Oeil'nungen, von weichen fich die glänzende Lichtmaterie oder Photosphäre zurück'
•gezogen hat, -d ie j en ige fchiearxe Flecken vor , mit welchem Namen ich die Erfcheinungen derfelben angab, und
.diefelbc auch ùfters th.ils nach Alexander Wilfon (d> als Kern, oder theils nach Schroter (e) als Jiernftecken
.und bey einer geringem Verdichtung als Nebelflecken ausdrü:kte. Die grofse Oeffnungen haben gewöhnlich Untiefen
um fich; die' kleine lincl aber ohne diefelben. Beyde Gattungen haben Rucken und Nieren in ihrer Nähe. Diefe-

-Oeffnungen oder Flecken theilen Jîch , . wenn fi> abnehmen; und verwandeln fich bey ihrer Abnahme bald in grofse
Einschnitte , bald gehen fie in Poren über. Wenn die Oeffnungen verfchwinden, laffen fie rauhe Stellen hinter fich
zurück. Die mehr aulï.i lende Grofse diefer Flecken msfs ich öfters durch ein Scala Micrometer, und fetzte die
Refultate der Berechnung hinzu. Es find alfa auch bey der fummarifchen Uiberlicht meiner aft/onomifchen Beobach-
tungen vom Jahre 1313. unter den grofsen und inittlern Sonnenflecken allezeit die von Dr. Herfchel benannte OeS-
•nungen zu verliehen. . •

£7 tiefen find ausgebreitete Vertiefungen der Sonnenwolken, \vclcbe gewöhnlich die Oeffnungen bis zu einem
beträchtlichen Abflande umgeben, da fie fchwächer als der übrige Theil der Sonne leuchten, fo fcheinen fie eine»
.jedoch unvollkommene Aehnlichkeit mit Halbfchatten zu haben. Ich bediente mich daher nach Schrüter (f) und
Hevel (R) des -Ausdruckes eingetiefte -Flächen, und zwar nach ihrer grofsern ot!cr geringern Vertiefung, faM
mehr bald weniger eingetieft. 'Diefe rr.'.hcn ein matteres Licht als die übrige Sonnenfläche, und reichen gewöhnlich
bis auf dietfchwarze Flecken, oder Kemflecken mit ihrer Vertiefung, \yclche diefelbe meiítens wallformi^ uinge-
ben. Rey diefen Umgebungen, wenn leibe mehr -bergicht find, gebrauchte ich öfters das Wort Ringgeblrg oder
Gebirgsketten. Sind aber diefe Umgebungen einem Nebel ähnlich, fo drückte ich felbe mit Dunftkreis, oder Nebel-

.lireife aus. .

Rücken find glänzende Erhöhungen der leichtenden Materie, die fich in unregelmäfsigen Reihen erflrecken.
Sie begleiten gewöhnlich OeTnungen, oder Flecken; finden fich aber auch oft an Stellen ein, wo keine Oeffnun-

vorhanden find , und verlieren fich ll-.hr fchncll.

Nieren find ebenfalls glänzende Erhöhungen der leuchtenden Materie, die aber auf einen kleinen
eingefchrenkt find.

Sowohl die R'ilcken als. die Nieren, indem fich beyde Gattungen glänzender als die allgemeine Sonnenober-
fläche zeigen, und fich auch in der färbe ein wenig von derfelben unterfcheid:n, wurden foull facula; und luculi

(d) Beobachtungen der Sonnenflecken. Phil. Transact. 'Vol.' 74- P- !•

(e) Beyträge zu den neueften aftron. Entdeckungen» Göitingcn 1798, II. B. fcMifcelleii. S. 56. — 77.

(f) Dafelbft S. 58, &C,

(g) Senelogtaph, App. p. 506.



genannt. Ich blieb daher noch bey diefem Ausdrücke, und gab ße mit ändern Airronomen als Sonnenfackeln an.
Von diefen erwähnte ich aber nur die mehr auffallend«, nicht aber die gewöhnliche, 'welche beynahe' allezeit ia der
Nachbarfchaft der So-nnenflecken find.

Narben nannte Dr. Herfchel die ganz befördere and merkwürdige Unebeiibeit oder 'Ranheit y • ; die -den glän-
*«nden Sonnenwolken eigen ift , und fleh über die ganze Oberfläche der Sonne verbreitet* Sie beftehen aus -Erhö-
hungen und Vertiefungen; auch meiflens aus zerüreuten Rücken oder Nieren > und verändern ihre Geftalt und

iodem fie wachten., abnehmen, lieh theilen., und fchnell verfchwinden.
.

• Eiiißhnitte find die niedrigen Stellen der Narben. Ihre Grüfse und auch ihre Narben find verfchieden , we-
nige find rund, die meiften aber länglicht. Sre verwandeln fich oft in kleine Oeffnungen. .oder kleine Kernflecken.
Sie verbreiten lieh über die ganze Oberfläche der glänzenden Sonnenwolken. Diefe Einfchnitte find von gleicher Na-
tur mit den Untiefen; üe enthalten in ihren niedrigen Stellen oft fdir kleine Oefi'nungen, und erfchein.n beyfchwa-
chen.Vergrofserung.cn als Puntite, .

Puren fin J kleine L'ô:her oder O^ffnungen um die Mitte der Einfchnitte. Sie find die niedrigen Stellen der-
felben, nehmen öfters zu und werden Oeflnungen, oder üe verfchwinden fchnell. . . . .

Da die Narben, Emfchnitte und Poren, niedrige Stellen find, und mit matterem Lichte als die Sonnen-
fackeln, aber hellerem als die Sonnenflecken erfcheinen, und in ihrer Tiefe kleine Flecken. enthalten, folglich mit
«Jen Untiefen viele Aehnlichkeit haben, mit welchen felbli die Einfchnitte von gleicher Natur find, fo rechnete ich
die Narben und Einfchnitte unter die weniger fingetieße Flächen, als die mit Ringgebirg und Nebelkreifen umgebe-
nen Untiefen lind ,' die Poren aber uuter die Gattung der kleinen Sonnenflecken , die, ohnehin denfelbén meiftens
ähnlich find,

g. in. Wenn man nun die von Hrn. Dr. Herfchel erwähnte Benennungen mit den meimgen vergleichet, und
diefe für ' jene in den aufgefleüten Satz gebrauchet, fo wird der- nemliche Sinn auf folgende Weife erhalten; dais
riïimlich große 'Kernflfcken in grofsen eingetieften Flächen init Ringgbirffea'odei mit Nebelkreifen, und eben fo die be-
Iräcktüche Sonnenfackeln uns eine reichliche dusfendung erhitzender Strahlen, folglich .milde. Jahreszeiten und milde
•Witterung erwarten laßen \ im Gegeniheil aber kleine Flecken , geringe md, nur wenig eingetiefte Flächen, und ein
ärmliches /Infehen der glänzenden Sonnenwolken, oder Pkolosphäre, die Abwefenheit von Sonnenfackeln, von Kern- und
Nebelflecken, und großen mehr eingetiefte» So une n fläche n eine fparfame ÉiniJJîon folcher Strahlen zeigen, folglich eine
ßrenge Witterung bedeuten.

§. из- Diefe von Hrn. Dr, Hsrfchcl nicht nur aufgeflellte, fondern auch von ihm erprobte Sätze find mir
durch unausgüfetztc und genaue Ueobachtungen zu prüfen , welche an verfchiedenen Standorten entweder nach der
'älteren oder, neueren Benennung angelleüt werden, von welcher, ich die letztere auch beynebens künftig gebrauchen
Werde. Solche Prüfungen Hellte riebft ändern Gelehrten auch' Hr. Dr. Haberle und Hr. Dr. Gruithuifen an, wel-
cher letztere aus feinen Beobachtungen, die er im Münchner Gefellfcliaftsblatt von 1314 nach jedem Monat einrücken
Hefs, folgendes Refultat erhielt: d:ifs bey neu entstandenen Sonnenflecken fich jede Temperatur in eine höhere ver-
änd.r t , die von 3 — ю Grad des Rcaum. Thermometers beträgt; diefen Einflufs auch oft fo merklich fand, dafs
diefe Aer.iiuung nach Entftehung zerltreuter kleiner Oeffnungen oft fchon in einem halben Tage erfolgte. Bey die-
fen Phänomenen fchlofs er auf Vorhervcrkündigung eines lauen Winters, und eines heifsen fchwülen Sommers.

Zu einer folchen Prüfung ift, .nebft dem Thermometer auch das Barometer, Manometer, Hygrometer und
Atmometer, und zwar mit jedesmaliger Rûckficht auf jede dabey vorgefallenen Afpeften der übrigen Himmelskör-
per anzuwenden; in dem die Emiffion der Lichtftrahlen nicht nur auf Wärme und Kälte, fondern auch auf den
Druck, Lockerheit und Dichtheit, Trockne und Feuchtigkeit der Luft wirket und die Ausdünnung bald mehr bald

weniger



weniger, befördert; diefe Wirkungen auch durch den Einflufs der übrigen .Himmelskörper bey ihren A'fpectcn oft
fehr geftöret werden, welches ich in §, 95 durch den grofsen la Place und durch die dort angezeigte Schriften det
berühmteilen Gelehrten angemerkt habe.

§• 113. Aus diefer Urikche habe ich meine meteorologifche Beobachtungen nach der bisher befchriebenen Ein-
richtung für jeden Tag fo angegeben, dafs nicht nur der jedesmalige Stand der oben benannten metcorologifchen
Inftrumenten nebft der Befchaffe.nheit der Winde und Witterung an jedem Tage dreymal kann nachgesucht, Condem
zugleich auch erkennt werden, an welchem Tage ein einzelner, ein zufammengefetzter, oder auch ein£aiTocirter
Afpect eintraf, für welche Afpefttage noch überdiefs die in §, 97 erwähnte Beobachtungen noch befonders ausge-
fetzt find. Diefe Einrichtung gewähret den grofssn Vortheil, diejenige bey den aftronomifchen Beobachtungen ange-
merkte Tage, an welchen kleine, mittlere und grofse, mehr oder weniger Flecken, Flächen und Fackeln bcy d<T
Sonne zu fehen waren, auch bey den meteorologiichen Beobachtungen auf eine bequeme Weife aufzuf ind-n , die
atmosphärische Erfcheinungen mit den aftronomifchen gegen einander zu vergleichen, die Urfaciie ihrer Wirkimgert
bey jedem Falle genau zu erforfcben, und den wirklichen oder nur fchcinbaren Einflufs diefer Sonnenphünomenen
auf unfere Atmosphäre tiefer zu ergründen.

§. 114. Eine auf diefe Weife und in vielen Jahren und an verfchiedenen Standorten ununterbrochene Fo'tfetzung
diefer vollft'ùndigen Beobachtungen wird mit der Zeit ganz ficher im Stande feyn, ein wahrhaft zweckmäfsiges
Critérium abzugeben, zur Erprobung der von Hrn. Dr. Herfchel (h) aufgeteilten Theorie von den Symptomen einer
mangelhaften oder reichlichen Emiflion der Sonnçnfrrahlen; wodurch fich dann in der Folge mit Gronde wird er-
\varcen lalïèu,. „dafs aus einer vollkommneren Kenntnifs der Natur der Sonne und der Urfaehen ihref mehr oder
,,minder reichlichen'Ausfpendung von Licht und Wärme'wichtige Vortheile, felbil für den Landbau erwachfeu
„würden."

$. 115, Sollte aber die bisher erwähnte Theorie von den Symptomen diefer Sonnenphänomcn allen denjenigen
Erwartungen nicht fo vollkommen entsprechen, wie man von ihr in der Folge für die Meteorologie mit vieler
Wahrfcheinlichkeit b öfter., und auch fchon mehrere Proben erhielt, fo verfchalTén dem ungeachtet die genau fortge?-
fetzte Beobachtungen der Sonnenflecken und Sonnenfackeln iibeidiefe noch einen unbefchreiblichen Vortheil für die
Aftronomie. Man gehorcht dadurch dpr oft SviedeihpUen Auffr/derung nicht nur der erfahvenften Meteorologen, fow-
dern auch der beruhmteften Aftronomen zur ftrengen Fortfetzuog derHííbe)i. Jene empfehlen mit dem verdienftvo4en
Dr. Habcrle (i).'die Beobachtung derfelben bey j'.-dcr Heiterkeit des Hinweis als eine für Meteorologie hoch ft wichti-
ge Sache; diefe aber bedauren mit dem berühmten Dr. Olbers (k) die VcrfjXm-mifs d'.ifelbcn vor einigen Jahren, und
beklagte fich ausdrücklich, dais man wegen diefer Vernachläfsigung damals die liotattonszeit, und die Lage des
Sonnenäquators nicht fo fchr zuverläfsig kannte, und daher diefe Beobachtungen mit Gewifsheit entfcheiden mö/Ten,
ob die Flecken blos der Rotation der Sonne feigen, oder noch eine eigene lîe-.vegnng , eine Veränderung auf den
Sonnenkörper felbft haben. Durch dieff Beobachtungen wird man die fchcinbare Ortsveränderung der Sonncnfiätken
eben fo wie Hr. Erb- und Landmarfchall von Hahn (1) aus der Rotation der Sonnenkugel folgern können, welche
fich zugleich mit der leuchtenden Sonnenatmospliäre, oder Photosphäre urmvälzt. Man wird fich von den no th Wen-
digen Folgerungen des Hrn. Rektor Fifcher, mit defleh finnreichen Ttiecn der berühmte Aftronom Hr.tProf. Bode ganz
übereinftimmt (m), überzeugen, dafs l. die Sonnenflecken und Sonnenfackeln Veränderungen in einem fehr leich-

ten

(h) Bode aftronomifches Jahrbuch für J806. S. 128.

(i) Meteorologifcbes Jahrbuch I. Jahrgang jSlo. Weimar. S. lio. 5cc,

(k) v. Zach allgememt geograph. Ephemeriden. I.B. 8.367. Weimar 1798.

(1) Bod« aftronomifches Jahrbuch für 1806. S. 217.

(m) Code aftronomifchts Jahrbuch für I79Í, S. 197.
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ten beweglichen Element find; 2- dafs diefe Erfcheinungen fich in der Sonnenatmosphäre, oder richtiger Photo-
sphäre ereignen, welche kein Dunftkreis, wie- die unfrige, fondern entweder zugleich, oder' allein, Lichtkreir
ill;. 3, dafs das Licht in diefem Lichtkreife fehr verfchicden vértheilt i f t ; hier ftärker, dort fchwächer, überall ve£-
änderlich, am meübh aber um "den Sonnenäquator vhernm. 4. dafs jeder Fleck feine Lokalurfichen haben mufs;
dergleichen find: Niederfchlagung, Anziehung, Verfchluckuhg des Lichts durch gewifse Körper; Ausdünnungen;
:ErhiUupgen, Erkaltungen, Vegetationen auf'der Sonnenobérfliche &c, &c. "

: • • ' ' . ' • . . - - • ' , . ' . • • " ' ' ' . • , • f

'§..116. Wenn man nun überdiefs auch noch die finnvollen Erklärungen des Hrn. Erb-Ländmarfchall v, Hahn
(•n) über die lirfcheinung des-Zodiakallichtes nachliest, fo wird man deflen Verrnuthung über die nahe an der Sonne
vorgehende Scheidung des Lichts durch die Bemerkung des Caffini begfinftiget antreffen, dafs „zu einer Zeit,-'..da
„gar keine Soiinenfleckin erfchieneh, auch das Zodiacallicht. nicht gefehen wurde. Eâ zeigte dahjr die AbwefenHeit
„der Flecken einen Uiberflufs des ' Lichtftoflx-s : auf der Sonne; folglich wurde keiner abgefchieden, und jcnej£r-
„fcheinung muffte aufhören, .Wäre deflen Sitz in der Sonrienatmosphäre, fo hätte сз fich defto ftärker zeigen'muf-
„fen, je häufiger das Licht über, die Sonne verbreitet gewefen. Es häuft fich alfo die Entwickelung'der Lichtma-
„terie in der Gegend des Sonnenäquators, und da fie fchon wegen der in diefer Ferne gehenden Anziehung (>der
„Sonne halb abgeändert worden, fo erzeigt diefer Mittelftand jenes blaffe Licht de Zpducallfcheins. Aus diefer
,,VorfteUung über die Erzeugung des Lichtlloftes kann auch noch die Urfache des Nordlichtes und vieler anderer Er-
„fcheinungen hergeleitet werden." Es erfolgt a fo nus diefem, was ich Kürze halber nur oberflächlich' berührte,
von Celbft die vVichtigkeit .der Beobachungen der Sonneiiflecken und Sonnenfackeln, welche nicht nur für die Aftro>-
iiomie, fondern auch für die Meteorologie den unverkermbarften Nutzen gewähren, und daher der Bezug derfel-
Ъеп auch aaf letztere nicht mit Grunde kann abgefprochen, fondern vielmehr durch unausgefetzte Beobachtungen
'xnit der Zeit noch mehr erprobt werden. «

§. 117. In Pxitrcff d.r Aftronomie wünfchtc auch fchön lanje Hr. Schrötef Co) dafs diejenigen Aftronomen f

die alle H'uifsmittcl dazu haben, in diefer ElLkkfidit mit ihm ge nemfehäftlich, • dia feit vielen Jahren vernachlafsigte
Beobachtungen der Sonnenfleckcn, ihrer Erfcheinungen und genauen Stellung nach , aufs neue vornehmen moch-
ten. Diefe Stellung, die Abflände von dem Sonnenrande, die Richtung der Bewegung und auch die fcheinbare
Gröfee befönders der merkwürdigen'Sonnenfleckcn erhielt ich fo viel möglich genau durch ein in meinem 42ZöHigen
Achr^mat-eingefetzt-'s und von Hrn. Mech. H^fchel getheiltes Scala Micrometer nach der Art, wie fein würdiget
Vorfahrer Hr. ß/lechanihus Brander (,p ) ihn befchrieb. Zu diefem Zwecke find auch die in den unten angemerkten
Schriften (q) erwähnet n vortheilhaft ; befpnders aber leiftet.die von Hrn. Schrüter erfundene Projections - Mafchme
' :' L " . ' .die

•-, (n) Bode aftfenomifchej' Jahibuch für 179f. S;-S32.

4H . ('ò). Bode áftrònortufchei Jahrbuch für 1792. S.155-

'Gr* )' Beichreibang eines Planisphürii aftrcgnoftici zquatorialii &c. Augsburg 1775. S. 53«

Der neue geomctrifche Mefj • Tifch &c. Augsburg 1797. S. 19. und S. 24.

Lambera Anmerkungen über die Eranderifchen Miirometer, Augsburg 1769.

(q) Beflel, . Ueber das Kreismicrometer, v. Zach* M. Correfp. XXIV. 8.435 — 448.

Ueber die Wirkung der Strahlenbrechung bey,Mic;eiuefêr »--Beoíwíhiungen. v. Zachs M. C. XVJL B. 5. 30?. &e.

Schleiermacher, Auszug aus einem Schreiben &c. v. Zachs M. СоггеГр. XVII. B. 8.355. &f,

»avid. Can rautenförmiger Micrometer, V. Zachs M. Correfp. VIII. B. S. 194.

Köhlers verheuerte Micrometer &c. т. Zachs Ephemtriden III. B. S. 318 &c.
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die vovtrefflicViften Dienftc fowohl fur Spiegeltelescope, als achromatifche Fernrohre. (r) .Vorzüglich find .auch
die von. «Jem berühmten Hrn. v. Reichenbach erfundene.Occular - und Objeftiv-Micrometer mit deUen.vòrtreffííchen
/Vchromaten zu empfehlen, welche in dem rühmlichen Inftitute des Hrn. v. Utzfchneider und Frauenhofer ia Bö-
nediftbearen:tnit größter Vollkommenheit verfertiget werden.

§. ii8. Wer mit fo-vortrefflichen Inftrumenten, oder in trauriger Ermanglung derfelben wenigil mit hinläno--
lieh gütei} verfehen ift, der wird bey genau fortgefetzter Unterfuchung der Sonnenfleckcn und Sonnenfackeln finden,
dafs fich der Sonnenkûrper je .länger defto mehr in einer feiner Planeten ähnlichen naturlichen Anordnung dsrftellt,'
und es würde fich dann mit Hrn. Schrotet (s) nus vielen Gründen-vermuthcn laflen, „dafs fein Natuvbnu in Rino--
„gebirgen, und fonftigen Bergthcilen dem des Mondes und unferer Erde ähnlich angeordnet feyn kbnne ; wenn
„fich auch gleich hier wieder Manigfaltigkeiten und Verfchicdenheit eben fo gut, als in der natürlichen Ausbildung
„des Erd - und Mondkbrpers zeigen-könnten, als \vodurch der unendliche Urheber der Natur allenthalben fo weit
,^noch das fterbliche Auge des Beobachters zu dringen vermögend gewefen ift, feinen grofsen Naturwerken immer
„neue Bewunderungswürdigkeit zu geben gewufst hat."

• • • : S. «9
Köhler» Befchreibiirg eines neu eingerichteten Micrometers &c. jjode aftronom. Jahrbuch für 1785. S. iSy.

Tontana, Vcrbeflerungen bey einigen aftronomifchen Inftrumenten. Bode aftron. Jahrbuch für i?73. S. 99.

Bernoulli, Sternverzeichnifs zur ßeftimmung der Theile dei Micrometers. Bode aftron. Jdhrbuch far 47т6. S. 196 Sic.

Schulze, Befchreibuug einei neuen Micrometers &c. Bode aftronomifches Jahrbuch für I78í. S. 69 — 8o.

Kratzendem, über die Dicke der Fäden &c. Bode aftronom. Jahrbuch für 1782. S. 140.

Fifcher, Vorfchlag zu einem neuen Micrometer. Bode aftron. Jahrbuch für 1790. S. 348— 251.

Koch, über den Gebrauch des leeren Kreilcs. Bode aftron. Jahrbuch für 1793. S. iSg—191.

Käftner, über einen Kreij als Micrometer. Bode aftron. Jahrbuch für 1796. S. 164—166.

Collins Micrometer, Bode aftron. Jahrbuch für 1798. S. 237.

La Lande, aftronomifches Handbuch. Leipzig i775- S. 342 &c.

Hube, Methode Micrometer zu prüfen &c. s. derTen Unterricht in der Naturlehrt. Leipzig Igor. S. îi &c.

Roftcnt aftronomifthes Handbuch, Nürnberg 1774. IV. B. 8.94 — 106. und S. 322 — 323.

— — Der aufrichtige Aftronomus, Nürnberg 1727. S. 289—313.

Biont mathcmatifche Werkfchule. Nürnberg i?4r. III. Eröffnung. S. 133 — 148.

Gehlers, Dr. phyficalifches Warte/buch. Leipzig 1793. III. Thl. S . Í07&C. V. ТЫ. S. 645.

Rü.Ien Handbuch der practiTchen Aftronomie. Tübingen 1788. I. Tn. 5.64 — Ilj].

Cavallo Befchreibung eines einfachen Micrometers &c. Gcifslers Befchreibung. Zittair und Leipzig 1794. Щ. Thl. S. 5—10
Grens Journal der Phyfik VI. R. S. 350 — 260,.

Servington Savary, den Durchmefler der Sonne zu mefien &c. Geifslers Befchreibunf îx'c. III. ТЫ, S.I 23. &c

Dollond, Befchreibnng einej Inftruments &c. Geisler III. Thl. S. 43 &c.

(r) Beyträge zu den neueften aftronomifchen Entdeckungen. Berlin 1788. S. 2Ю—2Za.

(ï) Neuere Beyttäge гт Erweiterung der Sternkunde. Göttingen 1798. II. B»nd. Mifcellen, S. 70.



ç. 'lit). Wenn rmn auch die Meteorologen mit ilen notwendigen bisher benannten mereorólogifchen "Fiiftoumen-
ten, ' zu welchen befonders noch das Luftelectrometer gdiö.'et, foviel als möglich gleichförmig aus'gerüftet find,
Qie t'à^lidie Beobachtungen au feiten zu gleichen Zeiten fortfetzen, die besondere Vorfälle auch auffcr 'den gewöhii-
Hclieh Beobac:.tungszeiten anmerken, die merkwürdigeren Ereignifse bey den meteorifchen Erfcheinungen angeben,
die atmosphärifclien Veränderungen bey den Coriftellationen vorzüglich aufzeichnen, die monatlichen und jährl ichen
Refultate zur leichten allgemeinen furomanfchcn Uiberficht bcyf<igen, und die meteorologifche Beobachtungen mit ilcn
bisher erwähnten aftronomifclven fo viel möglich verbinden, fo wird man mit. der .Zeh im Stande feyn j ..durch fo-
reichliche Quc-llen. in die tiefen Geheimnifie der Natur, fo viel es der endliche Verftand zulafst, einzudringen, die
zu glcidien Zeiten bey gleichen Beobachtungen und an verfchiedenen Standorten vorgefallene Wirkungen zu verglei-
chen, und jedesmal und überall die Urfachen diefer Wirkungen genau zu crforfchen.

$. I2O. Nnr durch diefe reichlichen Quellen wird man auch die Einflüfse der-Himmelskörper und der Sónnen-
phänpmmenen in ihrem Grunde entdeckeu, und durch flrenge Proben die bisher fchôn aufgehellte Sätze noch mehr
begründen können, welche den cdleu den hohen Zweck der Meteorologie enthalten, nämlich die l^ürkerbeftim-
niung der Witterung auf eine längere Zeit wo nicht tintrieglieh, doch mit hlichfler fPahrfcheinlichheit aitszufprecken,
nnd durch Tiiatfadien zu. beurkunden. Dk-fe Prognoftik beft'fitiget nun -den allgemeinen Nutzen der meteorologifchea
Beobachtungen, welcher fich nicht nur allein für Phyíik, Chemie, Arzneykunft, Schiffahrt und Landwirthfchaftä-
kunde &c. &c. ausbreitet, fondern auch vorzüglich das unfchátzbare Wohl der Menfchheit fo wie im Vaterlande,
eben fo auch im Auslande in vollem Mafse befördert.
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I, Tab e l l e.

Reduction zu dem de Saufs. Hygrometer, wovon 40°= o*. Zur Seite 23, §. 39.'

D* Saufs.

Grade.

40, о;

40, 5

4Ь о

4Ь 5

4") °

42> 5

43. о

43, 5

44, 0

44, 5'

45» о

45, 5

4б> о

4*. 5

47, о

47> 5

48» о

48, 5

49, о

49» 5

üeducirte

Grade,

о, oo

о, 83

l, 67

а> 50

3, 33

4) «7

5» oo

5, КЗ

6, 67

7» 50

8, 33

9, 17
ю, оо

ю, 83

И, 67

12, 50

13, 33

I* 17

*5» оо

»5» 83

De Saufs.

Grade.

t 50, 0

50, 5

5ï, o
Sb 5
52. о

"52, 5

53, P

5Î, 5
54> o

'54) 5

55, o

55, 5
56, o
56, 5

57, o

57, 5
58, o

. 58, 5

59» o

59. 5

Reducirte

Grade.

16, 67

J7» 50
T8» 33

. 19, 17
20, 00

20, 83

3i, 67

22, 50

:«3> 33
24, 17

25, oo

25, 84
26, 67

27, 50

28, 34

=g» ï?
3o, oo

•30, 84
31. 67

32) 5°

De Saufs,

Grade.

6o, с

6o, 5

6l,,0

61, 5=

62, o

62, 5

63, o

63) 5
64, o

64, 5

65, o

65, 5

66, 0

1 60, 5

67, o

67, 5

68, o

68, 5

69, o

69, 5

'

Rcdiiçirtc

Grade.

33. 34

34» 17
35» oo

35. 84
36, 67

37, 50

38, 34

39> 17
40, oo

40, 84
4L 67
42, 50

43» 34

44» J7
45» со.

4?» 84
46, Г>7

47') '50

43» 34.

49» Ч

!

De Saufs.

Grjde.

7o, о

7°> 5
71, о

' 7i» 5 :

72, о

72, 5

73» о

7Л» 5

74, о

74» 5"

75, о

75. 5

76, о

76, 5

77, о

77, 5

73, 0

78, 5

79, õ

'79, 5

Reducirte

Grade.

50, oo

50, 84

5b 67
52, 50

53» 34
54» 17
55» Oo

55» 84

5<î. 67

57, 50

58, 34

59, T7
во, со

6o, 84

.61, 67

62, 50

63, 34

64, i/

65, со

б£, 84'
. -,

Ое f?.ufs.

.-Grad?.

8o, o

8o, 5

Su o

8i, 5

82, 0

82, 5

83, o

83, 5

84, o

S4, 5

85, o

85, 5
86, o

86, -5

87) 0

•87, ' 5'

88, o

" 88, 5

89> o

89>': 5 ;

-, i . • •.

. , ,
Reducirte

Grade.

66, 67

67 » - S O

6S, 34

69, 17

70, oo

70. 84
7*> 67
72, 50

73, 34

74» 17

75» oo

75 > 84
76, 67

77) 5o

78, 34

79) 17'

80," oo ''

80, 84

81, 67

'•8,2 , -50

., . ,,..., ;

1 - ....;De Saufs."

- Gradé.

9°, о

90, 5

9b о

9V5 .
92) 0

92> 5

93» о

93, 5

94>,o

94» 5

95» о

95». 5
96, о

96,. 5

97*,.o

97,' 5
'.98..0

98. 'S

99, о
; 99, '5'

100, O'J

Reducivte

••Grnde,

8.Î, 34

.84, »7

85, °°
35,. «4

36, 67

87» 5°
88, 34

89..;*?
90,., op
99»."^
91, 67

92, 5°

91»^*

, 94» Л?
95, do

^95>;'8f*

:"9<ь;'е?
97» 5°

9Я» 3*

99Í 17

too), oo
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I L T a b e l l e .

Reduction zu dem gròTseren Manometer nach Otto von Guericke zur Seite аб. §. 4$r»

Grade ,des Manometer»
nebft ihrer zehen Theile.

4- bey Ausfchlag des
Gegengewichtes.

— bey Ausfchlag des
Ballons.

*t о» I
4- o, *
+ 6, 3
± o, 4

± o, 5

Í °> 6
± o, 7

"t o» 8

± °» 9
+ I, 0

4- ï, ï
± Ч, •
+ ' If J
± Ь 4

± i, 5
4- ï, б

±> 7

4; ï, 8

± J» 9
"t 2» 0

Werth nach FranzDfifchem
Grangewichte.

4- bey Dichtheit der
Luft.

— bey Lockerheit der
Luft.

±0, Ç72

Í l» 44 .
± ï, 7i6
± 2, 288
Í 2, 860

± 3» 432
± 4» 004

± 4, 576

± 5. Ч»
Í 5. 720

НЬ <5> 292

± 6, 864

± 7, 436

Í 8, 008
± 8» 580
± 9. 153
± 9» 724
Í io, 296
Í 10, 868

± И, 44°

Grade des Manometers;
nebft ihrer zehen Theile.

4- bey Ausfchlag des
Gegengewichtes.

— bey Ausfchlag des
Ballons.

4j 2, I

± a, a

± 3, s

tt 2» 4
± 2, ç

±, 3, 6

± 3, 7
± a, 8
_"jh я, g
Í 3» o

± 3, ï
± 3, a-
± 3, 3
+ 3, 4

± 3» 5
4- 3, б
± 3i 7

± 3. 8

+ 3. 9

± 4» o

Werth nach Franzöfifchem
Grangewichte.

+ bey Dichtheit der
Luft. .

— bey Lockerheit der
Luft.

+ 17, 012

± l«» 584
± 13, 156
!t. »3» 7»8

i 14» 300
4/ T4, 87«

Í И> 444 .-
+ l6, 016

± 16, 588

Hh 17, 160
: Í 17? 732

4-18, 304

+ 18, 876

Í 19» 448
4". ao, 020
4h <?o, 592
Hh 2i, 164
+. 21, 736

+ 22, 308

± aa, 880

u Errata
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III. Tabelle.

Reduction zu dem Hyetometer bey BefUmmung der Schwere des gefallenen Regenwaflers

nach dem Königl. Baier. Civilgewicht zur Seite 29, §, 52.

Höhe

nach Parifcr

Mafs.

Linien.

ïc>5
ï

ï O

3
1 0

"l'a
4

1 o
5

I 0

ff
То

T7o
_8_

-/0

I

2

3
4
5
6

7
8
9

10

ii

Schwere

nach Königlich Baierifchem

Civilgewichte.

Lothe. Pfund;

o, 13 = — •
j" q H

2, 6 = -

3, 9 = ~
' 5, 2 = —

6, 5 = —
7 0 _ _/, o = —
9, ï = —

io, 4. = —
u, 7 = —
13, o = —
26, o = —

39» ° '= ï
52, o = ï
65, 0 = 2

78, o . = 2
9I, 0 = 2

1,04, o = 3
117, 0 = 3
130, 0 = 4 ;

1,43, o = 4

both.

— iï
2

3
5
6

7
9

10

II

13
26

7
20

I

Ч
27

8
21

2

15

Quint.

ir
l£

2|

3r
4

Z

Зт
2

T

4
2|

—

' —

—
—

—

Höhe

nach Parifer

Mafs.

Fúfs \

—
í ~~

—
—

—
—
—

—— -

—
—

I

2

3
4

. 5,
6;

7,
8 ;

9
IO

Zoll..

I
a

3
.4
5

.6
7

. 8
9

IO

ii

—
—
: •

.

—
.

-' ' Schwere

nach Kbniglich Baierifchem

Civilge.u ich te.

boche . .- Pfund .

156 := 4
312 = 9
463 = 14
624 = 19
780 = 24 •
936 = 29

1092 =« 34
1243 = 39
1404 = 43

. 1560 = 48
1716 == 53
1872 = 58

. 374^ -= 117
5616 = 175

7488 = 234
' 9360 — 292
11232 = 351 .
13104 =r 409

14976 i 463
16848 = 526
18720 c= 585

Lothe.; -

28

24
20

6

12

8
4

—
28

24
20
10
— .
16

• —
16
— ..

1.6
• —
16
— •
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E r r a t a

5
7
8

lo . .
— . .
•™~ ..
14 ..

15 ..

•"• • « >

10 . »

17 . .
18 . •
— ..

23 ..
— . .
a4 . .
34 ..

41 ..
44 • •

51
55

—
61

62
64
74

Zeile

. то von oben
. 12 von unten

» ï — """"
. 15 von oben
• ia — —
» 13 ""~" ~"
. 14 — —
. 27 — —
. 38 — —
. 29 — —
. 7 von unten
. 6 - -
. 5 ""™ ~~
. 7 von oben

. 17 — —•

« IQ •— — .

. 2 — —

. 8 — — .
• 4 — — .
. 15 — — .
. 4 — —
. a — —
. 15 von oben
. n von unten .

. 5 — —
• *8 ~~" ~~
» 16 *" ~ *"* *
. 15 — —

. 14 — —

. 7 — —

. 7 — —

. 9 — —

. 5 — —
. 13 — —

. 7 — —

. ï — —
» 20 — —

ßatt

abgelaflcn
Ablùfung
Quirino

26", 3', 2 oder 315"', a
ï', 46 .. ï', 46

abgel-jícn
Ablcfung
Qunrino
26", 6, 5'"
ao "f 3'", 2

i. 46
oder sis'",

26', 4 , 66 oder 316, 66
26", 3'"

т
, 5

46 1,
5

4б

. 20 4?

. 26", Ь"
— о', 083

95 • .310» 95
', 5 °der 318'", 5

о', 283

2
46

2ft", 4'", 66 oder 326'", eo
26", з'",с oder 315'", 5

Ч > 46 . . . l , 46

2б", 4, 96 . . 316, ç0

26", 6"', s oder sis'",
— о 2S3

20, (Л, 21/ . . 3ï8, 217 . « 26", 6, 217 •

Л. Fell . . . . . . . . 4 II. Fall
_ В R. х ^ В R.

8б * 4S07.826

« . . 4507,826
2,0195439 . . . . . . . . 0.8195439
29', u'", ? » 25", TI'", 7

о, 4399J09 о- 4899Ю9
К—3.6364378 R—3-63Ó4478
(Т. V. а63 ) . .' (Т. V. 236)
N a t u v l f h r e . . . . . . . . Naturlehre 1793.
Í.Í3S59' б Gran I53S9- 6 Gran
Kiewan . . . . . . . 4 . Kirwan
Ncdham . . . . . . . . Needham

l — 44, 7 i'i 44"» 7
48° — 24' 48°, 24'
3 — 2 4 — 1? 3°, 34', 17"
4 4 — 5 9 - 4 3 . . . . . . . 44°, 59', 43"
36', 53", i'8 36', 52", 18
S. 7 . . . . . . . . . S. 73.
Strrad Strnadt
Sterr Steer
Padora Padova
Konflellationen . . . . . . Conllellationen

1799 • . . . 1798
v. Zachs . , ' (b) v. Zachs

4776 1776.

318' /V/ 21:
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